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Reichskommissar Wagner ordnet an:

Unerbittliche WeiterMruno des Kampfes
yeyen »en Marxismus

Sie marxistischen Führer bleiben in Saft - Entlassung der Mitlaufer gegen LMlitatserklarung- Marxistische Beamte werden nicht mehr geduldet
Bildung eines Sondergerichtsin Mannheim - Keine judischen Staatsanwälte mehr an badifchen Gerichten

Neubildung des Badifchen Landtages unmittelbar bevorstehend
Karlsruhe , 27. März lEig . Bericht ) . Nach -

öcm die Mitglieder der badischen Staatsregie -

rung , soweit sie als Reichstagsabgeordnete an
öcn Berliner Ereignissen teilnahmen , zu -

kiickgckehrt sind , fand heute vormittag
10.30 Uhr im StaatSministerium die zweite Ka -

binettsfitzung statt .
Eine Reihe wichtiger politischer und wirt -

ichastlicher Fragen harrt in diesen Tagen der

Erledigung , wie sich aus dem Bericht ergab ,
den Neichskommissar Robert Wagner über
öie politische Lage erstattete .

Seit langen Jahren , so führte der Herr
Neichskommissar aus , sei zum ersten Male wie -

Neichskommissar Robert Wagner im
Rundsunk

Am kommenden Donnerstag , den 80. März ,
abends von 20 .30 bis 21 .15 Uhr , spricht Neichs¬
kommissar Robert Wagner im Südfunk über
»Die nationale Revolution in Baden ".

Ferner ist vorgesehen : Donnerstag ,
April , 20.30—21 Uhr Finanzminister Köh¬

ler, - Donnerstag , 13. April , 20.30—21 Uhr ,
Kultusminister Dr . Wacker im Südfunk .

^er der innere Friede in Dentfchland einge -
^ehrt , dank der kraftvollen Führung , unter

Welcher heute die Geschicke Deutschlands stehen ,
trotzdem dürfe aber nicht versäumt werden ,
alle die Maßnahmen zu treffen , die erforderlich
" nd , « m die Sicherheit des der Regierung an -
vertrauten Staates und seiner Bevölkerung

gewährleisten .
In diesem Zusammenhang kam Reichskom -

'Mar Wagner ans die politischen Schntzhäft -
" nge des Landes zu sprechen . Er betonte , daß
"°u der Errichtung eines Konzentrationsla¬

gers für die marxistischen Führer nach Lage
Dinge in Baden abgesehen werden könne ,

^ ie Schutzhäftlinge bleiben , soweit sie nicht in
? kn nächsten Tagen zur Entlassung kommen
^ nnen , in Einzelhaft . Da der Nationalsozia -

^
'smus es sich zur Aufgabe gemacht hat , auch

° >ejenigen Volksgenossen in den neuen Staat

Anzugliedern , die als Verführte einer falschen
Parole folgten , wird den verhafteten Mitläu -
lern des Marxismus dazu eine Möglichkeit ge -
° ten werden .
Der Herr Reichskommissar hat deshalb an

Bezirksämter , Polizeipräsidien und die Po -
Uzeidirektion Baden -Baden über die Durch -

Ehrung der Schutzhaft folgenden Erlaß ge -
" chtet :

»Die zur Ausrechterhaltung der Sicherheit
u »d Orduung bisher getroffenen Maßnahmen
^

»ben fortschreitend eine Beruhigung der Oes -

^ »tlichkeit zur Folge gehabt . Es kann damit

Abrechnet werden , daß nach nunmehr erfolgter
«»« ahme des Ermächtigungsgesetzes im Reichs -

.° ft die von der Reichsregiernng für das ge -
» >ntc Reichsgebiet zu treffenden Maßnahmen

seiner raschen Nenordnnng der Verhältnisse
tragen werden .
Der Kampf gegen den Marxismus wie über -

^
>upt gegen jede staatsfeindliche Betätigung

Mb mit u n g e m i n d e r t e r Kraft fortge -
lUhrt werden . Zahlreiche Anhänger des Mar -
» « Mus und Gegner der Bewegung der natio -

Ersetzung Haben bereits erkannt ^ daß sie

von ihren Führern betrogen und verraten
worden sind .

Mitläufern und Verführten soll Gelegenheit
gegeben werden , ihre bisherige Haltung zu
überprüfen nnd zn beweisen , ob sie gewillt
find , dem neuen Staate gegenüber eine loyale
Haltung einzunehmen . Nicht kleinliche Räch -

sucht wird unsere Anordnungen bestimmen .

Die nachgeordneten Dienststellen werden da -

her angewiesen , sämtliche Fälle der Verhän -

gimg von Schutzhast einer gewissenhaften Nach -

Prüfung zu unterziehen . Die Nachprüfung
hat unter dem Gesichtspunkt zn erfolgen , daß
alle diejenigen Persönlichkeiten weiterhin in
Schutzhaft zn belassen sind , bei denen mit Rück -

ficht auf die von ihnen bekleidete Stellung
lFührerperfönlichkeiten ) die Gefahr weiterer
staatsfeindlicher Betätigung oder eine perfön -

liche Gefährdung zu erwarten steht . Dagegen
können diejenigen derzeit in Schutzhaft befind -

lichen Persönlichkeiten freigelassen werden , die

nur irregeleitete Mitläufer sind und deren
weitere Jnschutzhaftnahme unter Berücksichti -

gung der vorgenannten Gesichtspunkte nicht
mehr begründet erscheint . Die Freilassung ist

jedoch nur vorzunehmen , nach Abgabe einer

schriftlichen Erklärung , daß der Freizulassende

sich in der marxistischen wie überhaupt jeder
staatsfeindlichen Bewegung nicht mehr betäti -

gen und sich dem nenen Staat gegenüber loyal
verhalte » wird .

Hinsichtlich der Jnschutzhaftnahme der Reichs -

und Landtagsabgeorueten der KPD . sowie der

Kommunisten , die auf Reichstagswahlvorfchlä -

gen stehen , verbleibt es bei den bisher erlas -

seneu Anordnungen . Soweit sich unter diesen
Gruppen von Schutzhästliugen Frauen be -

finden , kann ihre Freilassung verfügt werden ,
sobald die oben angeführte schriftliche Erklä -

rung abgegeben wird .
Wo in Einzelfällen die Jnschutzhaftnahme aus

meine besondere Anordnung hin versügt wor -

den ist , ist unter Antragstellnng hierher zu be -

richten .
Alle unmittelbar hierher vorgelegten Einga -

ben und Beschiverden haben damit ihre Erle -

dignng gesunden ."

Die Maßnahmen gegen die mar -

x i st i s ch e n Organisationen , wie sie

im Zusammen h a n g mit dem Frei -

bnrger Mord getroffen wurden ,
bleiben in vollem Umfange in

Kraft .
Die Umgestaltung der gesamten Verwaltung

des Staates zn einem absolut zuverlässigen In -

strument im Sinuc des Nationalstaates , muß

weiterhin mit unerbittlicher Folgerichtigkeit

durchgeführt werden . Neichskommissar Wag -

ncr erklärte dazu ,
alle Neueinstellungen von Beamten seien

heute schon unter diesem Gesichtspunkt zu
treffen ,

wobei allerdings das Parteibuch nicht

zum Faktor der Auslese gemacht werden

dürfe , wie es bisher der Fall wau

Aktive Abwehr der jüdischen
Verschwörung

München , 27. März . Wie die NSK . soeben er -

fährt , wird nunmehr die NSDAP , den A b-

Mehrkampf gegen die internatio -

nale jüdische Grenel - und Boy -

k o t t h e tz e gegen Deutschland in schärfster
Form ausnehmen . Es verlautet , daß bereits

am Dienstag Anordnungen für die Trganifa -

tion einer gewaltigen Volksbewegung zur Bil -

duug von Boykottkomitees gegen die jüdischen

Geschäfte in Deutschland als Abwehr gegen
die jüdische Grenel - und Hetzpropaganda im

Ausland ergehen sollen .

Gleichzeitig soll in einer » ungeheuren Pro -

pagandawelle der Forderung nach sofor -

tiger Einführung des numerus

clausus für die Beteiligung des Judentums
an bestimmten akademischen Berufen
uud öffentlichen Einrichtungen Ausdruck gege -

ben werden . Ueber 8 Millionen Menschen sind
in Deutschland arbeitslos uud unser eigenes
Jntelligenzproletariat zählt nach vielen Hnn -

derttanfenden . Trotzdem hat das deutsche
Volk Hunderttausende von jüdischen Jntellck -

tnellen die Teilnahme an feinen akademischen
Berufen gestattet . Diese selben jüdische » Aka -

demiker sind es in erster Linie , die hcute
Deutschland als Dank dasiir vor der Welt in
einer wahrhaft schamlosen Lügenhetze herunter -

setzen . Zur Abwehr dieses Treibens wird

nunmehr die Forderung erhoben werden , dem

Judentum in Acutjchland au i >en Hochschulen ,

in den Berufen der Rechtsanwälte und der

Aerzte nur dieselbe Quote zuzubilligen , die sie
in der Gesamtzahl der Einwohnerschaft
Deutschlands ausmachen . Der Abwehrkampf
soll durch Bildung besonderer A k t i o n s -

komitees und mittels einer riesenhaften
Aufklärungspropaganda geführt werden . Da -

mit wird vielleicht gerade dieser jüdisch -inter -

nationale Haßfeldzug gegen Deutschland anläß -

lich einer Revolution , in der den Juden
kein Haar gekrümmt wurde , zum Anlaß
werden , einer schon längst erwünschten Klar -

stellung des Verhältnisses zwischen dem dent -

schen Staatsvolk und jenen , die für die ihnen
gewährte Gastfreundschaft kein Verständnis
aufzubringen vermögen .

Wie von gutunterrichteter Seite mitgeteilt
wird , werde die Regierung jetzt zulassen , daß
alles im Rahmen des Gesetzmäßigen geschehe ,
was zur Abwehr der Auslandspropaganda
geeignet sei . Es handele sich dabei um eine
reine A b w e h r m a ß n a h m e . Die Regie -

rung werde sich dieser Abwehrbewegung ge -

geuüber genau so verhalten , wie sich die aus -
ländischen Regierungen gegenüber der Greuel -
Propaganda verhielten . Wenn das Ausland
dagegen einschreite , werde die Reichsregierung
auch gegen die Abwehrbewegung in Deutsch -
land einschreiten . Wenn das Ausland dagegen
nichts tue , werde die Reichsregierung in
Deutschland den Dinge » ihre » xauj lassen.

Einzig und allein aus die Befähigung und
die fachliche Eignung der Bewerber komme es

an , wobei die nationale Gesinnung natürlich
selbstverständliche Voraussetzung ist .

Marxistische Beamte können nach den Mit -

teilungen des Reichskomniissars in keiner ös-

fentlicheu Körperschaft weiterhin geduldet wer -
den .

Allerdings muß in vielen Fällen ein gewisser
Zeitraum abgewartet werden , denn die geistige
Umstellung ist noch nicht beendet nnd die

Selbstauflösung des Marxismus nimmt einen
rapiden Verlauf , und es ist jedem die Hand m ,
bieten , der ehrlichen Herzens feinen Irrtum
erkennt und sich in die nationale Front ein -
reiht . -

Zum Schluß teilte der Neichskommissar mit ,
daß die

Umbildung des Landtages und damit die
Sanktioniernng der kommissarischen Re¬

gierung unmittelbar bevorstehe .
Der Gesetzentwurf über die Gleichschaltung

von Reich und Ländern ist fertiggestellt . Die

Auflösung des Landtags der süddeutschen Län -

der und Sachsens steht nunmehr bevor . Aus -

grund der am S . März auf das betreffende
Land bezw . aus die betreffende Partei entfal¬
lenden Wahlzifferu wird der prozentuale Man -

datsanteil refp . die Mandatsziffer jeder Partei

errechnet . Es wird den Parteien dann selbst

überlassen bleiben , welche Persönlichkeiten sie

mit den neuen Ländermandaten betranen wol -

len . Da hierbei die Kommunisten völlig ausge -

schaltet bleiben , dürste der Badische Landtag

folgende Zusammensetzung aufweisen : NSDA -

P . : 88 Sitze , Sozialdemokratie 0, Zentrum 18,
Deutschnationale 3, Volksdienst und Volks -

partei 2 Sitze : das sind <L Abgeordnete ,
die NSDAP , hat somit im neuen Badischen
Landtag allein die absolute Mehrheit .

Jinanzminister Köhler berichtete sodann
über die von ihm in den letzten Tagen getros -

senen Maßnahmen , denen bald weitere folgen
werden . Zu einem in der Presse erschienenen
Artikel des früheren Finanzministers Dr .
Mattes , der in einem fröhlichen Optimis -
mns feine eigenen Taten in ein günstiges
Licht zu rücken versuchte , wird Pg . Minister
Köhler i m Rundfunk Stellung nehmen .

Die unter dem Eindruck der nationalen Re -
volution feststellbare Belebung der Wirtschast
wird von der badischen Regierung durch eine
Beschleunigung der Arboitsbeschassungsmaß -
nahmen gefördert werden . Besonders ist zu
erwarten , daß die Frage der Rhcinbrückeubau -
tcn nun einer raschen Lösung entgegengeht .
Die Entscheidung wird bei einer Besprechung
im Lause dieser Woche in Berlin fallen .

Kultusminister Dr . Wacker ging ausführ -
lich auf die Reorganisation des gesam -
ten Schulwesens ein , worüber wir schon am
Sonntag ausführlich berichteten .

Jnstizminister Rupp referierte über den
Res und innerhalb seines Ministeriums und die
bereits getrossenen Maßnahmen .

Die Rechtspflege , bisher eine starke
Domäne des durch die deutsche Revolution -aus
den Amtsstube » gefegten zerstörenden Geistes ,
muß im Laufe der Umwertung aller illnsori -
schen Wertbegriffe der vergangenen Epoche zu
nouem blutvollem Gehalt eine Umbildung von
starker Hand erWren . . 4lnen>dlicher 'Hchade» I
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ist dem deutschen Rechtsempfinden geschehen
durch eine Justiz , die aus Paragraphen balan -
cierte , die der Seele und der blutsmäßigen An -
schauung des Volkes völlig fremd waren .

Der kommissarische badische Justizminister
Dr . Nupp hat jetzt durch eine Reihe von ^Ler -
ordnungen auch auf ldiesem wichtigen Gebiet
durchgegriffen . An erster Stelle steht die An -
or ^ nung , die an die Oberstaatsanwälte erging ,in Zukunft keine jüdischen Staatsanwälte

mehr in die Ttrassitzuugen zu entsenden .
Damit fand uirsere langjährige Forderung Er -
füllung .

Revision im Maier Prozeß
Im Zuge dieser Anordnungen des

Justizministeriums wurde auch Weisung er -
teilt , gegen das Urteil gegen den Juden Isaak
M a i e r in Freiburg , iöcr vom Schnellvich -
tor zu sechs Monaten attt 'd zwei Wochen Ge¬
fängnis wegen unerlaubten Waffenbesitzes und
Geschoßvergiftung verurteilt worden ist , Bern -
sung einMleigen mit dem Ziel iöer Herbeifüh¬
rung einer höheren Strafe .

Der Jude Isaak Maier hat bekanntlich Re -
volvermunition in faules Fischsleisch gesteckt
und acht Wochen darin liegen lassen , um sie auf
diese Weise zn vergiften und jeden damit an -
geschossenen Gegner einem qualvollen Tode
ansznliesern . Im Verhältnis zu der damit be-
kündeten gemeinen Gesinnung erscheint dem
Justizminister eine halbjährige Gefängnis -
strafe nicht für ansreichend .

Schließlich wurde das
Sondergericht für Baden beim Landgericht in

Mannheim
errichtet . Der Oberstaatsanwalt beim Land -
gericht Mannheim ist der Vertreter der An -
klagebehörde .

Sie müssen wieder arbeiten
Als letzte Bestimmung wurde dann die

Weisung erteilt , die Dienstanshilsen sür Land -
tagsabgeordnete , welche Beamte find , znrückzu -
ziehen . Die Herren Landtagsabgeordneten ha -
ben in Zukunft wieder persönlich ihren Dienst
zu tun und der Staat spart die doppelten
Ausgaben , die die Vertretung bisher herauf -
beschwor » zugunsten vordringlicherer Ausgaben
eiu .

Im Anschluß an den Bericht des Ministers
unterstrich Kommissar Schmitthenner ein -
zelne der vorangegangenen Ausführungen und
brachte eine größere Anzahl von Anregungen
und Einzelfragen vor .

Kommissar Pslaumer referierte über i n -
ternc und Personalangelegenhei -
t e n des Innenministeriums . Ferner berich -
tete er über seine Teilnahme an einer Sitzung
des Reichslustfahrtkommissariats in Berlin ,
schließlich ging er auf die Entwicklung inner -
halb der Polizeioerbände während der letzten
Wochen ein .'

Kommissar H i l d e b r a n d kam ans die Fra -
ge des Arbeitsdienstes zu sprechen und gab die
vorgesehenen Maßnahmen bekannt . Des wei -
tcren erörterte er das Problem des Lnstschut -
zes für Baden und würdigte die bisher gelei -
stete Arbeit der Polizei .

Reichskommissar Wagner gab zum Schluß
verschiedene Eingänge bekannt , darunter eine
Danksagung der Witwe des ermordeten Poli -
zeihauptwachtmeisters Schelshorn . Ferner gab
der Reichskommissar die gemeldete Einsetzung
von Sonderkommissaren für das Geiverkfchafts -
wesen und für die Landwirtschaft bekannt . An -
regungen des Reichskommissars zu gründlichen
Sparmaßnahmen innerhalb der einzelnen Res -
sorts wurden vom Kabinett beifällig entge -
gengenommen . Tie Kabinettssitzuug wurde
um 1,30 Uhr geschlossen .

Frankreich verzichtet aus seine
Maiulinie Politik

Ner französische Geschäftsträgerin München abberufen
lDrahtbericht unseres Korrespondenten )

Paris , 27. Marz .
Wie ivir aus gut unterrichteter Quelle er -

fahren , will die französische Regierung ihren
Geschäftsträger in München , den Grafen d'Or -
messon abberufen , um d 'Ormesson einen Auf -
trag für Wien zu geben .

Die Tatsache , daß Frankreich seinen Beauf -
tragteu in München abberuft , ist unerhört be-
zeichnend sür die Wirkung , die die sortschrei -
tende Einigung des deutschen Volkes in Paris
ausgelöst hat . Während Frankreich noch bis
vo^ ganz kurzer Zeit auf Grund der bombasti -
schen Reden gewisser schwarzer Herrschasten die
begründete Hoffnung hegte , daß eine Zerschla -
guug des Reiches möglich , die Schaffung einer
Donaurepublik wahrscheinlich sei , hat sich die
französische Politik von der Wucht der Ereig -
nisse der letzten Zeit überzeugen lassen , daß

jedes Spekulieren aus eine Zerschlagung
der deutschen Einheit zwecklos ist.

Adolf Hitler ist es gelungen , fester denn
je die deutsche Reichseinheit zu schmieden und
an Stelle eines einfachen organisatorischen Zu -
sammenhalts eine seelische Verbunden -
h e i t der einzelnen deutschen Stämme herzu -

stellen . Eine Verbundenheit , die sich ihrer Auf -
gäbe dem ganzen Deutschland gegenüber be -
wüßt ist und es ablehnt , partikularistifchen Be -
strebungen nachzugehen , die letzten Endes eine
Zerschlagung Deutschlands bedeuten würden .

Wir glauben nicht , daß der Posten eines
französischen Gesandten in München neu be -
setzt wird , da die deutsche Regierung es sicher -
lich nicht als wünschenswert erachtet , eine Ein -
richtnng aufrechtzuerhalten , die böse Erinne
ruugen an die Zeit deutscher Zwietracht und
an die Zeit , als Feinde Deutschlands diese
Zwietracht auszunutzen verstanden , wachrufen
muß .

Maßgebende französische Kreise sind sich dar -
über klar , daß die französische Politik durch tzie
Ereignisse der letzten Zeit in Deutschland eine
schwere Schlappe erlitten hat und die Wut auf
jene in Deutschland lebende Kreise , die in
Frankreich ständig die trügerische Hoffnung er -
weckten , als sei eine Zerschlagung Teutschlands
möglich , ist außerordentlich groß . Leute , wie
Schässer und Held , die noch vor wenigen Woche »
Lieblinge der französischen Hetzpresse waren ,
werden heute bespöttelt und ihre Großspreche -
reien festgenagelt .

Ambau des Reichswirtschaftsrates
Statt 326 Mitglieder nur noch 50-60

Hungen
Berlin , 27 . März . Die sozialpolitischen Fra -

gen , 'die in der Kvbinettssitzung am Freitag
noch nicht erledigt werden konnten , wurden am
Montag im wirtschaftspolitischen Ausschuß des
Reichskabinetts beraten .

Es handelt sich in erster Linie um den Ent -
wurf zur Aendernng des Gesetzes über den
Reichswirtschaftsrat .

Einer der Hauptzwecke dieser Aenderung ist,
die Monopolstellung der Gewerkschaften bei
der Auswahl der Arbeitnehmervertreter zu
brechen . Es dürfte sich um radikale Aendernn -
gen handeln , insofern , als Sie Mitglieder des
Reichswirtschaftsrates überhaupt nicht mehr
von den einzelnen Gremien gewählt , sondern
von der Reichsregierung ernannt werden
sollen .

Ter vorläufige Reichswirtschaftsrat , der un -
gewöhnlich hohe Kosten verursacht hat , ohne
wirklich brauchbare Arbeit zu leisten , zählt
nicht weniger als 32K Mitglieder . Schon vor
zwei Jahren sollte ein nener Reichswirtschafts¬
rat geschaffen werden und zwar mit bis
130 Mitgliedern . Für diesen Resormplan war
damals keine ausreichende Mehrheit im
Reichstag zn finden . Jetzt wird in kürzester
Zeit ein neuer Reichswirtschaftsrat geschaffen
werden .

Die Liste der neuernannten Mitglieder des
Reichs wirtschaftsrats »

deren Zahl auf etwa SV bis 60 beschränkt
wird ,

dürste gleichzeitig mit der Veröffentlichung
der Gesetzesändernng bekannt gegeben werden .

Bei den Aemtern häufen sich B e w e r b n n -
gen um die Mitgliedschaft aus allen mögli -
chen Kreisen und Verbänden . Diese Bewerbnn -

Massenslucht aus der SPD .
Berlin , 27. März .

Die Massenflucht aus der SPD . hat in den
letzten Tagen ein immer größeres Ausmaß
angenommen . Nachdem schon in der vergan -
genen Woche eine ganze Reihe ehemals pro -
minenter Mitglieder der Sozialdemokratischen
Parteileitung , soweit sie sich nicht in schmelze -
rischen Luxushotels herumtreiben , offiziell
ihren Austritt aus der Partei erklärt haben ,
kommt heute die Moldung , daß allein am
gestrigen Tage eine Reihe führender sozialde -
mokratischer Funktionäre , darunter auch A b -
geordnete , der SPD . den Rücken gekehrt
haben . Der sozialdemokratische Landtagsabge -
ordnete Dr . von F r a n k e n b e r g hat an den
braunschweigrschen Landtagspräsidenten Zör -
ner ein Schreiben gerichtet , in dem er die Nie¬
derlegung seines Landtagsmandates und sei -
nen Austritt aus der SPD . mitteilt . Die so -
zialdemokratischen Abgeordneten Frau Graf
und Lehrer Schulz haben ebenfalls am
gestrigen Tage in einer gemeinsamen Erklä -
rung ihre Mandate niedergelegt . Der Abge -
ordnete Poth (Holzminden ) , der sich seit ei -
N'ige » Tagen in Schutzhast befindet , hat eben -
falls sein Mandat niedergelegt und gleichzei -
tig seinen Austritt aus der Partei erklärt .
Zu dem gleichen Schritt hat sich gestern der

sozialdemokratische Abgeordnete Kassel -
Gliesmarode entschlossen .

Damit haben von der l ? Mann starken so-
zialdemokratischen Fraktion des braunschwei -
gischen Landtages an einem einzigen Tage
nicht weniger als 8 Abgeornete ihr Mandat
niedergelegt .

Der Landtagsabgeordnete Pfeif e r -Schö -
Hingen erklärte in einem Schreiben an den
Landtagspräsidenten Zörner , daß er sein Man -
dat niederlege , „ da er sich nicht stark genug
sühle , den politischen Kampf gegen die natio -
nale Revolution aufzunehmen ." Abg . R o l o f f
Braunlage erklärt : „Ich bin ein Mann der
Autorität . Nach dem Siege der nationalen Re -
volution lege ich deshalb mein Mandat , das
ich von der SPD . erhalten habe , nieder . Ich
trete gleichzeitig aus der SPD . aus .

" Der Ab -
geordnete Hohloff - .Bad Gandersheim sagt :
„Ich lege hiermit mein Landtagsmandat nie -
der , da ich beabsichtige , mich wegen der letzten
politischen Entwicklung ins Privatleben zu -
rückzuziehen . Gleichzeitig erkläre ich meinen
Austritt aus der SPD . Ich erkläre , daß ich
mich freiwillig in Schutzhast begebe ."

Es wird in politischen Kreisen mit der Man -
datsniederlcguug weiterer sozialdemokratischer
Landtagsabgeordneter gerechnet .

- Freifahrscheine fallen weg - Bewer-
zwecklos

gen erscheinen nicht nur zewcklvs , sondern sie
wirken vielfach direkt gegen die Interessen
der Bewerber . Besonders stark ist der Ansturm
aus Kreisen der bisherigen Mitglieder
des Neichswirtschaftsrats .

Vielleicht dürste dieser Ansturm etwas ab-
flauen , wenn man verrät , daß der bei den
Mitgliedern des Reichswirtschastsrates so be-
liebt gewordene Freifahrschein auf der Reichs -
bahn aufgehoben wird . Die zukünftigen Mit -
glieder des Reichswirtschastsrates erhalten
nur noch die Fahrt von ihrem Wohnort zu
den Sitzungen ersetzt . Die Aushebung dieser
Bestimmung erscheint besonders begrüßens -
wert , weil bisher mehr als die Hälfte des
Haushalts des Reichswirtschastsrates sür Zah -
langen an die Ajeichsbahn in Anspruch genom -
men worden ist.

Sie Vorgänge bei der Zentralgenossen -
schaft

Einstweilige Umbesetzung der Direktorenstellen
Karlsruhe , i . B ., 27. März . Zu den von uns

gemeldeten Verhaftungen von Direktoren der
Landw . Zentralgenofsenschast in Karlsruhe ist
richtig zu stellen , daß gegen Direktor Kundel ,
und gegen Generalsekretär H o f m a n n zwar
eine Voruntersuchung eingeleitet ist , daß sie sich
aber nicht in Haft befinden . Präsident K e i -
d e l , Direktor Pilger , Generalsekretär
W i r t h s und Oberbuchhalter Weiß verblei -
ben jedoch in Untersuchungshaft wegen des
Verdachts der genossenschaftlichen Untreue .

Von der Staatsregierung wurden kommif -
sarisch , bis zur Neuregelung der Verwaltung
durch die Generalversammlungen an Stelle des
Präsidenten K e i d e l , Landbundpräsident
Mayer - Großsachsen bestellt , an Stelle des
Herrn Generalsekretär W i r t h s Dipl . - Land -
wirt Ples ch, Karlsruhe .

Die Geschäfte der Zentralgenosscnschaft führt
an Stelle von Direktor Pilger Dipl . - Land -
wirt E o n r a d , diejenigen des Landw . Genos -
senschastsverbandes Dipl . -Landwirt E i s i n -
g e r .

Die mit diesen Ausgaben betrauten Person -
li chkeiten sind fest entschlossen , über alle Vor -
gänge restlose Aufklärung zn schaffen und die
Geschäftsführung des Genosfenschastsverban -
des und der Zentralgenosscnschaft in allen Tei¬
len wieder aus eine saubere und wirtschaftliche
Grundlage zu stellen , nach dem Grundsatz des
Dienens und nicht des Verdieneus an der
Landwirtschast .

Sie werden über die von ihnen getroffenen
Maßnahmen der Generalversammlung gegen -
über , die so bald es die Verhältnisse erlauben ,
einberufen wird , ausführlich Rechenschaft able -
gen .

In einer mit den Aufsichtsratsmitgliedern
F r a n k - Sinsheim und T r e i b e r - Secken -
heim , stattgefundenen Besprechung , die unmit -
telbar nach Uebernahme der Geschäfte erfolgte ,
wurde betont , daß
alles getan werden muß , um das Vertrauen
der Bauern zum Genossenschaftsgedanken zu
erhalten und zu stärken . Die Beziehungen der
Zentralgenossenschaft und des Verbandes zur

Landwirtschaftsbank sind nach wie vor « nver «
ändert .

Zweck nnd Ziel aller Maßnahmen muß und
wird es sein , das landw . Genossenschaftswesen
einzugliedern in die Linie unserer nationale «
Regierung und es auszugestalten als Werkzeug
zum Wiederansban des deutschen Bauerntums
und damit der deutschen Nation .

Badischer Sonderkommissar für die
Landwirtschaft

Karlsruhe , 27. März . Reichskommissar Ro «
bert Wagner hat heute den Pg . Fr . Schmitt ,
Leutershausen , zum bad . Sonderkommissar für
die Landwirtschaft ernannt . Pg . Schmitt ist
unseren Lesern als Schriftleiter unserer Wo -
chenbeilage „ Der Ratgeber " kein Unbekannter .
Als bisheriger Geschäftsführer des Bad . Land¬
bundes weiß er , wo den Bauern der Schuh
drückt und wird alle feine Maßnahmen darauf
abstellen , der Notlage des Bauern abzuhelfen .
Seine nächste Sorge wird sein , den unheilvol «
len Dualismus zwischen Landwirischastskam -
mer und Ministerium des Innern zu besei -
tigen durch eine Vereinigung aller Stellen ,
deren Aufgabe die Fördern »*»« Her Landwirt »
schaft ist.

Veränderungen im bad. Mittel-
fchulwefen

Karlsruhe , 27. März . Wie wir aus dem bad.
Kultusministerum hören , ist eine durchgrei «
sende Neubesetzung von Direktorenstellen an
den badischen Mittelschulen zu erwarten . Zu -
nächst sollen 9 Direktorenstellen umgesetzt wer -
den . Wir erwähnen in diesem Zusammenhang ,
daß die alte Regierung in letzter Minute ver -
suchte , zwei Direktoren ohne joden Grund zu
versetzen , außerdem wurden kurz vor Tores -
schluß drei Professoren zu Direktoren ernannt .
Es verdient Anerkennung , daß diese drei Her -
ren in Anbetracht der veränderten Verhältnisse
auf die Ernennung Verzicht leisteten .

Gegen den wegen seiner nndvutschen , natio -
nalseindlichen Veröffentlichungen unter dea »
Pseudonym „ Madlinger " unliebsam be kann ige -
wordenen Direktor Wilhelm , Karlsruhe ,
der beurlaubt ist , wird ein Disziplinarversah «
ren durchgeführt morden . Ein 'solches gegen den
Direktor S tu ck c an der Oberrealschule Ra -
statt , wird in Erwägung gezogen .

Verschiebung der Betriebsrätewahlen
Karlsruhe , 27. März . Pg . Fritz Plattner , der

Gaubetriebszellenleiter der badischen NTBO -,
der am Samstag zum Sonderkommissar für
Gewerkschaftsfragen ernannt wurde , hat eine
Beiordnung erlassen , wonach bis auf weiteres
alle Wahlen von Dienststellenansschüssen und
Betriebsvertretungeu sBctricbsobmännern »
Betriebsräten , Arbeiter - und Angestellten -
raten ) verboten sind . Ausgenommen hiervon
sind die Wahlen bei Eisenbahn -, Post - und
Reichsbehörden und - betrieben .

Das Verbot stützt sich aus die Verordnung des
Reichspräsidenten zum Schutze von Volk und
Staat vom 28. Februar 1933.

Ein „Vorwärts '
-Zude verhaftet

* Berlin , 27. März . Der „ Vorwärts " -Redak -
teur Dr . Leo Rosentchal wurde Montag vor -
mittag beim Betreten des Kriminalgerichts
verhaftet . Gegen Rosenthal soll ein Schutzhaft -
befehl vorliegen .

Haussuchung auf dem Gute
Nr. Gerekes

* Halle , 27. März . Am Samstag erschienen
zwei Beamte des Berliner Polizeipräsidiums
auf dem Gut Dr . Gerekes in Presse ! rnid nah »
men im Zusammenhang mit der Verhaftung
des früheren Reichsarbeitskommissars eine
Haussuchung vor . Die Beamten beschlagnahm «
ten einige Akten und kehrten dann wieder nach
Berlin zurück .

Verröter Stegmann festgenommen
Mordpläne gegen Julius Streicher

* Berlin , 27. März . Der Führer des ausgelö «
sten Freikorps Franken , Wilhelm Steg '
mann ist verhaftet worden .

Schloß Schillingsfüst , das Stegmann vermal «
tet , wurde von Landespolizei und SA . besetzt .
Mit Stegmann wurden 'füwf weitere dem FüH «
rerstab des ehemaligen „ Freikorps " angehört «
ge Personen festgenommen .

Die Verhaftung Stegmanns ist aus eine An -
zeige zurückzusührcu , wonach er mit verschic -
denen Gesinnungsgenossen verabredet habe ,
den nationalsozialistischen Führer Julius
Streicher zu beseitigen .

Bisheriger ReichshauShalt wird um
drei Monate verlängert

* Berlin , 27 . März . Amtlich wird mitgeteilt :
Der bisherige Reichshaushalt wird ab 1 . Apr »
um ein weiteres Vierteljahr verlängert .

MM Meutern Maufstrich , sondern rar die Befernrntamg der Creme
Mouson bewirkt Glättimg und Verjüngung rauher und unreinerHaut !
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der Ml des Systems
Das deutsche Boll ist seit 13 Jahren an

Ueberraschungeu gewöhnt . Seit dem 9. No¬
vember 1918 hat die deutsche Oesfentlichkeit
hunderte , ja taufende Korruptionsassären vom
kleinsten bis zum allergrößten Format « riebt
und dabei ist es mehr denn einmal vorgekom -
men , daß die höchsten Stellen des Staates am
tiefsten in dem Sumpf der Korruption staken ,
in den das gesamte staatliche Leben in Deutsch -
land mit dem Tage der Novemberrevolte hin -
abgezerrt wurde . Damit soll keineswegs die
Schwere des Korruptionsfalles , der erst vor
drei Tagen , also nach der Liquidierung der
Novemberrepublik aufgedeckt werden konnte ,
einer anderen Beurteilung unterzogen werden .
Im Gegenteil . Der Fall Gereke wiegt weit
schwerer , als alle andern ähnlichen Affären .

Mit Gereke ist ein Mann gestrauchelt , der
nicht nur bis vor ein paar Tagen in dem wich -
tigen Nessort des Staates , das ihm unterstand ,
als ein Fachmann von überdurchschnittlichem
Format galt , sondern mit Gereke fiel ein
Mensch , der seiner ganzen gesellschaft -
ltchen Stellung nach und der vor allem auch
nach seiner Entwicklung als der Exponent
einer Schicht unseres Volkes angesehen wer -
den kann , die heute noch , auch wenn sie politisch
bedeutungslos geworden ist , vorhanden
ist . Dr . Gereke , der aus seinem Amtszimmer
heraus verhaftet wurde , und zwar unter dem
bringenden

Verdacht der Unterschlagung von 1,5 Mil »
Honen Reichsmark ,

hat eine Karriere hinter sich, die ebenso unbe -
greiflich ist, wie das Ende dieser Karriere . Mit
27 Jahren wurde er zum Landrat seines
Heimatkreises Torgau gewählt . Er verdankte
diesen ungewöhnlich raschen Aufstieg einer an -
passungsfähigen politischen Einstellung , die ihm
damals zur deutfchnationalen Volkspartei
führte . Nach einer dreijährigen Amtstätigkeit
als Landrat wurde er dann von der damaligen
zentrümlich -marxistischen Preußenregierung
seiner Stellung enthoben und auf einen wenig
aussichtsreichen Posten versetzt . Er zog daraus
seine Konsequemen , indem er seine Stellung
aufgab und sich der Bewirtschaftung sei -
nes Gutes Presse ! widmete . Schon kurze
Zeit , nachdem er seinen Abschied genommen
hatte , verstand er es jedoch , seinen politischen
Einfluß dazu zu benutzen , Einfluß auf die Lei -
tuug der östlichen Landbünde zu gewinnen .
Nach einem halben Jahre gelang es ihm schon,
in den Verband der preußischen Landgemeinde
hineinzukommen , zu dessen geschästssührendem
Borfitzenden er bann wenige Zeit daranf ge -
wählt wurde . Dieser Stellung verdankte eres ,
daß er 1324 auf einer dentschnationalcn Liste
in den Reichstag gewählt wurde . In den Nei -
hen der damaligen deutschnationalen Fraktion
gehörte er dem Flügel um Schiele , Westarp
und Treviranus an , die sich bekanntlich schon
damals um eine „ Mitarbeit am Staate " be -
mühten . Als 1929 dieser Drang zu den Aem -
tern des Systems zu der Spaltung der Deutsch -
nationalen Volkspartei führte , trat er aus der
DNBP . aus uud schloß sich der Landvolk - Par -
tei , in der er eine führende Stellung einneh¬
men konnte , an .

Als Präsident des Landgemeindetages wur »
be er bann in der Oesfentlichkeit dadurch be -
kaunt , baß er eine Reihe von Arbeitsbeschaf -
fungsplänen ausarbeitete und sie der dama -
ligen Regierung in Vorschlag brachte . Am 8.
Dezember des vergangenen Jahres wurde er
dann auch unter der Aera Schleicher , dank sei -
ner Beziehungen zu Schleicher selbst , als Kom -
missar für Arbeitsbeschaffung in das ReichSka -
binett aufgenommen . Am 30. Januar blieb er
zunächst , da ein Wechsel in dem eben erst ge -
schassenen Kommissariat für Arbeitsbeschaffung
nicht von heute auf morgen vorgenommen wer -
den konnte . Donnerstag nahm er noch an
der Reichstagssitzung teil unb zwei Stunden
später wurde er auf Anordnung des preußi -
scheu Innenministers , Göring , durch den Lei »
ter der Politischen Abteilung des Berliner
Polizeipräsidiums , Dr . Diehls , aus seinem
Arbeitszimmer heraus verhaftet .

Die erste Vernehmung ergab schon so schwer -
wiegende Verdachtsmomente gegen ihn , daß
Haftbefehl erlassen werden mußte . Vorgewor¬

fen wird ihm , daß er schon von 1924 ab durch
fortgesetzte Handlungen Unterschlagungen be -
gangen hat , die in ihrer Gesamtsumme etwa
1,5 Millionen erreichen durften . Nach dem bis -
herigen Ergebnis der Untersuchung kann es als
feststehend angesehen werden , daß Gereke diese
Gelder , die er in seiner Eigenschaft als Präsi -
dent des Deutschen Landgemeindetages veruu -
treut hat , zum weitaus größten Teil zu per -
s ö n l i ch e n Zwecken verwandt hat . Das Ver -
gehen Gerekes ist , wie von amtlicher Seite aus »
drücklich betont wird , durchaus krimineller
Natur und entbehrt jeglichen politischen Hin -
tergrnndes .

Der Tatbestand des Falles Gereke liegt also
in jeder Weise unkompliziert . Der Mann , der
bis vor drei Tagen im öffentlichen Leben eine
Rolle spielen konnte , ist heute ein krimineller
Verbrecher , dessen Schuld deshalb um so schwe-
rer wiegt , als er an exponierter Stelle des
Staates die größte Verantwortung und die
größte Verpflichtung einer persönlichen Untad -
ligkeit hatte . Ebenso steil wie der Aufstieg die -
ses Mannes war , so jäh war der Sturz ins
Nichts . Die Ursache dafür liegt nicht in den
heutigen Verhältnissen , sondern sie liegt im
wesentlichen in dem , was 13 Jahre lang in
Deutschland war , und nur deshalb hat der Fall
Gereke eine besondere Bedeutung .

Der Fall Gereke ist der Fall jenes Bürger -

tnms , das ideologisch jener bonrgeoisen Deka -
denz zuzurechnen ist , die am S . November 1918
mit dem Typ des salonfähigen fozialdemokrati -
fchen Bonzen Auferstehung feierte . Gereke ge -
hört zu jener Schicht und zu jener Gruppe von
Menschen , die , von ihrer Zeit angefressen , die
Korruption des Novemberstaates , getrieben von
einem maßlosen persönlichen Ehrgeiz , vervoll -
ständigen halfen .

Der Fall Gereke kommt gerade noch zur
rechten Zeit . Er beweist noch einmal , und die -
ses Mal mit beispielloser Eindringlichkeit , daß
es im Leben des Staates nicht in erster Linie
ans die sachliche Befähigung ankommt , fon -
dern daß die Voraussetzung für alles die ch a -
rakterliche Eignung ist . Der liberalisti »
sche Grundsatz der Ellenbogenfreiheit mußte zu
diesem Typ des hemmungslosen Egoisten ftth -
ren , der den Staat ausschließlich als das Mit -
tel seines persönlichen Zweckes aufsaßt . Die
Probleme des Staates können nicht von jener
grauen Theorie her gelöst werden , wenn nicht
der Mensch , der an seine Aufgaben herangeht ,
die charakterlichen Voraussetzungen erfüllt , die
einzig und allein die Verantwortung rechtfer -
tigen können , die er an exponierter Stelle zu
tragen hat .

Gereke war jener Typ des Bürgers , für den
der Staat Selbstzweck und Mittel znm persön »
lichen Zweck ist.

Fapans Austritt aus dem Völkerbund
Sie Austrittsnote bereits nach Senf gekabelt

n Tokio , 27. März . Wie die Agentur
Schimbnn Renge meldet , fand am Montag
vormittag eine Vollsitzung des „Geheimen
Rats " statt , aus der einstimmig die japanische
Austrittserklärung ans dem Völkerbund ge-
billigt wurde . Der Geheime Rat berichtete
entsprechend an den Kaiser und dieser er -
mächtigte daraufhin die Regierung , die Ans -
trittserklärung dem Sekretariat des Völker -
bnndes telegraphisch zu übermitteln .

Gleichzeitig gab die japanische Regierung
eine amtliche Erklärung über den Austritt
aus .

*
[ ] Tokio , 27. März . Wie aus den Kreisen des

japanischen Außenministeriums verlautet , hat
Außenminister Utaschida Montag vormittag
ein längeres Kabeltelegramm nach Gens an
das Völkerbnnbösekretariat gesandt , in dem
die japanische Regiernng die Gründe ans -
einander setzt, die die japanische Regiernng
gezwungen haben , den Völkerbnnd zu ver -
lassen .

Aavan bebölt die Mandate über die
ehemaligen deutschen Kolonien

[ ] Tokio , 27. März . Nach dem Austritt Ja -
paus aus dem Völkerbund teilte das japanische
Marineministerium mit , daß dieser Schritt kei-
nen Wechsel im Mandat über die ehemals
deutschen Kolonien mit sich bringen werde . Die
japanische Regierung hat auf Grund des ein -
stimmigen Beschlusses des japanischen Kabi -
netts und des japanischen Geheimen Rats be »
schlössen , daS Mandat über die ehemaligen beut -
schen Kolonien bis auf weiteres zu behalten .

EndgültigeAblebnung des Matdonald -
Alanes durch Aapan

l ! Tokio , 27. März . Die japanischen Mini -
sterien für Aeußeres , Marine und Krieg berie -
ten über Japans Stellungnahme zum Mac -
bonalb - Plan . lieber das Beratungsergebniö
wurde eine halbamtliche Mitteilung veröffent -
licht , in der es heißt , die japanische Regierung
ici zu der Ueberzeuguug gekommen , daß der
Abrüstnngsplan Macdonalds sür die japani -
sche Regiernng nicht in Betracht kommen
könne . Als Gründe werden ausgeführt :

1 . Sei die politische Lage im Fernen Osten
außerordentlich ernst .

2 . Könne Macdonalbs Plan ans Europa

jhei ^ eCtispende .

Um angesichts des gewaltigen Wahlersolges allen Freunden der Be-
wegung, die dazu noch keine Gelegenheit hatten , die Möglichkeit zu
geben , ihre Spserwilligkeit zu zeigen , wird die ffrelheitssvende bis
einschließlich 31 . Marz verlängert. Einzahlungen aus Postscheck-
lonto Karlsruhe Nr. 16 72$ Robert Wagner.

Ser Gauleiter : gez. Walter Köhler.

beschränkt bleiben wegen der starken russischen
Armee und der chinesischen Streitkräfte .

3. Sei die Schaffung einer Koutrollkommif -
fion unmöglich , da sie doch nicht die Wehrver -
Hältnisse im Ausland und in Ehina klären
könne .

4 . Sei der Vorschlag für die Verminderung
der japanischen Luftflotte unannehmbar .

Kommunistischer Kurier in Kassel lest-
genommen

( I ) Kassel , 27. März . Dem hessischen Geheim -
dienst der NSDAP , gelang es am Sonntag
abend , einen Berliner Kurier der kommuni -
stischen Partei sowie seinen Kasseler Mittels -
mann zu verhaften . Die Vernehmung ist im
Gange .

Auch in Koblenz verbrennen Kom -
munisten ihre Aahnen

O Koblenz , 27. März . Am Sonntag fand in
Koblenz eine nationalsozialistische Kundgebung
auf dem Clemeus - Platz , dem früheren Parade -
platz der Garnison statt , zu der eine große
Zahl Kommunisten mit der eingerollten roten
Fahne der Koblenzer Bezirksgruppe und wei -
teren Fahnen der Unterverbände erschienen
waren . Während der Kundgebung traten die

Kommunisten vor die Front der aufmarschier »
ten SA .- und SS .-Lente , begossen ihre Fahne «
mit Benzin und setzten sie in Brand . Die
Kommunisten erklärten , daß sie ihren Irrweg
erkannt hätten nnd nunmehr wünschten , der
Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiter -

partei angegliedert zu werden .

Zweites Todesopser des Eilenrieder
Motorradrennens

O Hannover , 27 . März . Der am Samstag
beim Training zum Eilenrieder Nennen schwer

gestürzte 22jährige Hannoveraner Haupt ist in
der letzten Nacht seinen schweren Verletzungen
erlegen . Damit hat das diesjährige Eilen »

rieder Rennen das zweite Todesopfer gefor »

tert .

Bildung eines Arbeitsausschusses des
Beirats sür das Krastsahrwesen

Das Reichsverkehrsblatt teilt mit :
Auf Grund des 8 7 der Verordnung über den

Beirat für das Kraftfahrwesen vom 11 . Juli
1924 iReichsgesetzb . I S 667) wird ein Arbeits¬
ansschuß des Beirats für Kraftfahrwesen ge»

bildet , der die Aufgabe hat , die Reichsregie -

ruug bei der Motorisierung Deutschlands zu
beraten und zu unterstützen .

In den Ausschuß werden berufen :
I . als Vorsitzender mit der Bezeichnung „Der

Beauftragte für das Kraftfahrwesen beim
Reichsverkehrsminister " Carl Eduard von
Sachsen - Coburg und Gotha .

II . Als Mitglieder :
1. Geh . Kommerzienrat Dr . Allmers , Prä¬

sident des Reichsverbandes der Automobil ,
industrie , Berlin W . 10, Lichtensteinallcc 2a .

2 . Freiherr von Brandenstein , Vizepräsident
des Automobilclubs von Deutschland , Ber »
lin -Wilmersdorf , Kaiserallee 23,

8. Direktor Hansen , Bochum , Wettinerstraße
45- 47,

4. Major a . D . Hühnlein , Chef des Kraftfahr -

wesenS der S .A ., München , Brienner
Straße 44,

5. Ingenieur Kraus , Gerichtlicher Sachver -
ständiger , Stuttgart , Honoldweg 9,

6 . Fabrikant Kroth , Vizepräsident des Allge »
meinen Deutschen Automobilklubs , Berlin
W . 15 , Xantener Straße 8,

7. Kaufmann Mollath , Vorsitzender der
Spitzenvertretnng sür den gewerblichen
Kraftverkehr , Berlin W . 10 , Viktoria¬
straße 1.

8. Burghauptmann Nord , Chef des Kraftfahr -
wefens des Stahlhelms , BdF ., Berlin -
Steglitz , Wnthenowstraße 3,

9. Pros . Oppermann , Hannover , Ostseld -
straße 33,

10. Ministerialrat a . D . von Schenk , Leiter
Verbandes der Preußischen Provinzen ,
Berlin W . 8, Unter den Linden 12—13,

11 . Landrat a . D . Baron von Stempel , Prasi -
dent des Deutschen Landkreistages , Ber »
lin W . 9, Bellevuestraße 5a ,

12. Obersahrmeister Wucher , Vorsitzender des
Nationalen deutschen Berufsfahrerverbau »
des , Potsdam , Maricustraßc 3.

Berlin , den 24 . März 1933.
Der Reichsverkehrsminister .

gez . : Freiherr von Eltz -Rübenach .
Die genannten Aemter sind ehrenamtlich .

Bekenntnis zu Aittee!
jtebertritt des Bundes Technischer Zollbeamten in die NE -Beamtenbewegung

( Drahtbericht unserer Berliner Schristleitung )
Berlin , 27. März .

Der Vorsitzende des Bnndes deutscher tech-
nischer Zollbeamten hat einen Aufruf erlassen ,
in dem es u . a . heißt :

Die nationale Revolution wird nicht halt -
machen vor den nach dem jetzt endgültig über -
wundeueu demokratischen System aufgebauten
Spitzenorganisationen der deutschen Beamten ,
auch nicht vor den Beamten - Fachverbänden .
Jeder deutsche Beamte hat die Pflicht , sich die -
ser nationalen Erhebung anzuschließen . Die
deutsche Zollbeamteuschaft hat sich trotz aller
Wirrnisse der letzten 14 Jahre ihr national -
bewußtes Denken und Wollen erhalten . Ich
rufe jetzt die deutschen Zollbeamten ans , sich in
die siegreiche nationalsozialistische Bewegnng
einzuordnen . Der Leiter der Beamtenabteilnng
der Re ĉhsleitung der NSDAP , hat mir die
Leitung der Fachschaft Zoll der Reichsleitnng
übertragen . Ich erwarte , daß die gesamte Zoll -
beamtenschast ohne Rücksicht ans Rang und
Stand mich bei der Durchführung dieser Auf -
gäbe unterstützt .

Nach einer weiteren Mitteilung hat der
Bund Deutscher Technischer Zollbeamten mit
sofortiger Wirkung seinen Austritt ans dem
Deutschen Beamtenbnnd vollzogen . Der Aus -
tritt wird damit begründet , daß alle Versuche
den noch immer von dem Geiste des marxisti -
schen Systems beherrschten Deutschen Be -
amtenbnnd in den durch die nationale Revo -
lution bedingten Neuaufbau Deutschlands ein -
zugliedern , gescheitert seien .

„Tatkräftige Mitarbeit!
"

Ein Ausruf Dr . Dorpmiiflers an das Reichs -
bahnpersoual

Berlin . 27. Mär, .
(Drahtbcncht unserer Berltner SchrlfWtungl

Der Generaldirektor der Reichsbahn , Dr .
Dorpmüller , hat an die Beamten und Arbeiter
der Deutschen Reichsbahn folgenden Aufruf
erlassen :

Die nationale Regierung hat die Geschicke
Deutschlands in die Hand genommen . Bei dem
Wiederaufbau des Deutschen Reiches kann sie
mit der bereitwilligen Mitarbeit der Deutschen
Reichsbahn rechnen . Der deutsche Eisenbahner
hat durch die Not der Zeit sein Ehrenschild
blank gehalten . Im Weltkrieg hat er den rie »
sigen Aufmarsch des Heeres bewältigt , die ge -
waltigen Anforderungen von Heer und Heimat
erfüllt und zum letzten bitteren Ende auch die
Rückkehr des Heeres ermöglicht . Wenige Jahre
nachher waren die Lücken , die Krieg und Ab -
gäbe von Lokomotiven und Wagen gerissen
hatten , wieder geschlossen , Pünktlichkeit und
Ordnung bei der Reichsbahn wieder einge -
kehrt und das erneute Mitgehen mit den Fort -
schritten der Technik ermöglicht .

Durch Opserwilligkeit und eiserne Disziplin
ist es der Reichsbahn aus eigener Kraft ge -
lungen , ihre inneren Verhältnisse wieder ge - ,
snnd zu gestalten und zum Nutzen des Reiches
und der deutschen Wirtschaft ihre Finanzen ift '

Ordnung zu halten . Der gute Geist der dent « .
schen Eisenbahner hat daran das Hauptver - ^
dienst . Dieser Geist der Ordnung , Disziplin i
und Opferfreudigkeit ist bis heute trotz allem '

erhalten geblieben .
Setzt alle nunmehr eure volle Kraft freudig

dafür ein , daß daS von der nationalen Regie » !
rung erstrebte Ziel , unser Vaterland wiedeH !
zu Ordnung , Macht und Ansehen zu führeiH
auch durch die tatkräftige Mitarbeit der DeuW
schen Reichsbahn erreicht wird .

Berlin , den 24. März 193?.
Se, . t Kor ^ müWM /
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JxtKnett I JfOAt I tSpLeJl
Nie nationale Bedeutung

der internationalen Olympiade 19S6
Diejenigen , die die Bedeutung der Autarkie

nicht verstehen wollen , malen immer wieder
den Kinderschreck an die Wand , daß Autarkie
vollständige Isolierung Deutschlands von
Weltwirtschaft und Weltverkehr bedeute . Das
ist natürlich Blödsinn . Autarkie ist nichts an -
deres als bewußtes Streben , deutscher Pro -
duktion die ihr gebührende Geltung in der
Weltwirtschaft zu verschaffen , und in erster
Linie mit den Ländern Warenaustausch zu
treiben , die Deutschland die gleichen oder an -
nähernd gleichen Vorteile einräumen können
und wollen , die sie von Deutschland erwarten .

Ganz die gleichen Gesichtspunkte sind auf
den Reife - und Sportverkehr anzuwenden .
Wenngleich wir danach streben müssen , daß
für Deutsche in erster Linie Deutschland als
Reise - , Erholungs - und Sportgebiet in Frage
kommt , so werden wir unsere Grenzen für den
Reiseverkehr nicht hermetisch abschließen kön-
nen , sondern den Ländern , deren Volksgenof -
sen zu uns gereist kommen , auch unsere Reise -
konfumenten zur Verfügung stellen : Gleichbe -
rechtiguug umi ) bewußte deutsche Politik also
auch auf dem großen Wirtschaftsgebiet des
Reifens und des Verkehrs .

Unter ähnlichen Gesichtspunkten tst auch an
die Vorbereitung der Olympia 1936 zu denken .
Es ist ganz klar , daß die Hauptteile der Olym -
pia 1986 in Berlin durchgeführt 'werden , denn
Berlin ist nun einmal die Hauptstadt des
Deutschen Reiches . Dagegen kann man nicht
die Wintersportarten nach Werlin ziehen , weil
die Reichshauptstadt nicht das entsprechende
sichere Winterkltma hat . Infolgedessen streiten
sich zahlreiche deutsche Wintersportgebiete um
die Abhaltung der Winterolympiade 1936 . Der
Hauptkampf ist zwischen Bayern und Schlesien
entbrannt . Es scheint, wie wenn man die An -
gelegenheit allzu sehr nach internationalen
Richtlinien beurteilen und entscheiden wird .
Der hohe Olympische Ausschuß , der endgültig
im Juli in Wien darüber entscheiden wird , in
welches deutsche Wintersportgebiet die Winter¬
olympiade 1936 verlegt werden wird , besteht
aus nur drei deutschen Herren und aus vier -
M Ausländern .

Wie so manches in den Bestimmungen des
Olympischen Ausschusses veraltet ist , so auch
Die Bestimmungen über die örtlichen Disposi -
tionen .

Wenn Deutschland schon die Durchführung
der Olympia 1036 .übertragen ist , so muh es
auch von sich aus das Recht haben , zu bestim -
men , wo die Winterkampfspiele stattfinden ,
und das kann in einem national wieder auf -
lebenden Deutschland nur nach nationalen Ge-
fichtspunkten geschehen. Der deutsche Sport
wird sich von Grnnd auf wandeln müssen . Das
Snobistische und Primadonnenhaste , das Ge-
schästsmäßige muß ausgeschaltet iverden , fon -
dern wir brauchen einen Sport , der sich selbst
genügt und dessen endgültiges Ziel sein muß .

Körper und Geist zu ertüchtigen , der nicht die
Züchtigung einseitiger Sportleistungen hinaus -
läust . Daran wird sich das Ausland gewöhnen
müssen . Es wird anerkennen müssen , daß in
einem Deutschland , das wieder von neuem
ausbauen muß , es lediglich auf die sportliche
Leistung und nicht zu sehr auf das sogenannte
gesellschaftliche Milieu ankommt .

Die Winterolympiade 1936 hat auch eine
eminent praktische finanzielle Bedeutung . Man
erhofft , daß sie einen Riesenstrom von Frem -
den aus allen Teilen der Welt nach Deutsch-
land bringen wird . Das ist zunächst eine Hofs-
nnng , sicher aber ist , daß die Olympiade 1936
zunächst recht bedeutende Zuschüsse des Reiches
erfordern wird . Man spricht von vielen Mil -
lionen Mark . Andererseits aber wird das
Reich im Interesse des Wiederaufbaues Ge -
biete , die besonders schwer notgelitten haben ,
unterstützen müssen . Man würde zwei Flie -
gen mit einer Klappe schlagen, wenn man
diese beiden Notwendigkeiten , finanzielle Un -
terstützuug der Olympia und produktive Un¬
terstützung bedrängter deutscher Wirtschastsge -
biete , vereinigen könnte . Der deutsche Osten
ist nun einmal notleidender als das bayerische

Alpengebiet , so daß es der Vernunft einer be-
wußten deutschen Wiederaufbaupolitik entspre -
chen würde , die Olympia ins Riesengebirge zu
bringen , denn ein Staat , der so notleidend ge -
worden ist wie der unsrige , kann doppelte
Ausgaben auf den beiden erwähnten Gebieten
nicht ertragen . Schließlich müfsen ^ vir zunächst
die Interessen unserer eigenen Staatspolitik
vertreten unö erst dann können wir aus ein
verwöhntes Auslands - Publikum Rücksicht nch -
men . Die gesunden geistigen Grundlagen des
Sportes sind nun einmal hart männlich und
nicht weichlich weibisch. Sollte es wider Er -
warten nicht gelingen , die Hauptkämpfe der
Olympia ins Riesengebirge zu bringen , so
müssen eben ergänzende Maßnahmen , sei es
der Vorbereitung der einzelnen Olympia -
kämpfe , sei es der Spezialkonkurrenzen , ge -
trossen werden , die auch dem Riesengebirge
den gebührenden Anteil geben .

Aus diesem -Grund wird es nicht möglich
sein , ohne die Mitwirkung des neuen Reichs -
Propagandaministeriums bei der Vorbcrei -
tung der Olympia 1936 durchzukommen . Wir
dürfen nicht verkennen , daß der deutsche Osten
und damit das Riesengebirge in nationalem
Sinne viel mehr gefährdet sind als Bayern ,
und wichtiger als die Verbeugung vor dem
Ausland ist uns die Erhaltung national ge-
sährdeter «Gebiete .

Dr . E . R . Uderstädt , Krummhübel .

Turner - Handball
Tgd. Ketsch auf dem Wege zur Meisterschaft

Die Tgd . Ketsch bewies ihre diesjährige aus -
gezeichnete Form wieder indem sie ihren stärk-
sten Widersacher Tv . 62 W e i n h e i m auf des-
sen eigenem Platz mit 3 : 6 abfertigte , nachdem
das Ergebnis bei Halbzeit bereits 1 :4 lautete .

Tv . Ettlingen hatte schwerer zu kämpfen
als angenommen wurde , um seinen Gast Tv .
Jahn Nußloch mit 5 : 4 (1 :2) niederzuhalten .

Jahn Osfenburg bot dem Tbd . Dur -
lach besonders in der ersten Halbzeit eine
ebenbürtige teilweise sogar überlegene Partie .
Nach der Pause waren die Gäste mehr vom
Glück begünstigt und konnten das Spiel für
sich entscheiden . Das Ergebnis lautet 3 : 3 (2 :2) .

Die Tabelle der Nordgruppe zeigt folgenden
Stand :

Spiele
Tgd . Ketsch
Tv . 63 Weinheim
Tv . Ettlingen
Tbd . Durlach
Jahn Nußloch
Jahn Offenbnrg

Tore
47 : 26
48 :24
32 :37
23 :23
21 :26
19 :30

Punkte
14
9
7
3
z
1

Südgrnppe :
Das Spiel St . Georgen —Tv . 62 Konstanz

wurde wegen Schneefall im Schwarzwald abge -
setzt und auf den nächsten Sonntag verlegt .

Das Rückspiel Tbd . Lörrach —Tv . Lahr ge -
wann im Gegensatz zum Vorspiel Lahr mit
2 :4 ( 1 :3 ) , sodaß hier ein Entscheidungsspiel nö -
tig wird .

Turnerinnen :

Tbd . Germania mußte sich auch im Rückspiel
der gereiften Spielweise des Tv . 46 Mannheim
beugen und unterlag mit 9 : 6 (0 :4 ) .

Tv. Ettlingen - Tv . Zahn Nußloch 5 :4
Beide Mannschaften lieferten sich einen in

jeder Beziehung einwandfreien und den Rah -
men des Erlaubten nicht überschreitenden
Kampf . Bei gleichmäßig verteiltem Spiel führt
Nußloch nach 13 Minuten Spieldauer mit 2
Toren , von denen Ettlingen bis zur Pause
eins aufholen konnte . Nach Seitenwechsel
wird Ettlingen besser und kann Torgelegen -
heilen bis zur 4 : 2 - Führung verwerten . Nach-
dem Nußloch das 3 . Tor erzielt hatte , führt ein
erfolgreicher Angriff Ettlingens zum 3. Tref -
fer . Bis zum Schlußpfiff können die Gäste
abermals ein Tor aufholen , sodaß für Ettlin -
gen nur ein knapper aber nicht unverdienter
Sieg übrig blieb . Schiedsrichter Zabel - Ha -
genau leitete gut und ließ keine unnötige Här -
te aufkommen .

Aufstiegsspiele
Gruppe I/II

Jahn Neckarau —Tv . Bammenthal 8 :4 (3 : 2)
Handb . - Gef . Eberbach —Tbd . Hockenh. 2 :9 (1 :3)
Tv . Germ . St . Leon—Tv . Sinsheim 7 : 3 (1 :2)

Gruppe III
To . Wössingen —Tv . Bretten 4 : 3 ( 1 : 2 )
Tbd . Pforzheim —Tv . Heidelsheim 7 : 3 (4 : 3 )
Tgd . Teutschneureut —Tgs . Pforzheim 3 : 4 ( 1 :2)

Tgd. Teutschneureut - Tgs. Pforzheim
Z :4 ( 1 :2)

Mit diesem Spiel hat sich die bisher unge -
schlagen « Tgd . Teutschneureut den ersten
Punktverlust erlaubt und ist dadurch vom Tbd .
«Pforzheim eingeholt worden . Mit ausfchlag -
gebend für die Niederlage ist die Einstellung
von 3 Ersatzleuten , die sich schlecht in dem
Mannschaftsgesüge zurechtfanden .
Gruppe 4 :

MTV . Karlsruhe — Tv . Niederbühl 0 : 9 (5 :2)
Tfchft . Rastatt — Tbd . Ottenau 9 :2 (6 : 0)

Gruppe 5 :
Tv . Herbolzh . — Jahn Freiburg 2 :5 ( 1 :4 )
Tv . Altenheim — Tv . Nonnenweier 4 :5 ( 3 : 3)

R .T.B. »aclMc - Z». RiederMl
9 :9 (5 :2)

Der herrliche Frühlingstag hatte viele
Handballfrennde auf den Waldspielplatz im
Wildpark gelockt und der Spaziergang lohnte
sich , denn schön wie das Wetter war auch das
Spiel von Ansang bis Ende, wenngleich der
Ausgang für den Platzverein tragisch und für
die Gäste glücklich genannt werden mutz. Die
bis jetzt hier unbekaunte Mannschaft aus dem
Mittelbadischen Gau erwies sich als eine
äußerst flinke und gut eingespielte Elf , deren
guter Stuf gewiß nicht ungerechtfertigt ist.
Immerhin hatte die auch körperlich größere
MTV . - M annschaft im Ganzen betrachtet ,
etwas mehr vom Spiel und hätte den Sieg
verdient , der aber durch das vorzeitige Aus »
scheiden von Giindner ( Verletzung ) im Sturm
verhindert wurde.

Niederbühl erzielt das erste Tor , dem sich in
rascher Folge fünf Treffer für die Platzmann -
fchaft anreihten . Erst kurz vor der Pause ver -
mag Niederbühl den zweiten Erfolg zu buchen.
Obwohl uach der Pause zunächst M .T .V-
drängte , sind es wieder die Gäste , die die er-
sten Tore schössen. Nach dem Stand von 5 :4
erhöht M .TLZ. aus 8 :/ _ Niederbühl rückt auf
6 nach. In günstiger Stellung kommt Günduer
bei einem Zusammenstoß zu Fall uird wird
zum Aufgebe » gezwungen . Eine verfehlte Fuß --
abwehr des Gästetorwarts bringt M .T .V . den
neunten Erfolg . Ans und ab wogt der immer
noch im Anfangstempo durchgeführte Kampf .
Während die Angriffe des M .TLZ.-Sturmes
jetzt meist an der Torlatte oder in den Hän -
den der Strafstoßabwehrmauer landen , gelingt
es den Gästen ihrerseits noch zwei Strafstöße
und einen Durchbrach erfolgreich zu verwerten
und damit ein glückliches Unentschieden zu er-
zielen . Schiedsrichter Klug -Oftersheim mit
Umsicht und Energie .

Privatspiele : Tv . Ettlingenweier — Tbd .
Beiertheim 1. 19 :19. Tv . Ettlingenivcier 2. —
Tbd . Beiertheim 2. 5 :7. Tv . Linkenheim — Tv .
St . Leon 8 : 19. K .F .V . — K.TLZ. 46 3 :3. M >
T .V . komb. — Tv . Rintheim 3 : 12. Tr .

Vadisches LanbMeam
k^lo «' Senieiei '

„Bon Bivaldi bis Mozart"
Ueber dieser Entwicklungsstufe einer in sich

geschlossenen musikalischen Epoche etwa um
1799 bis 1899 liegt ein besonderer Reiz und
Zauber , der sich in Werken von Bivaldi ,
Haydn und Mozart zumal offenbart und das
Programm mit drei Violin -Konzerten dieser
Meister in einer künstlerisch hochbedcutendcn
Darbietung hätte stärkstes Interesse hervorru -
sen müssen . Aber die großen politischen Er -
« ignisse, die sich in uusern Tagen überstürzen ,
nehmen derartig in Anspruch und verscheuchen
die besinnlichen Ruhepausen zum Hören klas-
sischer Meistermusik , sodaß der weite Theater -
räum überaus schwach besucht war . Das war
angesichts der Riesenmühe und der hingeben -
den Ausführung aller Beteiligten recht be-
dauerlich . Die Geigerin Hedwig Faß -
baender ist eine Künstlerin von große «
Bedeutung , was sie auf dem Gebiete der Kam -
mermusik in ergiebigster Weise bewiesen hat
und in diesen drei Violinkonzerten erneut
zwingend unter Beweis stellte . Der poetische
Dust und die gedenkvolle Tiefe , die das Spiel
der Künstlerin auszeichnete , nehmen in star -
kein Maße für sie ein und machen das Hören
ihres Spiels zu hohem Genuß . Die musikali -
sche Deutung gerade dieses Musikstils zeugt
von inniger Verbundenheit mit der Eigenart
desselben und offenbart eben dadurch persöu -
liche Werte . Der Gastdirigent Dr . Hanns
Rohr «ab der Ausführung die einzig richti -
ge kammermnsikalische Stimmung durch fein -
finnige , glücklich gelungene Diktion s - iner
gradlinigen Stabführung , die den Rhythmus
unerbittlich in den Vordergrund rückt und da-
« U die vornehmlichste Voraussetzung dieses

besonderen Stils schafft . Die Klarheit und
Unkompliziertheit in der Wiedergabe des or -
chestralen Teiles ist für den Dirigenten be-
zeichnend , dessen große Fähigkeiten man be -
reits gelegentlich seiner hiesigen Verpflichtung
vor Jahren schützen gelernt hatte . Die innige
Zusammenwirkung von Solistin , Dirigent und
dem hervorragend begleitenden Orchester in
prächtiger Harmonie wurde zu einem unge -
trübten , großen Genuß , den man weitesten
Kreisen gewünscht hätte . er .

Ein neues Nrama von Kanns Mst
Schlagcter

Schauspiel im Verlag Albert Langen — Georg
Müller , München

Hanns Johst schenkt der .deutschen Bühne mit
diesem Schauspiel ein Werk von zwingender
Wucht und bester Gestaltungskrast . Dieser
„Schlageter " widerlegt die gedankenlosen Plap -
pereien , daß es kein deutsches Bühnenwerk
gäbe . Johst gestaltet den Menschen und den
Soldaten Schlageter , in innerer notwendiger
Verbundenheit beide , ans dem Frontsoldaten
des Materialkrieges herauswachsend zum dent -
schen Kämpfer . Hart und knapp und zwingend
ist diese Sprache . Der Dichter hat dieses Zeit -
alter gesehen in seiner Wurzellosigkeit , Halt -
losigkeit , in der kein anderes Gesetz bestand , als
das des eigenen Ich in der Brust junger ,
opfernder Helden . Die Schlichtheit des Men -
schen Schlageter wird uns tiefstes ErleHen .

Der Aufbau der vier Akte geschieht in vol -
lendeter Beherrschung der dramatischen Wesen -
heit . Die letzte Szene visionär , einzig in ihrer
Bildhasttgkeit . Wir müssen fordern , daß dieses
Werk Uber jede deutsche Bühne läust . Es ist
der Opsergang eines Deutschen inmitten einer

vergangenen niedrigen Zeit , der unter sranzö -
fischen Kugeln in den Staub sank. Sein Tod
soll Sinnbild sein des ewigen deutschen Kämp -
fers .

Der Dichter widmete sein Werk dem dent -
schen Führer und Kanzler Adolf Hitler . A . B .

N&tie tSefc
Germanien , Monatshefte für Vorgeschichte

zur Erkenntnis deutschen Wesens . Jetzt mo-
natlich ein Heft bei K . F . Koehler , G .m.b .H .,
Verlag in Leipzig . 1933 , Heft 3, vierteljährlich
3 Hefte 3 Mark , Einzelheft 1 .29 Mark .

Aus dem Inhalt : Univ . -Pros . Dr . E . Berg -
mann : Von der Hoheit des nordischen Men -
schen . H. W . Behm : Vom Adel der Germa -
nensrau . Museumsdirektor Dr . C. Radema -
cher : Ein Märchen der Gebr . Grimm aus der
Zeit der Franken . Jug . E . Keil : Der Kö-
nigstein bei Westerhausen . Prof . Dr . I . Riem :
Jahresanfang im Norden und Mittelmeerge -
biet . A. von Düring : Wünschelrute und Bor -
geschichtssorschung.

Das Märzhest der Zeitschrift „Germanien "
ist eine freudige Ueberraschnng für jeden Deut¬
schen , der sich seines Volkstums und seiner
Rasse bewußt ist . Aus dem reichen Inhalt er -
wähnen wir zunächst die Arbeit „Vom Adel der
Germanenfrau " von Haus Wolfgang Behm .
Ju seiner , besonders die deutsche Frau fesseln-
den Arbeit weist Behm in Uebereinstimmnng
mit Bernhard Kummer und Gustav Neckel nach,
daß die Germanensran eine sittlich hohe Stel -
lnng eingenommen hat . War sie doch ursprüug -
lich eine geheiligte Persönlichkeit . Auch kannte
der alte Germane nicht die auf restlose Selbst -
Herrlichkeit des Mannes eingestellte Gewaltehe ,
sondern vielmehr eine auf Gleichstellung der

Gatten und Sittenhoheit der Frau beruhenden
lebenslängliche Einehe , wie das über Taeitns
hinaus germanische Schriftquellen beweisen .

Ingenieur Ernst Keil bringt einen wertvol «
len Aufsatz : „Der Königstein bei Westerham
sen am Harz"

. Dieser Königstein ist ein ficht -
bares Denkmal germanischer Vorzeit . Der rie «
sige Felsen ist fast 139 Meter lang , etwa 8—9
Meter dick und erreicht eine Höhe bis zu 15
Meter . Jug . Keil gelang es nun nach mehr
als 39jähriger kritischer Beobachtung und Ver -
Messung klar festzustellen , daß der Königstein
eine Stätte zu astronomischen Beobachtungen
der Sonne war . Dieser mit zahlreichen Ab-
bildnngen geschmückten Aussatz ist ein erneuter
Beweis für die reichen Schätze, die der deutsche
Vorgeschichtsfreund immer noch finden kanl»
und die uns wertvolle Aufschlüsse über unsere
Vorfahren geben . Die Herausgeber , Verfasser
und den Verlag können wir zu diesem neuen
Heft uur beglückwünschen und empfehlen un¬
seren Lesern diese echt deutsche Zeitschrift ganz
besonders . E . B .

Neuer Rembrandt entdeckt !
In schottischem Privatbesitz ist ein neuer , bis -

her unbekannter Rembrandt ausgetaucht . Dos
Selbstbildnis befindet sich in der Sammlung
des Herzogs von Portland in Welbeck. Es
wurde dem früheren Leiter der Nationalgalerie
von Schottland vorgeführt , der es von trüben -
den Firnissen befreite und die echte Signatur ,
sowie die Jahreszahl 1699 feststellte. Der Mei -
ster hat sich in Halbfigür dargestellt , mit fin-
sterem Blick, greisenhaften Zügen und rötlicher
Gesichtsfarbe . Er hat eine goldbraune Jack «
mit blauem Kragen und eine rote Weste an -
Auf dem Kopf trägt er eine fahlgelbe Arbeits -
kappe . Das Bild ergibt den charakteristischen
Farbenakkord aus der Spätzeit des MeisterS -
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Zum 450 . Geburtstag Nasfaels

Selbstporträt NaffaelS
in den Uffizinen in Florenz ) .

Am 23. März sind eS 450 Jahre her , daß Raf -

fael Santt , einer der größten Meister der ita¬

lienischen Renaissance , in Urbino geboren
wurde . Von seinen Werken sind die vielen

anmutigen , künstlerisch vollendeten Madonnen -

bilder , Darstellungen reiner Mutterliebe , her -

vorzuheben . Berühmt sind auch seine geschicht-

fichen Fresken in den vatikanischen Stanzen .

von ,

F. K .Wagner»
oo tu

» Ith
40. Fortsetzung .

„Der „Große Chef " kann über mich versü -

gen , kann mir Befehle erteilen , ich werde ge-

horchen . Meine freie Zeit jedoch gehört mir ."

Echagüe stand auf und trat hinter Sa «
Mädchen . »Und wenn mir sehr viel daran ge-
legen wäre an diesem Abend ? "

Philipps fuhr herum und starrte in ein
Paar funkelnde Augen . Sie erfchrack vor die¬
sem plötzlichen Ausbruch eines Gefühles , das
ebensowenig anständig wie ehrlich war . Und
da sie dem Spanier zum erstenmal in einer
solchen Situation gegenüberstand , packte sie
Furcht . Sie hatte schon viel von seiner Bru -
talität und Grausamkeit gehört und wußte ,
daß es gefährlich war , feinen Zorn heraus -
zufordern .

/»Ich wollte Sie mit metner Absage nicht
verletzen "

, versuchte sie einzulenken .
„Was habe ich davon ", erwiderte er ver -

ärgert , „Sie müssen kommen , ich will es , denn
Sie gefallen mirl Ich habe noch immer meinen
Willen durchgesetzt ! "

Bei den letzten Worten legte «r seine Hand
auf ihre Schultern und versuchte , sie an sich
zu ziehen . Philipps aber entwand sich ihm mit
einer schnellen Bewegung und sprang entrüstet
auf .

„Lassen Sie mich , rühren Sie mich nicht an ",
schrie sie ihm entgegen .

Doch Echagüe reizte dieser Widerstand nur
um so mehr . Cr packte sie fest bei den Hän -
den .

„Sie werden doch kommen , und wenn Sie sich
hundertmal dagegen wehren "

, zischte er sie an .
„Sie kennen meine Macht , und ich würbe kei -
ne Minute zögern , sie anzuwenden , wenn Sie
sich nicht fügen ."

„ Lassen Sie mich sofort los , fönst schreie ich
um Hilfe ! "

Ihr Angreifer lachte häßlich . „Sie sollten
doch schon wissen , Saß Hilferufe in diesem Hause
stets ungehört bleiben .

"

„Nicht immer " , sagte plötzlich eine Stimme .
Der Spanier fuhr herum . Bill Smal hatte

das Zimmer betreten und musterte nun Echa¬
güe mit verächtlicher Miene .

Der verhängnisvolle Regenschirm

TS war närrisch zu tun, ' deshalb tat ich e »
natürlich . Ich nahm Swiggles ' Regenschirm ,
nicht meinen , aus dem Ständer im Korridor .
Dort hatte ihn Swiggles stehen lassen , als er
am Abend vorher das Haus verließ , wo er
auf Besuch gewesen war . Der Schirm war
aus Seide und hatte einen mit Silber be -
fcklagenen Elfenbeingriss , während der mei -
Uige eine billige Angelegenheit war , mit der
ich mich über die Straße zu gehen schämte .
Jedermann mutzte sofort sehen , wie wenig das

schäbige Ding gekostet hatte , und ich wollte

doch mal sehen , welche Gefühle mich beseligen
würden , wenn ich mit Swiggles ' Regenschirm
erschiene . Daher die Anleihe !

Mit dem feinen Schirm in der Hand ging
ich ins Eßzimmer zurück , wo Ada gerade ihr
Frühstück beendete .

» Hier ", rief sie. „Stell ' ihn wieder zurück !"

„ Ausgeschlossen ! " rief ich ungeduldig , gab
Ada schnell einen Kutz und befand mich in we -

nigen Miiurten auf der Straße . Unter lebhaf -

tem Schwingen des herrlichen Schirms gelang -

tt ich auf die L-Station ; — beglückt , gehoben ,
reich durch die geborgte Herrlichkeit , stieg ich
in den Hochbahnzug . Es regnete nicht , obwohl
der Himmel schwarz aussah . Alles blickte auf
den wunderbaren Elfenbeingriff des Schirms ,
den ich zwischen den Knien stehen hatte . Als
wir an der nächsten Straßenecke anhielten ,
stieg « in Mann ein , und mein Herz siel in die

tiefsten Regionen Es war Swiggles ! —

Hatte er mich bereits gesehen ? Doch nicht ,
sonst hätte er sich neben mich gesetzt , statt dicht
an der Tür Platz zu nehmen . Aber in der

nächsten Minute mutzte er mich und seinen
Schirm entdecken ! Kalter Schweitz erschien auf
meiner Stirn . Ich sprang aus , lief zum Aus -

gang und sprang ab , da der Wagen glücklicher -

weise schon wieder anhielt . Ich war gerettet ,
und der alte Uebermut kehrte zurück . Ich
nahm mir vor , einem grotzen Mann , mit dem
ich am Vormittag eine geschäftliche Unterre -

dung hatte , mit der geborgten Pracht zu im -

ponieren . Der famose Elfenbeingriss mutzte
ihm allerhand Hochachtung vor mir beibringen .
Ich erreichte mein Kontor , schickte den Lauf -

jungen mit Briefen fort und begab mich wie -

der auf die Straße , um mir die Stiefel putzen
zu lassen . Ihr Glanz und der Elfenbeingriff !
Die mußten imponieren !

Rpch zehn Minuten betrat ich wieder mein
Kontor und lies sofort in mein Privatzimmer ,
wo der kostbare Schirm deponiert war — oder
sein sollte : Er war verschwunden ! —

Ich fragte den Boy , ob jemand in meinem
Zimmer gewesen sei.

Nach einigem Besinnen sagte der Knabe :
„Ich habe einen Herrn im Fahrstuhl

' runter -

sahren sehen , — nnr vor wenigen Minuten ,
ich vermute , es war Mr . Seosield . Er hatte
einen Schirm in der Hand . Mit Elfenbein ,
atiff

Humoreske von W . Schmidt
Entsetzt hob ich die Hände hoch und durch .

schaute alles : Also mein Busenfreund Scofield
war in unserer Abwesenheit dagewesen nnd
hatte den Schirm einfach mitgenommen . Es
regnete schon wieder wie gestern abend . Jetzt
mußte also Scofield gesucht werden , damit
Swiggles heute abend sein Eigentum zurück -
bekommen konnte . Natürlich wunde nun nur
die Hälfte auS der Unterredung mit dem wich -
tigen Herrn , auf den blank geputzte Stiefel
wenig Eindruck machen würden , — ohne den
zauberhaften Elfenbeingriff nämlich . Und
wenn nun dem verwünschten Scofield mit dem
Schirm ein Malheur passiert ! Wie würde ich
vor Freund Swiggles dastehen ! ?

Unter solchen Selbstbetrachtungen öffnete sich
die Tür hinter mir — und ins Zimmer trat

Swiggles ! —

„Ich komme mir meinen Schirm zu holen ?
denn es regnet schon wieder mal "

, sagte
Swiggles ganz ruhig . „Hatte ihn gestern in
Deinem Hause stehen lassen ."

„Deinen Regenschirm "
, stammelt « ich , faßte

mich aber sogleich wieder und fuhr fort : „Ja ,
dann wird er wohl noch bort sein . Wo sollte
er denn sonst sein ? "

„Ach, mach ' mir doch keine Geschichten vor " ,
rief Swiggles etwas nervös . „Ich Hab' Dich
heute morgen in der Straßenbahn gesehen ,
Du bist an der Ecke der 83. Straße auSgestie -
gen mit meinem Regenschirm in der Hand ,
er hat «inen Elfenbeingriff , — mit meinem
Schirm ! "

„Du — Du hast Dich geirrt " stieß ich her -
vor .

,ZZaS , Du bist nicht mit mir zusammen ge-
fahren , — nicht an der Ecke der 33. Straße
ausgestiegen ? "

„ Ganz und gar und überhaupt nicht "
, log

ich ganz frech . „DaS ist ja famos : Du hast
einen Mann gesehen , der aussah wie ich , und
einen Schirm hatte , der aussah wie Deiner !
Hahaha ! Ist das nicht gut ! ? "

Swiggles ging nach der Tür . „Well , dann
bleibt mir nichts anderes übrig , als nach Dei -
nem Haus zu fahren und den Schirm zu
holen ."

Ich dachte an Ada . Sie würde SwiggleS
allein gegenüberstehen und ihm allerlei er -
logene Geschichten vorerzählen müssen , um die
Wahrheit zu verbergen . Konnte ich solches
über meine Gattin ergehen lassen ? DaS ging
nicht !

„Halt "
, schrie ich . „Ehe Du nach Harlem

kommst , wird meine Frau ausgegangen fein .
Tu wirst keinen Menschen antreffen . Statt
dessen werde ich sofort 8lda telephonisch ersu -
chen, den Schirm hierher zu bringen . Dann
kannst Du ihn hier in zwei Stunden abholen .
Im übrigen ist eS ja Dein « eigene Schuld ,
wenn Du den Schirm nicht gleich haben
kannst ."

Tr zögerte einen Augenblick und schien sich
etwas ausdenken . „Gut , in zwei Stunden
hole ich mir den Schirm .

"

Swiggles ging fort und ich sah auf die
Uhr . In fünf Minuten sollte meine Unter -
redung mit dem wichtigen Mann stattfinden .
Ich mußte Scofield sofort finden . Kleinig -
fett ! — (ES . regit et« nicht mehr , und ich erreich «
t« wie der Blitz da » Kontor des wichtigen
Mannes .

Der erste Mann , den ich dort sah , — war
Swiggles ! Mein Herz stand still , stand noch
stiller , als ich folgndes belauschte : „Ich be -
greise Ihre Entschuldigung nicht , mein Herr " ,
bekam SwiggleS zu hören . „Sie borgten sich
meinen Regenschirm und haben ihn noch nicht
zurückgebracht ! "

„Aber , Mr . Smythe ", flüstert « Swiggles .
„Sie werden den Schirm in zwei Stunden
erhalten ."

„Sie versprachen , ihn mir schon gestern zu
bringen ."

»Ja , aber ich habe ihn doch gestern abend
zu einem Freunde mitgenommen und dort ste-
hen lassen ."

„Gestern abend hat eS ja gar nicht gereg -
net . Ich wette ", sagte Mr . Smythe verdrieß -
lich , « ich möchte wetten , Sie nahmen meinen
Schirm zu Ihrem Freunde mit , um mein
Eigentum für das Ihrige auszugeben . Für so
klein halte ich Sie , — jawohl , so klein sind
Sie !" —

Auf den Zehen schlich ich aus dem Kontor
hinaus . Wieder einer Blamage entronnen !
Ich hatte vorgehabt , dem großen Mr . Smythe
zu imponieren , indem ich mit dem Regen -
schirm bei ihm erschien , der ihm selbst gehörte !

DaS Glück hatte eine katastrophale Szene
verhütet , oder vielmehr nicht das Glück , fon -
dern mein alter guter Freund Scofield , — der
mir nun noch zuguterletzt gerade vor dem
Kontor in den Weg lief .

„Hallo " , rief ich hocherfreut . „Da ist ja auch
mein Regenschirm !"

„Allerdings , da ist er , uwd ich mutz beken¬
nen , es ist ein sehr feines Stück Möbel . Ich
bewundere Deinen Geschmack ." Er gab mir
den Schirm ohne Dank , ohne Entschuldigung
zurück . DaS war « in gerader , guter Kerl ,
wenn auch etwas unzeremoniSS , — mir viel
lieber als dieser Swiggles . Wie hatte dieser
Swiggles überhaupt gehandelt ! Ich nahm mir
vor , mit dem Herrn nichts mehr zu tun zu
haben . Ich wollte ihm Mr . SmytheS Schirm
in ein oder zwei Stunden übergeben und ihn
dann einfach schneiden . Denn ein anständiger
Mensch renommiert nicht mit Sachen , die an -
deren Leuten gehören .

„WaS willst du hier ?" fuhr dieser ihn an .
„Scher dich zum Teufel !" Drohend trat ei
auf Bill zu .

Dieser aber blieb ruhig stehen , die recht «
Hand nachlässig in der Tasche . „Du weißt , der
„ Große Chef " liebt derlei Geschichten nicht , be-
sonders nicht unter den eigenen Leuten ."

Wutentbrannt versetzte Echagüe : „ Was ge? t
dich das an , ich tue , was mir beliebt , du hast
mir keine Befehle zu erteilen !"

„Laß die Hände von Philipp » , ich rate dir
das !" entgegnete Bill Smal gelassen .

Auch Echagües Hand fuhr nun in die Tasche ,
aber ein warnendes Aufblitzen in Bills Augen
veranlaßte ihn , diese sofort wieder zurückzn -
ziehen . Er mutzte , Bills rechter Zeigefinger
lag in diesem Augenblick an dem Abzug seiner
Pistole , und er wäre ein toter Mann gewesen »
hätte er einen Angriff gewagt .

„Nun gut , diesmal eben nicht ", sagte er mit
einem tückischen Blick und wandte sich , als ob
nichts geschehen wäre , an Philipp « : „ ES han¬
delt sich um Frau Braun . Sie beginnt Wider -
stand zu leisten . Nun , das soll ihr gründlich
vergehen . Der „Große Chef " hat angeordnet »
daß sie fortgeschafft werben muß .

"

„Und was soll ich dabei tun ?" fragte Plilip -
pa und fühlte , wie eisige Kalle ihr Herz ergriff .

„Frau Braun scheint zu ahnen , daß dieser
Ungehorsam nicht Mgestrast bleiben wird ",
fuhr Echagüe fort . „Sie ist sehr vorsichtig und
wird kaum freiwillig einem Befehl , hierherzu -
kommen , Folge leisten . Wenn wir einfach bei
ihr « indringen würden , um sie fortzuschleppen ,
so gäbe eS eine Schießerei , denn diese Polt -
zistenfrgu versteht sehr gut , mit einer Waffe
umzugehen . Das wollen wir aber jetzt aus
gewissen Gründen vermeiden . Ihre Aufgabe
wird es daher sein , Frau Brauns Aufmerksam -
keit in einem gewissen Augenblick so lange ab -
zulenken , bis wir sie überwältigt haben . Un¬
sere Hauptaktion darf unter keinen Ümftäi &'Äi
jetzt gefährdet werden . Die Polizei hat schon
verschiedene Nachforschungen aufgenommenes »
nnS um so unangenehmer werden können ,
wenn wir jetzt eine Unvorsichtigkeit begehen .
Am meisten ist Fan zu fürchten , denn dieser
Inspektor ist einer der wenigen Köpfe , die
wirklich gefährlich sind ."

„Fan . . . aber er ist doch . . entfuhr eS
Philipp » . Sie hielt plötzlich inne . . . Wenn
der Inspektor von Echagüe als gefährlich be -
zeichnet wurde , obwohl er sich im Besitz des ge -
Heimen Erkennungszeichens befand , dann hatte
er sich dieses angeeignet . Philippa hätte beina -
he dem Spanier die Wahrheit gesagt , doch im
letzten Augenblick warnte sie davor eine inner «
Stimme . Aber Echagüe hatte sofort bemerkt »
daß sie etwas sagen wollte , und fragte jetzt
mißtrauisch :

„Reden Sie zu Ende , was ist mit Fan ?"

„Ich wollte sagen "
, entgegnete da ? Mädchen

geistesgegenwärtig , „ daß der Inspektor ja auf
einer falschen Fährte ist , sonst hätte er mich doch
nicht wieder freigelassen .

„Das kann auch nur ein Trick gewesen sein "»
mischte sich Bill ins Gespräch . DaS einzig rich -

ttge für diesen Mann wäre eine Kugel ."

Philippa zuckte zusammen , wie ein Peitschen -

hieb trafen sie diese Worte , und nur mit Mühe
behielt sie ihre Fassung . „ Also was soll ich
tun ?" fragte sie.

„Sie werden im grotzen Wagen , den Bill
lenken soll, mit Ihrem Bruder und Noef so «
fort zu Frau Braun fahren . Sagen Sie ihr ,
daß man sie verhaften will . Es genügt , wen »
Sie ihr für wenige Minuten einen Schreck ein »
jagen . Die Hauptsache ist, datz es JDnen ge-
lingt , sie so lange zu beschäftigen , bis Montt
und Noef das Zimmer betreten ."

„Soll sie getötet werben ? "

„Haben Sie Angst ?" fuhr sie Echagüe an .
„Nein , vorläufig geschieht ihr nichts , aber sor -
gen Sie dafür , daß sie keinen Widerstand lei -
stet ."

„Mutz ich es wirklich tun ?" Flehentlich
klangen Philippas Worte .

„Ich will das nicht gehört haben "
, lautete di«

Antwort des Spaniers . „Gehen Sie jetzt , di«
Aktion leitet Cäsar . Ihr habt euch seinen Be -
fehlen unbedingt zu fügen !"

*

Philippa Monti wankte und mutzte sich a»
der Holzleiste deS eisernen Stiegengeländer »
krampfhaft festhalten , als sie zu Frau Braun »
Wohnung emporstieg .

„Nimm dich doch zusammen "
, stieß ihr Bru -

der hervor , der mit Noef dicht hinter ihr war .
Wenn du so ein Gesicht machst , wirb alles schief
««$«* >

" (Fortsetzung folgt )
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HANDEL UND WIRTSCHAFT

Ägrarhilfe - eine volkswirtschaftliche
RottssnSiskeit

Das Problem öer Ägrarhilfe ist keine F ^age,
Ke ihre volkswirtschaftliche Bedeutung erst in
Sen anderthalb Jahrzehnten nach dem verlo¬
renen Kriege erhielt . Sie ist auch nicht, wie
es bis liberalistifche Richtung in der Volks -
wirtschastslehre bisher immer hinzustellen
beliebte » eine spezifische Frage der Landwirt -
schaft. Die Ägrarhilfe bedeutet im Gegenteil
das Ringen um die Volkswirt -
schaft liche Existenzgrundlage der
gesamten deutschen Nationalwirtschaft . Kein
geringerer als Bismarck hatte diese zwingende
Notwendigkeit der . Sicherung des deutschen
Bauerntums erkannt , als er 1878 ein schütz -
zollnerisches Programm vorlegte , demzufolge
das deutsche Reich seinen autonomen Zolltarif
zurückgewann , mit dessen Hilfe der inländischen
Getreideproduktion ein mäßiger Schutzzoll
gewährt wurde . Die spätere Zeit jedoch ent -
fernte sich wieder öer Erkenntnis der Notwen -
öigtest dieser Schutzmaßnahmen , hauptsächlich
bedingt durch den Einfluß der liberalen Wirt -
schastslehre , die die Zukunft öer deutschen
Wirtschaft auf dem internationalen Weltmarkt
prophezeite und dabei vergaß , daß die Voraus -
setzung jedes wirtschaftlichen Wirkens auf
außernationalen Märkten ein gesünder auf -
nahyrefShiger Binnenmarkt ist.

Die Wirtschaftspolitik , die dem November -
umstur ? folgte , war nicht nur der deutschen
Landwirtschaft gegenüber verständnislos , son-
dern sogar ausgesprochen dauern -
feindlich . Der Verschuldung der deutschen
Landwirtschaft , die seit dem Jahre 1923 in
erschreckendem Maße einsetzte, wurde keinerlei
Beachtung geschenkt , da man öurch gewissenlos
aufgenommene Auslandskredite eine indu -
strielle Scheinblüte hervorgezaubert hatte .
Sehr spät erst begann auch in außerbäuerlichen
Kreisen die Erkenntnis aufzudämmern , daß
der industrielle Produktionsrückgang , der nach
dem Ende jener industriellen Scheinblüte ein -
zusetzen begann , seine Ursache im weitaus
größeren Maße in dem A b s a tz r ü ck g a n g
auf dem heimischen Markt als in dem
verminderten Export hatte .

Der nationalen Regierung war es vorbe -
halten , nach einigen unzulänglichen Versuchen
der vorhergehenden Kabinette eine großzügige
Ägrarhilfe in die Wege zu leiten . Das Kern¬
problem aller Maßnahmen muß die Rück -
gewinnung des deutschen Marktes für die hei-
mische Produktion sein. Ein aufnahmefähiger
Markt ist aber solange nicht gegeben , als ein
Großteil der Bevölkerung , wie ihn die Land -
Wirtschaft innerhalb des deutschen Volkes
darstellt , aus der Reihe der kaufkräftigen Kon-
sumenten ausfällt .

War bisher die Ägrarhilfe lediglich dadurch
versucht worden , daß man die nationale Ge-
treideprodnktion vor der Konkurrenz des inter -
nationalen Getreidemarktes schützte, so lag
harin eine gewisse Einseitigkeit , da sich in
Deutschland in den letzten Jahrzehnten die
landwirtschaftliche Veredelungsproduktion stark
entwickelt hatte . Besonders in diesen Zweig der
Landwirtschaft war das Ausland in unerträg -
lichem Maße eingedrungen . Nach den Angaben
des Staatssekretärs von Rohr hatte das Aus¬
land 60 % der deutschen Fettwirtschaft au sich

?
erisseit , denn niemals konnte der deutsche
!andwirt mit dem Weltmarktpreis konkurrier

ren , der beispielsweise den Walfischtran für die

Kunstfetterzeugung zu einem Preise von 8 Pfg . rd . 5 Mrd . RM . (= 37 % ) niedriger als 1928/29
lieferte . Sollte die deutsche landwirtschaftliche
Beredelungsproduktion unter diesen Bedingun -
gen nicht gänzlich zusammenbrechen , war hier
ein Eingriff geboten . Durch den großzügigen
Plan der Reichsregierung ist heute eine völlige
Neuordnung der Fettwirtschaft geschaffen. Aus
den Einzelheiten der planmäßigen Fettbewirt -
fchaftung, die wir ausführlich in den letzten
Tagen berichteten , sei an dieser Stelle ledig -
lich noch einmal auf die Tatsache hingewiesen ,
baß es die Reichsregierung trotz der Umstellung
der Fettwirtschaft auf die nationale Produktion
zu verhindern weiß , daß für die notleidenden
Teile der Bevölkerung eine Verteuerung des
Fettverbrauchs eintreten wird .

Die Margarineerzeugung selbst, deren Roh -
stoffe so gut wie ganz aus der Einfuhr her -
rühren , wird durch eine Besteuerung von 50
Pfennig pro Kilo die Mittel ausbringen müs-
sen , die weiten Bolkskreisen zur V e r b i l l i -
guug ihres Butter - und Schmalz -
Verbrauchs aus der nationalen Pro -
duktion dienen sollen. Durch diese Wirtschaft-
lichen Maßnahmen wird auch jener Satz der li -
beralen Volkswirtschaftslehre widerlegt , daß
notwendig jeder Schutz eines Agrarproduktes
die ärmsten der Konsumenten treffen müsse.
Dieses Gesetzgebungswerk ist von unübersehba -
rer volkswirtschaftlicher Bedeutung und be -
weist, daß eine planvoll gelenkte Volkswirt -
schaft den Interessen des Volksganzen am be¬
sten zu dienen vermag . Arnim Bledow .

Seutjch-belglM ZusManbelsab -
kommen

iDrahtbericht unserer Berliner Tchriftleitung )
Berlin , 27. März . Von dem deutschen Ge-

schäftsträger und dem belgischen Außenmini -
ster ist in Brüssel eine Zusatzvereinbarung zu
einem vorläufigen Handelsabkommen zwischen
Deutschland und der belgisch - luxemburgische »
Wirtschastsunion vom 4. April 1923 gezeichnet
ivorden . In dem Abkommen erlangt Deutsch-
land für einige landwirtschaftliche und indu -
strielle Positionen die Freiheit der Bindungen ,
>Me das Deutsche Reich in dem vorläufigen
Handelsabkommen vom Jahre 1923 aus sich ge-
nommen hatte . Im deutschen Zolltarif wird
in zwei Positionen eine Umtarifiernng vorge¬
nommen , auf die Belgien schon seit längerer
Zeit Wert gelegt hat .

Bor der MMme öeutschMechischer
Sevisenverhandlungen

Prag , 27. März . Wie in Prager Regie -
rungskreisen verlautet , werden die deutsch -
tschechischen Verhandlungen über die Devisen -
frage am Dienstag oder Mittwoch aufgenom -
men werden . Ans tschechoslowakischer Seite
werden die Verhandlungen von dem bevoll -
mächtigten Minister Dr . Friedmann geführt
werden , der die tschechoslowakische Handels -
aborönung in Wien leitet .

Msduklion und Eigenverbrauch der
LgndNirtMft in IeuMland

Der Wert der deutschen Agrarproduktion
dürfte im laufenden Wirtschaftsjahr 1932/33 rd .
8.8 Mrd . RM . erreichen . Er ist damit um 1
Mrd . RM . niedriger als im Vorjahre und um

ZIGARREN ZIGARETTEN ' RAUCHTABAK

Wie der Rancher sparen mutzte
Unser Bild veranschaulicht die jährliche Ausgabe der deutschen Bevölkerung sür Tabak

in Reichsmark je Kops . Wie daraus hervorgeht , haben die letzten . Jahre einen ständigen Ab -
satzrückgang für Tabakwaren gebracht . Am meisten gespart hat der Raucher bei der Zigarre ,
denn erst bei der Zigarette . Beim Rauchtabak , der einschließlich Feinschnitt zu verstehen ist,
ist die Mehrausgabe des Rauchers eine Folge der damaligen steuerlichen Experimente bei der
Zigarette , die eine Abwanderung znm preiswerteren Rauchtabak zur Folge hatten .

( 13 865 Mill . RM . ) . Dieser Rückgang ist ausschl.
eine Folge des außergewöhnlich scharfen
Preissturzes . Der Menge nach dürfte , wie im
letzten Wochenbericht des Instituts für Kon -
junktursorschung ausgeführt wird , die deutsche
Agrarproduktion gegenwärtig um etwa 5 %
größer sein als 1928/29 und um 25 % größer
als 1924/25 . Der Eigenverbrauch der Landwirt -
schaft betrug im Wirtschaftsjahre 1928/29 (auf
dem Höhepunkt der Agrarpreise ) insgesamt et¬
wa 3 680 Mill . RM . ? und zwar 1S58 Mill . RM .
pflanzliche sowie 2327 Mill . tierische Erzeug -
nisse . Seit 1928/29 hat sich der Wert des land -
wirtschaftlichen Eigenverbrauchs stark vermin -
dert (er dürfte 1932/83 schätzungsweise 2,3 Mrd .
RM . betragen ) . Der Menge nach dürfte er an -
nähernd unverändert geblieben sein. Wenn
man für 1928/29 mit einem Selbstverbrauch von
8,7 Mrd . RM . rechnet, so ergibt das bei etwa
14 Mill . Berufszugehörigen in der Landwirt -
schaft einen Betrag von nur 264 RM . je Kopf
und Jahr . Dabei ist aber zu beachten, daß
sämtliche Berarbeitungskosten , Frachten und
Handelsspannen in dieser Zahl nicht enthalten
sind . Die Angaben über den Selbstverbrauch
stellen lediglich die Summe dar , die die Land -
wirte erhalten hätte », wenn sie die selbstver-
brauchten Erzeugnisse zu den jeweils geltenden
Preisen ( loko Hof ) hätten verkaufen können .

Organische Wirtschaltsvertretung
Im engen Zusammenhang mit der Verab -

schiedung einer Gewerkschastsverorönnng durch
das Reichskabinett steht die Auflösung des im-
mer noch vorläufigen Reichswirtfchaftsrates in
seiner bisherigen Form . Ein Reichswirtschafts -
rat , ein Jnteressentenhausen , wie wir ihn die
letzten zwölf Jahre erlebt haben , hat im neuen
Deutschland keinen Platz . An seine Stelle tritt
die organisch aus den Betrieben und Wirt -
schaftszweigen herausgewachsene Bernfsvertre -
tnug des deutschen Volkes .

Wie wir hören sind die endgültigen Maß -
nahmen über die neue Form des Reichswirt -
schastsrates nicht abgeschlossen. Es ist damit zu
rechnen , daß die Regelung zugleich mit der
Gewerkschastsverordnung erfolgt , weil diese
Dinge ja Hand in Hand gehen . Es handelt
sich im übrigen bei der Auflösung des bisheri -
gen Reichswirtschaftsrates nicht um eine Maß -
nähme des Reichswirtschaftsministeriums , son-

dern um eine Handlung im Zuge der Wirt »
schaftspolitik . Der neue Reichswirtschaftsrat
dürfte nicht mehr Alleinpartner des Wirt -
fchaftSministeriums sein. Vielmehr ist er als
Berufsvertretung gedacht, in der ausschließlich
Wirtschaftsfragen im Sinne einer allgemein
nationalen Wirtschaftspolitik erledigt werden .

Reichöbankausweis für die dritte
Marzwoche

Auch iu der dritten Märzwoche sind die Rück-
flüfse zur Reichsbank mit 37 Millionen nur
verhältnismäßig gering gewesen. Insgesamt
betrugen sie im März mit rund 185 Millionen
noch nicht einmal die Hälfte der Jnanfpruch -
nähme Ende Februar . Obwohl keine befon -
deren Fälligkeiten vorliegen , hat sich der
Gold - und Devisenbestand wieder verschlechtert,
und zwar um rund 3 Millionen . Einem Ab-
gang an Gold von 11 .6 Millionen , der auf Ver -
schiffungen nach Newyork und auf Verkäufe
aus dem Pariser Depot zurückzuführen ist,
steht eine Erhöhung des Devisenbestandes um
8.6 Millionen gegenüber .

Wechsel und Schecks ermäßigten sich um 45
auf 2452 Millionen , Lombardforderungen um
1 Million auf 84 Millionen . An Scheidemün -
zen flössen 35 Millionen in die Kassen der
Reichsbank zurück. Die sonstigen Aktiva gin -
gen infolge Rückzahlung eines großen Teiles
des Betriebskredites des Reiches um 62 Millio -
nen auf 619 Millionen zurück. Der Umlauf
an Noten ermäßigte sich um 79 Millionen auf
3791 Millionen . Die Deckung der Noten durch
Gold und Devisen stieg von 26,1 auf 26,6 v . H.
Nach Abzug der Devisenverpflichtungen , die sich
mit 79 Millionen Dollar aus dem Rediskont -
krodit der Reichsbank und 45 Millionen Dol -
lar aus dem Bereitschaftskrebit , der über die
Golddiskontbank aufgenommen ist, ergeben , be -
trägt die Deckung 11.4 v . H. gegen 11 .2 v . H. in
der Borwoche . Der gesamte Zahlungsmittel -
umlaus beträgt 5157 gegen 5938 Millionen im
Vorjahr . In ihren Erläuterungen weist die
Reichsbank zum erstenmal auf die Devisen -
verflichtungen hin , was zur Klarlegung der
Lage der Reichsbank dient .

Verlängerung des
KrafMrzeugsteuergefetws bis l . Mut

Berlin , 27. März . Amtlich wird mitgeteilt :
Da die Erörterungen über die Neuregelung
der Kraftfahrzeugsteuer nicht bis zum I . April
1933 abgeschlossen werden können , ist beschlos -
sen , die Geltung des Kraftfahrzeugsteuergesetzes
bis zum 1. Mai 1933 zu verlängern .

Sie Genossen müssen zahlen
Im Konkursverfahren gegen den Bezirks -

konfumverein Gotha , der bekanntlich nlit außer -
ordentlich starken Passiven fallierte , zieht letzt
die Konkursverwaltung den Geschäftsauteil
der Mitglieder über 29 RM ein . Bei Nicht-
bezahlung hat das Mitglied eine Klage zu
gewärtigen . Falls die Masse zur Befriedigung
der Gläubiger nicht ausreichen sollte, und das
dürste nach Lage der Dinge eintreten , werden
die Genossen außerdem für die weitere Haft -
summe von 39 RM . in Anspruch genommen .

(ßÜMejn und
Berliner Körle

Berlin , 27. März . Die Börse begann ungleichmäßig .
Die dorbörslich genannten festen Kurs« werden nicht über »
all orreicht, da die Kaufaufträge des Publikums Sinter den
Erwartungen zurückblieben und die Spekulation im Hin -
blick auf den nahenden Ultima und die beporftebende Prä -
mienerklärung zu Realisationen schritt. Störend wirkt»
der erneute Kursrückgang von Bekula 117,8 bis 115 5
( 118,5) im Zusammenbang mit den ' Anariffen , gegen die
Verträge des Nnternebmens . Eine Reibe von Sveziali -
täten lag wieder recht fest, so Siemens (plus 3%) wobei
auf angeblich neue Elektrifizierungspläne der Reichkbabn
verwiesen wird . Auch Muaq (plus 3 ) . di ? als angeben «
hes Tibidendenvadier angeleben werden , konnten ihre
Kurssteigerung fortsetzen. Süddeutsche Zucker waren obna
Angebot und erschienen mit Plus -BIus -Zeichen. Akkumula¬
toren (plus 3) erreichten fast den Kurs von 200 Prozent .
Narben waren gehalten . Am Montanaltienm « rkt bestand
für Gelsenkirchen etwas Interesse . Harpener verloren lVi .
Maxbütte plus 3. Auch Rbeinftahl wurden böber . bezablt .
Von Elektrowerten lagen Lieferungen (minus 4 ^i ) '

schwach ,
dagegen Äesfürel plus 1^ . Auch Kunftseidenaktien wa-
ren geteilt , Aku minus 1 , Lemberg plus M . Von Bau -
werten gewannen Berger 2 , Bayerische Motoren (minus
4") litten unter Realisationen . Tagegev Daimler 3Z.5 »ach
LI . Von Braunkoblenwerlcn gewannen Ilse Kali -
werie lagen sester, nur Salzdesurtb uitnus 2. Otgvi wa-
ren auf die leichte Belebung am Hupsermarlt , böber .
Am Anleihemarkt eröffneten Neubesitz mit 14,45 nach ei«
neni borbörslichen Kurs von 16 .05 ("14 .35) . Altbesitz wa¬
ren 10 Psg . schwächer . Obligattonen lagen freundlicher .
27er Krupp plus 1. ReichsbabnvorzugSaktlen wieder plus
96 . Am Geldmarkt machte sich eine weitere Versteifung
zum Ultimo bemerkbar . Tagesgeld erforderte 4,5 . Bon
Valuten börte man tzondon>Kab?l 3,425 . Die Mgrk lag
unverändert fest . In Zürich war ein . Kurs von 123,70
bis SO zu hören .

Berliner Produktenbörfe
Berlin , 27. März . Weizen , märk . 197—198 ; März 209,5

bis 200 .7o : Mai 212—21? Geld : Juli 2?q ; Tendenz : st, <
tig . Roggen , märk . 155—157 ; Alör , 167,'>5—167 .3 ; Mai
169- 169 Geld : Juli - bis 168 Geld : Tendenz : ftatig .
Braugerste 172—180 ; Futtergersti 163—171 ; Tendenz :
ruhig . Hafer , märk . 124 —127 ; März - ; Mai Juli - ;
Tendenz : Uetig. Weizenmehl 23,25—27 .1 ; Tendenz : ruhig ,
Roggenmehl 20 .75—22,7 ; Tendenz : ruhig . Wetzenlleie 8,2
bis 8 .1 ; Tendenz : matter . Roggenkleis 8,75—9.00 : Ten¬
denz : still . Viktorig -S -bs - n 21 - 2« ; Speiseerbslin J9—21 ;
Futtererbfeu 13 —15 ; Peluschken 13—14 ; Ackerbohnen 12,5
bis , 4 .Z ; Wicken 13,5- 14 .5 ; Lupinen , bläu '9 .25- 10,5 ;
gelb 12 .5— 13,75 ; Seradella neu 17 —21,5 ; Leinkuchen 10,8 :
Erdnutzkuchen 10,6 : Erdnußkuchenmehl 10,4 : Trockonschnitzel
8,6 ; Extrah . Sohabohnenschrot 9 ; dto . 10,1 ; Aartoffelslok -
ken D .G .H . -Ware 14,4—14,8 .

Berliner Metalle
Berlin , 27. März . Elektrolyt »- »,» prompt ci { Ham¬

burg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der Vereinigung
f . d . Dt . Elektrolytkupfernotiz 47 .50 ) ; Notierungen der
Kommission deZ Berliner MetaMörfen 'vorstandeS (dii Prei -

U beistehen sich ab Lage: in Deutschland für prompt ? Lie¬
ferung und Bezahlung ) . Origtnalhüttenaluminiurn , 98 bi»
99 Broz . in Blöcken ISO RM . de -Sgl . in Walz , oder Draht «
barren «9 Proz . 164 RM . Reinnickel 9S bis 99 Proz .
350 RM . Antimon ReguluS 39—41 RM . Feinfilber 1 Kg.
fein 37- 40 5 RM

Berlin , 27. März . (Funkipruch ^ Metallterminnolterun -
gen . Kupfer : März 39 @. 39 .25 Br . : April 39 ®,
39 25 Br . : Mai 39 25 G . 39.75 Br . : Juni 39 .5 G, 40
Br . : Juli 39 .5 Oi, 40.25 Br . ; Aug . 39 .75 G, 40 .5 Br . ;
Sept . 40 G 40 .75 Br . ; Okt. 40 .25 GS, 41 Br . : Nov. 40 .5
©, 41.25 Br . : Dez. 40.75 0 . 41 .5 Br . : Jan . 41 .25 ®,
41.75 Br . : Febr . 41 .75 bez. , 41 .5 G, 41 .75 Br . ; Tendenz :
kaum behauptet . Blei : März 14 ® . 15 Br . : Avril 14
G. 15 Br . ; Mai 14 G, 15 Br . ; Juni 14 .25 ß5; 15 .25 Br . ;
Juli 14 .6 G . 1« 25 Br . ; Aug . 14 .5 G . 15 .5 Br . ; ? ept .
14 .75 G . 15 .75 Br . : Okt. 11 .75 G , 15 .75 Br . ; Nov. 15 G.
16 Br . : Dez . 15 .2

"> G . 16 .25 Br . ; Jan . 15 .75 <3 18 .25
Br : Febr . 15 .75 G . 16 .5 Br . ; Tendenz : lustlos , gin ' :
März 19 .75 G . 20.5 Br . ; April 19 75 G , 20.51 Br . : Mai
20 ® . 21 Br . : Juni 20 25 ® , 21 .25 Br . : Juli 20 .25 G,
21 .25 "it . : Aug . 21 bez . . 21 « , 21 Br . : Sept . 21 ® .
215 Br . ; Okt. 21 .23 ©, 21 .75 Br . ; Nov . 21 .5 G . 22 Br . ;
Dez . 21.75 6 , 22.25 Br . ; Jan . 22 G, 22 .5 Br . ; Febr . 22.25
®, 22 .75 Br . ; Tendenz : ruhig .

Magdeburger Zuctarnotierung
Magdeburg , 27. März (Weißzucker, einschl. Cack und

Verbrauchssteuer sür 50 Kg . brutto für netto ab Verlade -
stelle Magdeburg ) 31 .95 , März 31 .95 , April 32 .10 (inner -
halb 10 Tagen ) Tendenz : ruhig . März 6.30 bis 4 .90 ;
April 5.20 bis 5.0 ; Mai 5 .20 bis 6 .10 ; Tendenz : stetig.

Baumwolle
Bremer Baumwolle - 7,65 .

Berliner Devifen
vom 27. März 1933

Geld Briet Geld Briet
Buen -Air. 0 .818 0 822 Italien 21 52 21 .56
Kanada 3 487 3 493 JuROslavien 5 .24 "> 5 .255
Konstantin 2 .0 W 2 01 - Kowno 41 86 41 94
Japan 0. 899 0 .901 Kopenhagen 63 99 64 11
Kairo 14 .72 14 76 Lissabon 13 06 13 08
London 14 .34 14.3« Oslo 73 43 73 . 57
Newyork 4 . 191 4 199 Paris 16.46 ', 16 .505
Rio do Jan 0 239 0 .241 Prag — —

Uruquay 1 64« 1 6 )2 Island 64 69 64 .81
Amsterdam 168.93 169 27 Riga 75 42 75 58
Athen •̂ .35 ■> 2 36 . Schweiz i-0 80 80 96
Brüssel •58 .43 58 5 Sofia 3 047 3 .053
Bukarest 2 .4 i - 2 .492 Spanien 35 26 35.34
Budapest Stockholm 75 92 7603
Danzig 87 82 .03 Reval Iii ). V.» 110 81
üeisiugfors 6 .344 6.351 Wien 48 45 48 .55



Dienstag , 28 . März 1933
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Anordnung über die Erteilung von Waffenscheinen

Nach einer Mitteilung der Pressestelle beim
Staatsministerium hat öer Reichskommissar
verfügt :

In der letzten Zeit gemachte Erfahrungen
beweisen , öaß bei der Ausstellung von Waffen -
erwerbs - und Waffenscheinen , der Erlaubnis
zum Besitz eines Waffen - und Munitionslagers
und der auf Grund des Gesetzes gegen Waffen -
mißbrauch vom 28 . März 1931 zu erteilenden
Ermächtigungen nicht immer die dringend ge -
botene größte Zurückhaltung geübt wird . Es
wird daher ersucht, bei der vor Erteilung die-
ser Ermächtigungen erforderlichen Prüfung der
persönlichen Zuverlässigkeit des Autragstellers
mit öer größten Sorgfalt zu verfahren . Wenn
Sie geringsten Zweifel an der Zuverlässigkeit
öes Antragstellers bestehen , sind diese Ermäch -
tigungen zu versagen . Bedenken gegen die Zu -
verlässigkeit sind stets gegenüber Angehörigen
Ser KPD . und SPD . und ihrer sämtlichen
Hilfs - und Nebenorganisationen gegeben . So -
weit ine Bedürfnisfrage zu prüfen ist, ist eben -
falls der strengste Maßstab anzulegen . Nur
wenn eine ernstliche Gefährdung des Antrag -
stellers zweifelsfrei nachgewiesen ist , ist die Er -
laubnis zum Führen einer Waffe zu erteilen .
Besondere Zurückhaltung ist in allen Fällen
ohne Rücksicht auf die Parteizugehörigkeit des
Antragstellers geboten , in denen das Vorliegen
eines Bedürfnisses mit öer sich aus öer politi -
schen Betätigung ergebenden besonderen Ge -
fähröuug begründet wird . Die in dem Erlaß
vom 2. März 1933 Nr . 18 237 aufgestellten
Grundsätze werden in vollem Umfange auf -
recht erhalten .

Im Interesse der Staatssicherheit und zum
Schutze 'des Levens und öer Gesundheit öer
Polizeiorgane ist es ferner erforderlich , eine ge -
naue Nachprüfung aller bisher auf Grund des
Schußwaffengefetzes und 'des Gesetzes über
Waffenmißbrauch erteilten Ermächtigungen
vorzunehmen . In allen Fällen , in denen bei
Berücksichtigung der in diesem Erlaß feftgeleg -
ten Voraussetzungen derartige Ermächtigungen
nicht hätten erteilt werden dürfen , sind «diese
zurückzunehmen . Bei Zurücknahme ist außer -
ä£M zu prüfen , ob nicht die in dem Besitz der
in -Wetracht kommenden Personen befindlichen
Waffen in polizeiliche Verwahrung zu nehmen

( vgl . § 17 des Schußwaffengefetzes und die
Verordnung des Reichspräsidenten zur Siche -
rung von Wirtschaft und Finanzen und zum
Schutze öes inneren Friedens vom 8 . Dezember
1931 — Reichsgcfetzblatt I Seite 699 — in Ver¬
bindung mit 8 6 der badifchen Verordnung zur
Ausführung der Maßnahmen gegen Waffen -
mißbrauch vom 7. Januar 1932 — Gesetz - und
Verordnungsblatt Seite 29 — Gegenüber An -
gehörigen der KPD . und SPD . und ihren
Hilfs - Nnd Nebenorganisationen ist diese An -
ordnung stets zu treffen .

= Äauft nicht bei Süden ! =

Zu den Kürzungen bei der Rothaus-
Brauerei

Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt
mit :

Die Kürzungen der Tantiemen und Gratisi -
kationen der Angestellten bei der Badischen
Staatsbrauerei Rothaus AG . hat in manchen
Kreisen irrtümlicherweise die Meinung erweckt,
als habe der Direktor »der Staatsbrauerei bis¬
her ein übertrieben hohes Gehalt bezogen .
Diese Meinung ist falsch . Die Herabsetzung der
Tantiemen ist lediglich in der Lage der Brau -
industrie und den allgemeinen Zeitverhältnissen
begründet . Das Gehalt des Direktors der
Staatsbrauerei erreicht nicht 1000 RM . im
Monat .

Der Reichskommissar für das Finanz -
Ministerium

gez. : Köhler .

Zum Reichsmilchgesetz
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt
mit :

Entgegen den in der Öffentlichkeit vereinzelt
aufgetauchten Meinungen und Gerüchten ist
nichts davon bekannt geworden , daß öie neue
Reichsregierung beabsichtige, das Reichsmilch -
gesetz auszuheben oder grundlegend im Sinne
einer Lockerung der Bestimmungen über milch-
wirtschaftliche Zusammenschlüsse (§ 38 ) zu
ändern . Im Gegenteil ergibt sich aus der bis -
herigen Haltung öer Reichsregierung , nament -
lich im Hinblick auf die Verordnung des Reichs -
Präsidenten zur Aendernng des Milchgeseyes
vom 2. März 1933, die eine Erweiterung der
Zwangsbesugnisse zum Zwecke der Erhaltung
eines tragbaren Erzeugerpreises vorsieht , daß
an dem mit dem Milchgesetz verfolgten Zweck
und Ziel festgehalten wird . Bei dieser Sach -
la ^ e bleiben auch die für Baden bisher getroffe -
ne >r Maßnahmen , namentlich die milchwirt -
schaftlichen Zusammenschlüsse , ausrecht erhalten .
Im Zusammenhang mit der politischen Um -
wälzung versuchte oder vorgenommene Akte
gegen Organe oder Einrichtungen öer Zusam -
menschlüsse müssen bedauert werden , weil sie in
erster Linie die Landwirte selbst schädigen.

Es wird nichts vergelten

Atlenverössentlichung über Skandal«
fälle unter den Novemberregierungen

Karlsruhe , 27 . März . Die Pressestelle beim
Staatsministerium teilt mit : Bei öen Mini -
sterien sind in öen letzten Tagen zahlreiche
Schreiben eingelaufen , welche die Anregung
enthielten , Akten , welche besondere Skandal -
fälle usw . unter dem alten System nachweisen ,
zu veröffentlichen .

Die kommissarische Regierung anerkennt
grundsätzlich das Recht der Oessentlichkeit , über
all öiese Vergehen eingehend unterrichtet zu
werden , und sie wird zur gegebenen Zeit auch
alles tun , um öie Taten öer Novemberregie -
ruugen dem Urteil der Oessentlichkeit preis -
zugeben . Vorläufig aber sieht sie ihre vordring -
lichste Aufgabe nicht im Aktenftöbern , sondern
in positiver Arbeit für Volk und Staat . Nach
der Bereinigung untragbarer Zustände soll auch
deren nachträgliche Kritik zu ihrem Recht
kommen .

Anonyme Briese an die Regierung
zwecklos

Karlsruhe , 27. März . Die Pressestelle beim
Staatsministerium teilt mit : In letzter Zeit
häufen sich öie Fälle , öaß im Ministerium des
Kultus und Unterrichts anonyme Briefe ein -
laufen . Es wird darauf hingewiesen , daß solche
Schreiben , öie den Kommissaren öer verschiede-
nen Abteilungen zugehen , prinzipiell keine Be -
rücksichtignng finden , sondern in öen Papier -
korb wandern . Diese Erklärung gilt selbstver -
ständlich auch für alle übrigen Ministerien .

Sessentliche Belobung Milcheimer
Schüler

Weinheim , 27. März . Der Minister des Kul -
tus und Unterrichts hat angeordnet , daß vier
hiesigen Schülern , und zwar öem 12jährigen
Helmut Geist , dem gleichaltrigen Erwin
Keller sowie den beiden 11 - und 13jährigen
Brüdern Karl und Erwin Fänörich eine
öffentliche Belobung ausgesprochen wird auf
Grund öes in Anbetracht ihres Alters beson -
öers anerkennenswerten umsichtigen und über -
legten Verhaltens gegenüber öem Fund einer
größeren Menge Sprengstoff und zugehöriger
Zündschnüre in einem Walde in der Nähe öes
Ortes , öie zweiffelos aus einem kommunisti -
fchen Sprengstoffdiebstahl herrührten .

Entfernung unerwünschter Bilder
Kehl , 27 . März . Der Gemeinderat hat auf

Antrag Her Nationalsozialisten beschlossen , die
Bilder der früheren Bürgermeister Dr . Weiß
und Dr . Kraus aus öem Sitzungszimmer öes
Gemeinderats zu entfernen .

Gedenkstein sür Sindenburg und Kitler
Schwetzingen , 27 . März . Die Gemeinde plant

zur Ehrung öes Reichspräsidenten und des
Reichskanzlers die Errichtung eines Gedenk -
steinS mit einem Doppelrelief öer beiden Män -
ner . Das Denkmal , öas die Zustimmung aller
nationalen Verbände gesunden hat , soll bei den
drei Brücken am nordwestlichen Eingang der
Stadt erstellt werden .

Marktberichte
Knieliuger Schweinemarkt

Zufuhr : 27 Milchschweine . Preis : 30—33 RM .
pro Paar . Handel : Markt geräumt . Nächster
Markt am Freitag , öen 31. März .

*

/ Bruchsaler Schweinemarkt
Zufuhr : 104 Milchschweine , 40 Läufer . Ver -

kauft wurden 60 Milchschweine , 20 Läufer .
Höchster Preis pro Paar Milchschweine 36 RM .,
Läufer 44 RM . ? häufigster 32 RM . niedrigster
30 bezw . 40 RM .

Wetterbericht
Zwei über öem westlichen Mittelmeer lie -

genöe Tiefdruckgebiete haben öas Festlandhoch
etwas nach Norden gedrängt und in Süd - und
Mittelbaden Bewölkung gebracht . Gleichzeitig
treiben sie flache Randstörungen nördlich der
Alpen vor , so daß besonders im Süden des
Landes zeitweise stärkere Bewölkung herrschen
wird .

Wetteraussichten sür Dienstag , 28. März
Fortdauer der milden , leicht bis mäßig be -

wölkten Witterung . Höchstens im Süden ver «
einzelne Niederschläge .

0rt » ■Wetter
Schnee «
decke

cm

heiter 0 16 — 1
heiter _ 5 11 4
wolkig — 5 15 4
bedeckt — 5 16 3
bedeckt 1 11 0
bedeckt — 1 13 - 1
bedeckt — 4 10 3
bedeckt — 3 11 2
bedeckt = 2 8 1
bedeckt 10 1 4 - 1

Temperatur C

Uhr
"

sto
"

! " *" "

Wertheim
Königsstnhl
Karlsruhe
B . - Baden
Villingen
B .Dürrheim
St . Blasien
Badenweiler
Schauiusl .
Feldbera

Rheiuwasserstände 6 Uhr morgens
Walöshut ™ 190 cm + 0 cm
Basel — 09 „ — 16 „
Breisach 84 „ <— 3 „
Kehl 193 „ — 10 „
Maxau 365 „ [+ 7 „
Mannheim 224 „ — 10 „
Canb 157 „ <— 6 „

Heidelberg
Am Päöagogium Neuenheim Heidelberg , 6 « ?

mit einem Schülerheim verbunden ist , haben
alle 13 Oberprimaner die diesjährige Abitur -
Prüfung bestanden . Das Pädagogium Neuen -
heim hat eigene ftaatl . Reifeprüfung und
erteilt die „Mittlere Reife " durch Versetzung
seinen Schülern und Schülerinnen .

Hauptschrisilettung : vr . Otto Wacker .

V erantwortlich sür Politik : A , Schmid : für allgemein «
Nacbrichtcn , Sport und Landeshauptstadt , Lokales : Fr an »
Bretz : jür Handel und Wirtschaft . Beilagen , Feuilleton
und Unterhaltung : Arnim Bledow : für badisch «
Nachrichten und lolales Feuilleton : Josef Bens «

bauscr ! sür Bewegungsleil : Hermann Traub !
für Anzeigen : Helmut Lehr ? sämtliche in Karls -

ruhe . Verlag : Führer -Verlag G . m . b . H . Karlsruhe .

Rotationsdruck : I . I . Reisf , Karlsruhe t . B >

Rotationsdruck : I . I . Reifs , Karlsruhe .

Erlebnisse - Betrachtungen - Gedichte
von Heinrich Vierordt

Vortrag im Schwarzwaldverein Karlsruhe .

Nach überaus herzlicher Begrüßung des
Nestors badischer Dichtkunst und seiner Fami -
lie , bot der 78jährige Heinrich V i eroröt im
dichtbesetzten Schremppsaal III , nach seinen
eigenen Worten „Für einen Groschen aller -
Hand von seines Lebens Groschenstand ".

Mit einer stillebigen Naturbetrachtung
,LLaldpoesie am Blauen " erhielt dieser Hei-
vratabenö einen wanderfrohen Auftakt . Eine
köstliche „Biedermeierbetrachtuug " erging sich
in der bis 1871 andauernden Zopf - und
Philisterzeit , deren eigentlicher Totengräber
die emporwachsende Industrie ivar , und die
mit ihrer Urgemütlichkeit nur von einem
Manne wie Vieroröt , dem selbst manches
Gieöermeierische anhastet , so ergötzlich geschil -
dert werden konnte . Kleinere feinsinnige
Beobachtungen über „Berühmte Namen im
Alltag " und „Vom Wortgebrauch " unterbrach
öas Hornisgrinöegedicht „Ein Wassertümpel ",
märchenhafte Werse die öer erhabenen Kreatur
gewiömet sind . Ein „Wahres zeitgenössisches
Karlsruher Anekdötchen " trug durch seine
Kürze und humorige Schlagkraft dem kern -
deutschen Dichter von Herzen kommenden Bei -
fall ein . ,)Samstag ->Sonntag " eine Süd - und
Norddeutschland charakterisierendeBetrachtung ,
vor allem bezüglich öer Sprachlustigkeit , trat
weitherzig,sn ^ <die von Blut und Boöen aus -
gewachsene Eigenspvache ein . Tiefempfundene
Waldfchilöeruwgen ergaben die Verse „Auf
ŝommerlicher Schwarzwaldhöhe ". Die Hoch -
leistung Vierordtscher Erzählerknnst war das
^Winteridyll aus Pristäblich "

, ein P̂farrhaus -
besuch ?ur »Stuöentenzeit ' im Jahre 1880 . Sach -

kanv -öabei, _als . dasMaradies öer/Aaffee -

trinker und einer liebcnSivürdigeu Gastfreund¬
schaft , auf seine Rechnung . Der länölich - tran -
liche Lebenskreis , ein menschenfrohes originel -
les Pastorenpaar inmitten des winterlichen
Dorfstillebens traten öurch des Dichters eigen -
wüchsigen Stil und bedächtigen Wortrag plastisch
hervor . Ein ,)Blick auf den Blauen " von
Vierordts Basler Fenster und die ,Schwarz -
wälder Wildkirschen " ein Gruß ail Hansjakob
aus Venedig ( 1896 ) , boten beschauliche epische
Besinnlichkeit . Daß man glaubt , jede schreck-
hafte Begebenheit könnte poetisch wertvoll
sein , wurde in öer „Dichterischen Stoffwahl " ,
einer schrifttümlichen Betrachtung , mit Recht
verneint . „EttuaS vom Zylinderhnt " und sei-
nem geheimnisvollen Zauber , Hessen revolutio -
nären Ursprung nnö seinen Modcivandluugeu ,
bot öer geschichtliche Mückblick öes hohen Sei -
denhntes bis zum Halbzylinder . Beherzigens -
werte Lebenscrinnerungeu waren öie „In -
gendversäumnisse " Vierordts , die ihn um die
persönliche Bekanntschast Gottfried Kellers ,
E . F . Meyers , Richard Wagners und Gott -
fried Kingels gebracht haben . Den zeitge -
mäßen Abschluß des Dichter -Abends bitdete der
jüngst entstandene Lobpreis „Zwei Maurer ",
eine Würdigung Mussolinis uuö Hitlers .

So kann sich der Vaterlandssänger selbst
glücklich schätzen , nach dem tragischen Geschick
unseres Volkes , das er doppelt niederdrük -
kend empfand , nunmehr öen Wiederaufstieg
der Nation im hochbetagten Alter miterleben
zu öürfen . Verbindlichster Dank wurde dem
Dichter öurch öen 1 . Vorsitzenden Prof . Dr .
Göhringer zuteil , der in folgender Ehren -
tafel von Fritz Wilkendorf erhebei ^ en
Ausdruck fand :

Heinrich Vierordt

Deutscher Jugend Fels und Hort ,
Europawai ^derer und Heunatbetreuer , *
Bismarckverchrer . voll Jugenöfeuer ^

'

Wie eine trotzige knorrige Eiche
Stehst du im deutschen Dichterreiche ,
Klassisch, romantisch und lebensstark ,
Vaterlandssänger , treu bis ins Mark !

Jen „Seutschen Frühling"
ein soeben vollendetes Tripxychon unseres
Karlsruher Meisters A u g u st Gebhard
zeigt in öiesen Tagen das Kunsthaus B üch l e
( Nachs. Bertsch ) am Ludwigsplatz in Karls -
ruhe . Als Heimatkünstler großen Formats
hat öer im vergangenen Jahrzehnt vielfach be-
kämpfte Meister sich öurch seinen unbeugsamen
Willen allgemeine Wertschätzung errungen . Er
schuf in den erstmals ausgestellten Frühlings -
bildern eine Folge gemütSticfer Heimatpoesie ,
im Hauptstück einen großzügigen Fernblick
von tauschueeiger Schwarzwaldkuppe auf öas
sonnige Rheintal und die Pfälzer Berge . Geb -
hards grundsätzlicher Wieöereroberuug der
Form gelten auch die Flügelbilder , das Mäd -
che « am Bach und der pflügende Bauer .
Knospende Baumgrnppen und blühenöe Wie -
fen , leidenschaftlich gemalt , geben seinen streit -
gen Kompositionen mit helleuchtenden Farben
einen tiefempfundenen poetischen Reiz . Wie
ein urdeutsches Wolkslied ergreifen uns die
Tafeln öiefer gefühlsinnigen Farbendichtung .
In ihr tritt das Wesen der badischen Heimat ,
von Gebhards starkem Naturgefühl beseelt ,
unmittelbar charakteristisch hervor .

Angesichts dieses bodenständigen Werkes
muß hier einmal festgestellt werden , daß des
Malers Schaffen von jeher öem Volke galt .
Seit zwölf Jahren kämpft er als öeutfchbe-
wußter Künstler für die Neurichtung öer Ba -
drfchen Kunsthalle und der staatlichen Kunst -
akademie . Bereits in öem leider eingegange -
-nen Karlsruher Kunstwart " wies Geb -
» BF A jßuj^ öie - bolschewistischen .Ejnflü sfe-JHe i«

der Anstalten hin und trotz aller fremdstämwi '
gen Artisterei ist er der Erfüllung seelischer
Forderungen , als dem Grundzug öeutschetl
Weseus , immer treu geblieben .

Von Grete O st w a l ö, Großboten i . S . sin®
außerdem ansprechende Temperastudien 5H
sehen , Blumen und Blütenzweige , die zeichne «
lisch klar , lokalfarbig gehalten sinü. Alpenveil¬
chen und Nelken , Flieder und Rittersporn
wurden von der Künstlerin peinlich genau
wiedergegeben . W . R.

Kulturelle Mitteilungen
Der staatliche Beethoven -Preis an Professor

Georg Schumann verliehen
* Berlin , 27. März . Der im Jahre 1927 voi^

preußischen Staatsministerium gegründet ^
staatliche Beethoven - Preis ist aus Vorschlag de»
dafür berufenen Kuratoriums von der Preuße
fchen Akademie der Künste dem Komponist ^
Professor Dr . h . e. Georg Schumann verlieht
worden .

*

„Andreas Hollmann " am Berliner , MiinÄ '
nex unö Stuttgarter Staatstheater ! Das n " '
tionale Schauspiel „Andreas Holtmann " vo"
Hans - Christoph Kaergel , öas nach seiner et;
solgreichen Dresdner Uraufführung über 90
deutsche Bühnen vom Dietzmann -Verlag , Lei? '

zig erworben haben , wurde von den Preuße
fchen Staatstheatern , Berlin , den Bayerisch ^
Staatstheatern , München und den WÄrtte ^ '

bergischen Landestheatern , Stuttgart zur
führung angenommen .

Walter Erich Schäfers ,Der 1«. Oktobers
das meistgespielte Stück der vergange « ^
Spielzeit , wirö zur Feier des . nationale »
Sieges von vielen Bühnen mit dem größte »
Kr ^ lgerneutiu .ötn <Spielpl >au >ruisen »« vt <'
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Die Treueknndgebunaen in Baten
Der Vormarsch der nationalen Freiheitsbewegung

am Sberrhein
Zur Feier der nationalen Revolution und

des Zusammentritts des nationalen Reichsta -
ges traten am 21. März Polizei und Gendar -
merie in Parade - Aufstellung auf dem Sport -
platz der Polizei in Waldshut an . Um 11 Uhr
trat Hauptmann Brenner vor die Front der
Polizei und Gendarmerie . Er verglich den
Tag des Frühlingsanfangs , der das Wieder -
erwachen der Natur zu neuem Leben einleitet ,
mit dem Marsch des neuen Deutschlands in
eine bessere Zeit . Zu Ehren der Toten des
Weltkrieges senkten sich die vor der Front auf -
gestellten Fahnen . Hauptmann Brenner ge -
dachte auch mit markigen Worten jenen Kämp -
fern tu der braunen Uniform der SA . und je-
nen deutschen Männern und Frauen , die still
und treu am Wiederaufbau des Reiches mithat -
fen und »och weiterhin mithelfen . Er gedachte
jener gewaltigen Epochen des nationalen Gei -
stes von 1870, 1914 und 1033 . Er vergaß nicht,
die volks - und kulturverderbende Tätigkeit der
marxistischen Novemberverbrecher mit schärf-
ften Worten zu kennzeichnen . Mit einer ern -
ften Mahnung zur eisernen Pflichterfüllung
und dem Deutschlandlied schloß der feierliche
Akt. Zu Ehren der im Kampfe um den Wieder -
aufbau des Vaterlandes gefallenen Polizei -
und SA .- Kameraden wurde das Horst - Weffel-
Lied gesungen . Nach einem kräftigen Sieg -Heil
auf unseren greisen Reichspräsidenten , den
Volkskanzler des Deutschen Reiches und unser
Vaterland , rückten Polizei und Gendarmerie
Nach der Polizeikaserne ab.

Der Rundfuukübertraguug der Eröffnung
des nationalen Reichstages wohnten die Beam -
ten geschlossen bei.

Am Abend des gleiche» Tages standen Poli -
Sei und Gendarmerie , die nationalen Verbände
«nd der Turnverein zum Fackelzug vor dem
Westtor der alten Stadt Waldshut bereit . Ge -
gen 20 Uhr setzte sich der Zug unter den Klän -
gen der alten Armeemärsche , gespielt von der
Stadtmusik , in Bewegung . Einen solchen Aus -
Marsch hatte Waldhut noch nicht erlebt . Die
gesamte Einwohnerschaft bildete Spalier . Eine
Welle vaterländischer Begeisterung durchbrauste
die Stadt , so stark, daß sogar der katholische
Stadtpfarrer darum bat , mit den katholischen
Iugendverbänden am Fackelzug teilnehmen zu
dürfen . Vor dem Rathaus inmitten der alten
Stadt , nahm der Zug Ausstellung . Im seierli -
Hm Schein der zahllosen Fackeln sprach Haupt -
Mann Breuner von dem Balkon des Rathauses
herab . Kops an Kopf stand wohl die gesamte
Einwohnerschaft auf der breiten Kaiserstraße ,
Um den Feiertag der nationalen Erhebung mit -
iuerleben .

Dann brauste das Deutschlandlied über die
Straßen der alten Stadt . Spontan sang die
Menge anschließend das Horst - Wessel-Lied . Es
^ ar ein erhebender Anblick, als die gesamte
vvlizei uud Gendarmerie , die nationalen Ber -
^andc und der weitaus größte Teil der Ein -
^ ohnerschast im Feuerscheine der Fackeln mit
^»chausgerecktem Arme den letzten Vers des
Nationalsozialistischen Kampsliedes sangen ,^tan hatte das hehre Gefühl , daß auch die Be -
Alterung am Oberrhein nunmehr im gleichen
schritt und Tritt mit den Trägern der natio -
^alen Erhebung marschiert . Nach dreifach kraft -°° llem Hurra auf das deutsche Vaterland , den' etdjspräfidettten und Generalseldmarschall

Weltkrieges und den Kanzler des Reiches ,» vlf Hitler , setzte sich der Fackelzug wieder'> Bewegung , um sich vor dem Westtor der^ tadt aufzulösen .

7?aldshut aber loderten bis in die späte Nacht'»ei » die Flammen der Freiheitsfeucr zum
Alchen des Sieges der nationalen Erhebung"d der Erneuerung des deutschen Geistes .
^ Önchweiler :

. . . die Feier her nationalen
Revolution . . .

Wie überall in deutschen Landen , so feierte
unsere nationale Einwohnerschaft die Er -v» ng der nationalen Revolution von Volk

_ ° Staat . Abends Uhr begab sich unsere
rastende SA , per Lastivagen zunächst mit

»o* ört}6en Hakenkreuzfahne nach dem be -
chbarten , früher so schwarzen,' aber heute

nachten Obereschach, um dort in seier -
Weise die Fahne Adolf Hitlers am Rat -

j ,
®

, Su hissen. Unter Trommelwirbeln wur -
h

d ' e Fahne gehißt unö Ortsgruppenführer
hielt anschließend in freundnachbarlicher

Zj ^ bung eine kurze , aber kernige Ansprache ,
»in Rückkehr in unseren Heimatort hatte sich
»,

* diesige Menschenmenge versammelt und
6(e £te gespannt beim Hitlerheim der 5> inge ,
in, ,Q kommen sollten . Bald hatte sich ein
leterf er 3uö ^ miert . Vor dem Rathaus
^ je der Ortsgruppenführer in herrlichen
%

*r tt die nationale Erhebung . Das Banner
^ gehißt , die Musik intonierte einen

ijx Marsch und anschließend sangen-vrenschenmassen das Horst -Wessel-Lied . Als
♦wp rer Redner hatte der 1 . Vorstand des

egervereins , Herr Eduard Heinzmann , das

Droben aus de » Höhen über der Stadt

Wort . Den Schluß öer Kundgebung bildete
das mit Musik begleitete Deutschlandlied .Genau so feierlich und so begeistert wie bei
der FlaggenHissung , wurde sie wieder am
Mittwoch abend unter denselben Zeremonien
eingeholt .

Schon wieder sah der Donnerstag abend
unsere rührigen , braven SA .-Männer und
sonstige Parteigenossen bei der Arbeit . Wäh¬rend in unserem herrlichen Hitlerheim die
NS . -Franeiischaft Hakenkrenzsahnen und
schwarz- weiß - rote Fahnen in fleißiger Arbeit
verfertigten , gelang es der SA . und anderen
Parteigenossen im benachbarten Obereschacheinen wichtigen Stützpunkt zu gründen .

Herztal :
. . . Menfeuer lodern . . .

Hier loderte am denkwürdigen 21. März ein
großes Besreiungsseuer auf den Hügeln , das
weithin bis in die Rheinebene sichtbar war .
Während das Feuer abbrannte , wurden natio -
nale Lieder gesungen und Böllerschüsse abge -
feuert . Gegen 12 Uhr wurde dann das Feuer
zum Erlöschen gebracht , um der neu ausstei -
senden Deutschlantsönne am Morgen des 22.
März Platz zu machen . Das Horst -Wessel -Lied
beendete die eindrucksvolle Feier .

Schuttern (Amt Lahr):
Sas schwarze Schultern erwacht!

Die Feier der nationalen Erhebung anläß -
lich der denkwürdigen Eröffnungssitzung des
neuen Reichstags in der Garnisonkirche in
Potsdam gestaltete sich auch in unserem bisher
so schwarzen Dorfe mit jetzt 47 % National¬
sozialisten , den Verhältnissen entsprechend ,
würdig und erhebend . Die ganze Bevölkerung
nahm freudigen Anteil an der festlichen Ver -
anstaltung . Ein für unser Dorf imposanter
Fackelzug bewegte sich durch die Dorfstraßen
zum Lindenplatz . Voran jubelnd die gesamte
Schuljugend unter Führung der beiden Herren
Lehrer . Dann solgten

'die Musikkapelle , der voll -
zählige Gemeinderat , der Kriegerverein , Ge -

sangverein und Turnverein mit Vereins -
sahnen , Hakenkreuzbannern und den alten
Reichsfahnen und am Schluß ein begeistertes
Volk . Von der Rathaustreppe aus begrüßte
Herr Bürgermeister Silberer sein erwachendes
Volk . Hierauf ergriff Hauptlehrer Fehren -
bacher das Wort zu einer halbstündigen Rede .
Das Horst - Wessel- Lied und der Jubel um das
Freiheits - und Freudenfeuer beendeten den
denkwürdigen Abend .

^ ppinzen:
. . . Mächtiger Fackelzug und Höhen«

fever . . .
Der 21. März wurde auch in Eppingen in

feierlicher Weife begangen . Von ' /-8—8 Uhr
konzertierte die Feuerwehrkapelle auf dem
Marktplatz . Um Uhr war Antreten zum
Fackelzug , voran die Schuljugend , die Stadt -
kapelle, die Feuerwehr , dann SA ., SS .,
Franenovden , Parteifreunde , hernach fast
sämtliche Vereine . Auf dem Hornbuckel wurde
während des Fackelzuges ein weithin leuch-
tendes Höhenfeuer entfacht . Auch in der Um -
gebung sah man fast überall Höhenfeuer auf -
leuchten . Nach dem Fackelzug fand auf dem
Marktplatz eine machtvolle Kundgebung statt ,
die mit dem Horst - Wessel-Lied endete .

Wolfartsweier:
. . . Fackelzug und erhebende Kund -

gebung . . .
Hier fand am Dienstag ein imposanter Fak -

kelzug statt . Die Schuljugend mit ihren Leh-
rern , Abordnung der SA ., SS ., des Stahl -
Helms , Militärverein , der freiwillige Arbeits -
dienst , Musikverein „ Einheit " und eine statt -
liche Anzahl von Männern und Frauen Nah -
men an dem Fackelzug teil . Vor dem Rat -
Haus war eine machtvolle Kundgebung . Nach
der Begrüßung des Ortsgruppenleiters Pg .
Becker sprach die Schuljugend mit erhobenem
Arm den Rütlischwur . Daran schlössen sich
kurz Worte des Ortsgruppenführcrs des
Stahlhelms und des Führers vom freiwilligen
Arbeitsdienst , .Herr Dipl .-Jng . Pitzer . Das
Deutschland - und Horst - Wessel- Lied beendeten
die erhebende Feier , die Jung und Alt in bau -
ernder Erinnerung bleiben wird .

Sand:

und alle, alle kamen
In unserer Gemeinde wird der 21. März

nicht vergessen werden ! Der Ortsgruppenftth -
rer der NSDAP , in Sand , Georg Bauer ,
Wirt zum „Grünen Baum "

, und der Ortsgeist -
liche, Friedrich Doert , haben die Gemeinde
aufgerufen zu einer Abendfeier in der Kirche
mit anschließendem Fackelzug . Und alle , alle
kamen !

Als es Abend wurde , traten sämtliche Ver -
eine am Rathaus an : der Kriegerverein , der
Gesangverein , der Musikverein — und unsere
SA . mit ihrer Fahne . Und nun gings um' /-8 Uhr zur Kirche. Glockengeläute . Einzug
in das Gotteshaus . Es war bereits von der
Gemeinde bis zum letzten Platz besetzt . Die
Fahnen voran ! Die Orgel setzt ein und macht-
voll singt die Gemeinde : „Großer Gott wir
loben dich !

Nach einem feierlichen Lied des Gesang -
Vereins : „ Das ist der Tag des Herrn !" hält
der Ortspfarrer eine packende Ansprache über
den Text : Ps . 118, V . 23 : „Das ist vom Herrn
geschehen und ist ein Wunder vor unsereu
Augen !"

Mit dem Lied „Nun danket alle Gott " und
einem Vortrag des Gesangvereins : „Freiheit ,
die ich meine " und Gebet schloß die Feier , die
ein Höhepunkt im Leben der Gemeinde war
und nie vergessen werden «oird .

Die Orgel verklingt . Hinaus in die kühle,
sternfunkelnde Nacht . Und alle die vielen mit .
Fackeln flammen auf . Musik voraus . Am Rat -
haus hält der Ortsgruppenführer Bauer eine
kurze , schneidige Ansprache und dann wnrde die
Fahne „Schwarzrotgold "

, die uns im Novem ? er
1918 aufgezwungen worden ist, den Flammen
übergeben . . . Sie zerfällt in Asche . . . Das
Horst - Wessel - Sied erkliugit ! ! Alle
heben die Arme hoch ! Gläubig glänzen die
Augen ! Die Fackeln beleuchten das wunder -
bare Bild einer Gemeinde , die sich wieder ge-
sunde » hat im Glauben an Deutschland , im
Glauben an den Führer Adolf Hitler !

Der Bürgermeister Jockers spricht ebenfalls
ein Wort des Dankes und begeistert stimmen
alle in das Deutschlandlied ein . Mit tiitcm
Lied des Gesangvereins und dem Zapfenstreich
schließt diese nächtliche Kundgebung am Rat -
haus . Der Platz aber , wo es geschehen, soll , so
betonte der Ortsgruppenführer Bauer , von
nun an „Hitler -Platz " heißen !

Unter den Klängen der Musik setzt sich der
Fackelzug in Bewegung , Man fühlt die in -
nere Freude an dem Großen , was wir erlebt
haben : Wir haben wieder ein Baterland ! Uwd
über uns leuchten die Sterne !

Pfaffenrod
. . . Fackelzug und Menfeuer . . .

Hier wurde die nationale Feier am 21. März
vom F . A. D . und der in Bildung begriffenen
Ortsgruppe der NSDAP , gemeinsam veran -
staltet . Auf dem höchsten Punkt der Pfaffen -
roter Gemarkung hatte der F . A . D . einen
Holzstoß errichtet , wohin sich abends um g Uhr
der Fackelzug unter Beteiligung der ganzen
Gemeinde , einschließlich der Gemeindebehörden
und sämtlicher Vereine bewegte . Hier sprachen
Lagersührer 'Schmitt vom F . A . D ., welcher
der Gefallenen gedachte und die Mahnung zur
Sammlung und Einigung aller national den-
kender Deutscher aussprach , sowie Herr Pros .
Rohe , Marxzell , der sich mit dem Kommunis -
mus auseinandersetzte . Nach dem gemeinsamen
Gesang des Deutschlandliedes und des Horst -
Wessel- Liedes bewegte sich der Zug unter Vor -
antritt von drei Reitern wieder nach dem Ort
zurück, wo die Fackeln zusammengeworfen
wurden .

Bufenbaih :
. . . imposanter Fackelzug und Kund -

^ m gebung . . .Der Nationalfeiertag wurde auch hier feier -
lich begangen . Am Abend formierte sich ein im -
pofanter Fackelzug , an dem außer der SA . ,
sämtliche Vereine uud die Schuljugend teil -
nahmen . Sein Ende fand er vor dem Rat -
hause , wo sämtliche Baunerträger im Scheine
der Fackeln Aufstellung genommen hatten . Pg .
Dr . Ebbecke, wies in einer längeren Ansprache
auf die Bedeutung des Tages hin .

Der Aufforderung des Redners , dem Führer
des deutschen Volkes Adolf Hitler zu vertrauen
und ihm weiterhin treue Gefolgschaft und Mit -
arbeit zn geloben mit dem Rufe : „Alles für
Deutschland unser teures Baterland " kam die
gesamte vor dem Rathause versammelte Ein -
wohnerschast mit einem begeistert ausgenomme -
nen dreifachen Sieg - Heit , nach. Das Deutsch,
landlied und das Horst -Wessel-Lied, beendeten
die eindrucksvolle Kundgebung .

Etzenrot :
. . . Neuanmeldungen, Stützpunkt

gegründet . . .
Während es in unserer Gemeinde den Zen -

trumsagitatoren noch in der Woche vor dem 5.
März gelungen war , die hiesigen Wirte der -
artig zu terrorisieren , daß die nationalsoziali -
stifche Wählerschaft keine Versammlung in ei-
nein geschlossenen größeren Räume abhalte »
konnte , zeigte die diese Woche im „Strauß "

stattgefunden ! Versammlung , in der Pg . Dr .
Ebbecke gesprochen hatte , welch großes Interesse
gerade auch in jenen Kreisen unserer Einwoh -
nerschast für die deutsche Freiheitsbewegung
besteht , die man bisher mit fast mittelalterlich
anmutenden Mitteln von dem Nationalsozialis -,
mus fernzuhalten suchte . — Es verdient her --
vorgehoben zu werden , daß , nachdem Dr .
Ebbecke seine Ausführungen beendet hatte , ne,
ben zahlreiche » Mitglieder « »Meldungen anch
lg junge , kräftige Leute sich zur SA . gemeldet
haben , sodaß nun auch in Etzenrot ein starker
Stützpunkt zustande gekommen ist.

Linx :
. . . Eine Freiheitslinde wurde ge«

pflanzt . . .
Die Eröffnung des neuen Reichstages wur -

de auch in Linx zu einem Nationalfeiertag .
Vormittags fand im Schulhaus eine Feier

der Schule statt .
Am Rathaus fällten SA . - Mannschasten und

auch viele andere Ortseinwohner den Kasta -
nienbaum . Gegen Abend wurde dann die
Freiheitslinde , die von Frau Dr . Wund ge -
stiftet wurde , auf dem gleichen Platz gepflanzt .
Dabei wurde eine Urkunde zur Erinnerung
an diesen Tag in einer geschlossenen Kapsel
mit eingegraben .

Abends 8 Uhr veranstalteten dann die SA .
und die übrigen Vereine einen Fackelzug . Der
freiwillige Arbeitsdienst beteiligte sich geschlos -
sen an dieser Veranstaltung . Nach einem Um¬
zug durch das Dorf fand vor dem Rathaus
eine mächtige Freiheitskundgebung statt , die
mit dem Horst - Wessel- Lied schloß .

Oberachern:
. . . die Straßen wimmeln von Men-

Wen . . .
Lange hat das lieblich und verträumt am

Fuße des „Bienenbuckel " ' gelegene Ober -
achern in einem politischen Dornröschenschlaf
dahingedämmert . Als aber am 5. März der
gewaltige Frühlingssturm unserer sieghaften
nationalen Bewegung durch die deutschen Lau -
de brauste , da war es auch in Oberachern um
den politis .hen Dornröschenschlaf geschehen!
Die Jugend ward mitgerissen , und eine statt -
liche SA . konnte gegründet werden , die begei -
stert bei dem 18. zur Feier unseres Sieges ver -
anstalteten Fackelzuges mitmarschierte . Einen
solchen Festzug hatte wahrlich unser stilles
Oberachern noch nie gesehen ! Straßen und
Gassen wimmelten von Menschen . Da mar -
schierten nach den munteren Klängen der Mu -
sikkapelle, der SA . - Sturm 21 und 22 , der SS .-
Trupp Achern , die Hitlerjugend und die Par -
teigenossen von Kappel , Achern und Ober -
achern , denen sich die Gemeindevertretung
Oberachcrns , der Militärverein , der GesMg -
verein und der Turnverein anschlössen.

Nach einer eindrucksvollen Feier auf dem
Schulhof blieb man in den einzelnen Partei -
lokalen noch lange kameradschaftlich beisam »
men .

Lanzenbrücken:
. . . ganz im Zeichen der nationalen

Revolution! . . .
Am Dienstag , den 21. März veranstaltete die

hiesige Ortsgruppe einen Fackelzug unter
Vorantritt der hiesigen Feuerwehrkapelle .
Langenbrücken stand an diesem Tage ganz im
Zeichen der nationalen Revolution . Den Auf -
takt des großen Tages hier bildete eine Kund »
gebung der Schuljugend unter Führung des
Pg . G . Krauß und zwar in dem bedeutungs -
vollen Augenblick als um ' /«I Uhr unser all -
verehrter Generalfeldmarschall und Reichsprä '-
sident von Hindenburg in die Gruft der Garni -
souskirche in Potsdam hinunterstieg um der
großen Könige und Fürsten zu gedenken . Die
Schulkinder stellten sich auf dem Rathausplatz
auf sangen währenddessen das Deutsch-
landlied . Anschließend formierten sich die Kin -
der zu eine »! Umzug durch das Dorf und fangen
begeistert das Horst - Wessel- Lied.

Beim Fackelzug abends um 8 Uhr gingen die
Schulkinder an vorderster Stelle gefolgt von
der neugegründeten schneidigen SA . mit der
Ortsgruppenleitung und vielen Parteianhän -
gern . Die weitere Reihenfolge im Fackelzuge
bildeten die hiesigen Vereine . Der Fackelzug
endete im Zenterner Weg auf der Anhöhe bei
der Schiefergrube , wo sich der Festakt abwickeln
sollte. Wir hatten keine Mühe unseren allver -
ehrten und weitbekannten Chormeister und
Oberlehrer Herrn Baudendistel als Redner zu
gewinnen , der , galt es doch einer vaterländi -
schen Sache zu huldigen , in liebenswürdiger
Weise sich zur Verfügung stellte . Nachdem die
Zugteilnehmer aus der Anhöhe Aufstellung ge -
nomine » hatten , begrüßte unser Ortsgruppen -
leiter Pg . Bauunternehmer Josef Becker hier
die Teilnehmer und wies auf die Bedeutung
des heutigen Tages hin . Anschließend sprach
Herr Oberlehrer Baudendistel , während gleich-
zeitig ein mächtiger Holzstoß abbrannte .

Der Redner schloß seine von tosendem Bei -
fall aufgenommenen Ausführungen mit einem
dreifachen „ Sieg Heil " auf Regierung und Va »
terland . Die Volksmenge sang hierauf mit
hocherhobeuer Hand unter den Klängen det
Musikkapelle hier das Deutschlandlied . Nach--
dem der Schuljugend Gebäck in Hakenkreuz -
form verabreicht war , schloß die erhebende
Feier mit dem Horst -Wessel-LieS.
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Gr «uelprvpavan »a
Bismarck sagte einmal etwa : „Wenn ein

frecher Judenbengel eine wohlverdiente Ohr -
feige erhält , schreit gleich in der ganzen Welt
die Jubeupresse : Pogrome in Deutschland !"

Das erleben wir heute . Wenn von Zehutau -
senden von Schiebern , Hetzern und Bolksver -
derbern einige hundert festgesetzt werden ,
schreit gleich die Judenpresse in Amerika , Eng -
land , Dänemark usw . usw . von Judenverfol -
guugen . Das zeigt uns bloß die Verfilzuug des
internationalen Judentums mit unfern Volks -
verderberu . Hat fich denn 'ftiefe Presse in
Deutschland , Amerika , England usw . aufgeregt ,
als in Rußland von der jüdischen Tscheka
Millionen von christlichen Russen auf die schenß -
lichste Weise umgebracht wurden ? Den Ter -
ror in Spanien gegen Kirchen und Klöster hat
man schmunzelnd registriert , ohne ein Wort des
Tadels zu finden . Jetzt aber die große Liigen -
hetze .

Auf die deutschen Volksgenossen macht das
keinen Eindruck , wußten wir doch, daß es sicher
so kommen würbe , und weil wir das . wußten ,
wird uns diese Hetze nicht abhalten , die not -
ivendige Säuberung durchzuführen und Maß -
regeln zu treffen , daß die Seuche , die schon vor
über 20 Jahre begann und im Krieg und nach
dem Krieg verheerend um sich sraß , in Deutsch -
land nicht wieder aufkommen kann . R . S .

Polizeiberich t
Verkehrsunfälle : Am 25. März 193-3 erfolgte

Ecke Westenö - und Hoffstraße ein Zusammen -
stoß zwischen einem Straßenbahnwagen und
einem Möbellastwagen mit Anhänger . Der
Zusammenstoß kam dadurch zustande , daß der
Führer des Straßenbahnivagens angesichts
bes in die Westendstraße einbiegenden Möbel -
lastzuges nicht sofort bremste und den Stra¬
ßenbahnwagen ans den Anhänger des Last-
zuges ausfahren lieh . Durch den Ausprall
wurde der Straßenbahnwagen aus öen Schie -
nen geworfen und kam schräg auf die Straße
zu stehen . Personen wurden bei dem llnsall
nW ^ berletzt . Es entstand ein Sachschaden an
dem Straßenbahnwagen von etwa IM .— RM „
.in d¥bt Anhänger des Möbelwagens von etwa
200 .— NM . Der beschädigte Straßenbahnwagen
wurde durch einen Hilfszug abgefahren . Durch
Pendelverkehr wurden die Fahrzeiten eiuge -
halten .

Am 27 . März 1933 ereignete sich auf der
Straßenkreuzung Karl -Kriegsstraße ein Zu -
sammeustoß zwischen einer Kraftdroschke und
einem Omnibus mit Anhänger . Die Schuld
an dem Zusammenstoß trifft den Kraftdrosch -
kensührer , der dem durch die Karlstraße sah-
renden Omnibus das Vorfahrtsrecht nicht
einräumte und außerdem seine Geschwindig -
feit nicht so einrichtete , daß er sein Jahrzeug
auf kürzeste Entfernung zum Stehen bringen
konnte . Der Anhänger würbe durch den
Zusammenstoß von dem Omnibus losgerissen
und etiva 23 Meter weit aus den westlichen
Gehweg der Karlstraße geschleudert . Perso -
nen wurden nicht verletzt ; der Sachschaden an
der Kraftdroschke beträgt etwa 500 .— NM .,
öer des Anhängers etwa SV.— NM .

Fahrlässige Brandstiftung ^Waldbrand ) : Am
26. März 1983 wurde in der Nähe des Sport -
platzes ber freien Turnerschaft Rintheim ein
Waldbrand bemerkt , der sich auf eine Fläche
von etwa 1000 gm. in einer Schonung aus -
gedehnt hatte . Der Brand konnte in kurzer
Zeit mit Hilfe öer hinzueilenden Personen
und Spaziergänger gelöscht werben . Als Täter
kommt ein 21jähriger lediger Glaser von hier
in Frage , welcher beim Entzünden eines
Streichholzes nicht die nötige Sorgfalt walten
ließ , fodaß durch einen abspringenden Fun -
ken der Brand verursacht wurde .

Unberechtigtes Tragen von Abzeichen
und Uniformen

In einem hiesigen Kaffee gab sich ein led.
Ajähriger Maler von hier als Landtagsab -
geordneter und Vetter eines Reichstagsabge -
ordneten der NSDAP , aus . Außerdem trug
er das Parteiabzeichen . Auf Grund seiner
Angaben ließ er sich Zigaretten und Getränke
als Geschenk verabreichen . Da sein Benehmen
auffiel , wurde er durch Hilfspolizei aus seine
Zugehörigkeit zur nationalsozialistischen Partei
kontrolliert und auf die Polizeiwache verbracht .
Da er keine Ausweispapiere über seine Znge -
Hörigkeit zur NSDAP , bei sich führte , wurde
er veranlaßt , seine Parteiabzeichen abzulegen .

Gegen 23 .30 Uhr wnrde er erneut durch 3
SA .-Leute Ecke Karl - und Erbprinzenstraße
auf seine Zugehörigkeit zur Partei kontrol -
liert . Er hatte sich in öer Zwischenzeit eine
SKl. -Uniform von einem bei ihm im . Hausg

wohnenden Angehörigen der NSDAP , zu
verschaffen gewußt und diese unberechtigt an -
gezogen . Der Betretende wurde erneut fest¬
genommen und in polizeilichen Gewahrsam
genommen . Er gab zu , baß er der NSDAP ,
nicht angehöre .

Waffen und illegale Schriften beschlag-
nahmt

In den letzten Tagen wurden im Stadt -
gebiet einschließlich Durlach zahlreiche Haus -
suchuugen bei politisch verdächtigen Personen
vorgenommen . Es konnten ein Anzahl von
Waffen sowie illegale Druckschriften beschlag-
nahmt werden . Mehrere Personen wurden iu
Schutzhaft genommen .

Luftschuh der Stadt Karlsruhe
Auf Einladung deS Deutschen Lustschutzver-

bandes , Ortsgruppe Karlsruhe , hatten sich am
Montag nachmittag im großen Saale bes Rat -
Hauses die Vertreter der Behörden , des Poli -
zeipräsidinms , der zivilen Lustfahrt , der ver -
schicbenen Verbände und der Presse eingesnn -
den , um von dem Leiter des zivilen Luftschutzes,
Major a . D . von Laer , darüber unterrichtet
zu werden , wie der Luftschutz in der Landes -
Hauptstadt durchgeführt werden soll. Der Red -
ner erstattete zunächst einen Tätigkeitsbericht
über die bisherigen Arbeiten des Ausschusses
und verbreitete sich dann ausführlich über die
Ausgaben , die der zivile Luftschutz in der näch-
sten Zeit zu lösen habe . Nachdem die Vor -
arbeiten beendet sein iverden , beginnt ein
großer Aufklärungsfeldzug über den deutschen
Luftschutz. Für die Durchführung ber notwen -
bigeu Propaganda werden alle in Frage kom -
menden Organisationen und Behörden den
Arbeitsausschuß in weitgehendstem Maße
unterstützen .

Wir werden ans den Vortrag noch ausführ -
lich zurückkommen .

Neue Gesangslehrlräste an der
Babifchen Hochschule für Musik

Für zwei aus dem Lehrerkollegium aus -
geschiedene Gesangslehrer hat Prof . Philipp
auf 1 . April d. I . die beiden durch ihre bis -
herige künstlerische und pädagogische Tätigkeit
bekanntgewordenen Lehrkräfte für Sologesang ,
Frau Hanna Becker-Mayer und Fran Paulita
Martiu -Dane in den Lehrkörper der Badischen
Hochschule für Musik berufen .

Frau Hanna Becker - Meyer , eine geborene
Karlsruherin , war in den Jahren 1912 bis 1917
Mitglied des feinerzeitigen Hoftheaters , an
dem sie unter Reichwein , Eortolezis und Lo -
reuz wirkte . Nach verschiedenen überaus er -
folgreichen Engagements an auswärtigen
Theatern kehrte sie vor eiuigen Jahren in ihre
Vaterstadt zurück, deren Theater sie erst wieder
gelegentlich der Festvorstellung zur Feier der
Ernennung des Reichskommissars Robert Wag -
ner zur solistischeu Mitwirkung rief . In der
Zwischenzeit hatte sich die Künstlerin als her -
vorragende Gesangspädagogin bestens bewährt ;
an der Musikhochschule wird sie gerade ihre
langjährigen praktischen Bühnenerfahrungen
zum Nutzen ihrer Studierenden auswerten
können .

Frau Paulita Martiu - Dane , die seit einigen
Jahren hier wohnhaft ist , hat sich besonders in
Norddentschland und in den Rheinlanden als
Oratorien - nnd Liedersängerin einen aus -
gezeichneten Ruf verschafft . Uns ist sie vor allen
Dingen durch die Sendekonzerte des Westdeut -
scheu Rundfunks , in denen sie sehr häufig mit -
ivirkte , bekannt geworden . Für ihre hervor -
ragende pädagogische Berufung ist die Tatsache
bemerkenswert , daß sie in Preußen als eine
der ersten Sängerinnen die staatliche Anerken -
nnng als Gesangslehrerin erhielt . Ihre iiber -

Woraus muß der Steuerpflichtige im April achten ?

Anträge auf Steuergutschelne wegen Mehrbeschästigung
von Arbeitnebmern müssen bis 30 . April für das Kalen -
dervierteljahr Januar bis März 193 ;) gestellt werden . Vom
I . April ab kommt voraussichtlich die Gewährung von
Steuergutscheinen für die Neueinstellung von Arbeitneh¬
mern völlig in Fortfall . Vom 1. April ab besteht die
Möglichkeit , bei Ertragsminderung von Grundstücken die
Grnndverinögcnssleucr und Hauszinssteuer in Preußen er -
mäkigl , bezw . elafsen zu bekommen . Am 10 . April mit
Schonsrist bis 17 . April find die UmfalsstcuerborauSmel »
düngen und Vorauszahlungen für Monals - und Viertel -
jabrszahler fällig . Endlich beachte man . das ; die alten
AugcllelltenversichcruugSmnrlen möglichst bis 30 . April auf¬
gebraucht werden . Nsch Ablans des Monals April dür -
sen nur noch die neuen Marlen verwendet werden . Wer
sich schützen will , wichtige Termine zu versäumen und wer
Werl daraus legt , schnell , zuverlässig nnd aus erster Quelle
über aktuelle Steuer - nnd Rechtssragen beraten zu wer -
den , der abonniere die . .Wirtschasttichen « urzbriese " ,
Deutschlands größte Fachschrist sür Steuer - , Rechts - nnd
allgemeine Wirischastsberaiung . Der Rndols Lorenv -Verlag ,
Chqrloltcnburg g, stellt Interessenten bei Bezugnahme aus
unsere Zeitung , ProHellMMrn kostenlos zur Verfügung .

aus gründliche praktische und theoretische Schn -
lnng beendete sie mit glänzendsten Zeugnissen
an der Staatlichen Akademie der Tonkunst in
München , wo sie bei der Kammersängerin Frau
Prof . Johanna Dietz und außerdem bei den
Professoren Klose, Courvoisier , Jacoby und
anderen studiert hatte .

Heiterer Abend Martha Eggertl)
Am Samstag abend war die Festhalte voll

von Menschen , die gekommen waren , nm bei
einem „Heiteren Abend " ans ein paar Stunden
die Sorge » des Alltags zu vergessen . Leider
aber gab es in dieser Hinsicht manche Enttän -
schung. Entgegen der Ankündigung spielte das
Karlsruher Philharmonische Orchester , womit
wir uns gerne einverstanden erklärten . Denn
in erster Linie sollen heute doch einheimische
berufslose Musiker Verwendung finden . Und
das Orchester wurde auch seiner Aufgabe voll -
kommen gerecht, ja , man darf sogar sagen , daß
es das Beste am ganzen Programm des Abends
war neben Ruth Müller , die sich als eine
Koloratursängerin von Format entpuppte .
Was Martha Eggerth , der gefeierte Film -
star , bot , war wirklich nicht über dem Durch -
schnitt, und bas Publikum schien enttäuscht .
Mit Reklame allein ist es nnserer Meinung
nach uicht getan . Rudi S ch m i t t h e n n e r gab
sich natürlich alle Mühe , die Situation , die
merklich frostig wurde , zu überbrücken , was ihm
schlecht nnd recht gelang . Georg B l ä d e l,
bayerischer Rnndfunkmusikhumorist , und Hein -
rich Stengel , sächsischer Rundfunkkomiker ,
erzählten alte Witzchen, die wirkuugslos ver -
pufften . Es war schabe um den Abend .

Aus dem Leserkreis
Warum keine Fahnen ?

Aus Leserkreisen wirb uns geschrieben :
Der große Tag des deutschen Volkes ist am

Dienstag überall im Lande in feierlicher , stim-
nrnngsoviler Weife begangen worden . Die
Karlsruher Bevölkerung in ihrer überwiegen -
den Mehrheit ist dem Aufruf der Reichs - und

Landesregierung gefolgt und hat diesen Tag
der nationalen Erhebung durch Flaggenschmuck
begangen . Aber uicht nur von den staatlichen
und städtischen Gebäuden , ben Privathäusern ,
sondern auch von den Kirchtürmen der prote -
stantischen Kirchen haben an diesem Tage zum
Zeichen der Anteilnahme an diesem Festtag
der Nation die Fahren geweht . Merkwürdig
mutet es an , baß die Stephanskirche und an -
dere katholischen Kirchen davon eine Ausnah -
me machten . Warum hat man , so wird jeder
Katholik fragen , an diesem Tage nicht auch an
den katholischen Kirchen die Fahnen ansgezo -
gen , nm so den Tag der deutschen Nation , den
Tag der Befreiung vom antichristlichen Bol -
fchewismns mit zu begehen ?

Ein Karlsruher Katholik .

Elner der getreuen Beamten Friedrich des Goben war
auch Vanl Mouson , geboren am 29 . 8 . 1734 ; gestorben
am 16 . 2. 1808 . Der Sohn dieses kerndeutschen Mannes
hat I7S8 in Franlsurt a . Main die bekannte Firma G .
Mouson u . Co ., gegründet . 135 Jahre rastloser Arbeit
haben die Firma zu einer der bedeulensten deutschen Fein »
seisen - und Parfümeriesabriken werden lassen . Mouson -
Selsen , die bekannte I g e in o -Toileltearttkel und insbe -
sondere das berühmte Hautpflegemittel Creme Mouson sind
in jedem deutschen Haus zu sinoenl

■Isrukßi -

Rad . Landestheater : 20 Uhr : Martha .
Coloffeum : Bariteprogramm .
Gloria -Palast : „Kaliserwalzer ".
Patt : „Die blonde Christel".
Refi : „Morgenrot ".
Kaffee Bauer : Künstlerkonzert .
Kaffee des Westens : Künstlerkonzert .
Kaffee Odeon : Knnstlerkonzert .
Kaffee Museum : Künstlerkonzert .
Kaffee Roederer : Das vornehme Abendlokal .
Kaffee Grüner Baum : Konzert .
Kaffee Löwenrachen : Konzert
Restaurant Ketterer : Konzert .
Restaurant Löwenrachen : Konzert .
Altdeutsche Wein - und Bierstube : Radiokon »

zert .

„Die blonde Christ !"

Mittenwald , das weltberühmte Geigenbauer -
dors , ist öer Mittelpunkt der Handlung . „Der
Geigenmacher von Mittenwald "

, der Roman
Ludwig Ganghofers , konnte schon anregen , ein
Drehbuch zu schreiben . Die Regie Franz
Se i tz , tat ein übriges nnd schuf hier ein
Werk vou vollendeter künstlerischer Feinheit .
Wie wohltuend ist es nach all den seichten
Operettenfilmchen etuvas derartiges zu sehen.
Die blonde Christ ! (Karin Hardt ) , Benedikt
Oberbncher (Theodor Loos ) und Hans
Brandtner (Rolf von G o t h ) brachten das
menschliche Erleben wirklichkeitsnahe . Theo -
dor Loos , so oft man ihn sieht, so oft man ihn
hört , ein begnadigter Künstler . Für die hei-
tere Note sorgte tresslich und urwüchsig Josef
S t ö ck l.

Wir stellen heute gerne fest , daß auch hier —
vorausgesetzt , daß es so bleibt — die Wanidluug
eingetreten ist. Die Geschichte bes Geigenbau -
ers aus Mittenwalb ist deutsches Volkstum ,
ist deutsches Kulturgut .

Das Beiprogramm » überrascht diesmal be -
sonders , sowohl was Qualität als auch Aktua -
lität betrifft . Neben der Tonwochenschau nnd
einem Film , der uns über Tierinstinkte bie
notwendige Aufklärung gibt , bringt das Bei -
Programm einen ganz ausgezeichneten Film
„Der aufgezeichnete Ton "

, der einfach ver -
blufft . Wir „sehen" und hören Töne , ja ganze
„geschriebene" Musikstücke, die von keinem In -
strumeut erzeugt wurden . Töne aus dem
Nichts .

Eiu guter Besuch dieses Programms möge
für die Leitung bes Theaters richtunggebend
sein . — tz .

Nadische Llchtsviele
Zu den Kopfjägern durchs Jukareich dazu aus
der Bühne Origiualtäuze der Juka -Priuzessin

Helba Huara zu altperuauifcher Musik .
Dieser Film , das Ergebnis einer vierjähri -

gen Forschungsreise durch den tropischen Teil
von Südamerika , gibt umfassend Aufschluß
über die Geschichte des durch die Spanier im
16. Jahrhundert eroberten und zerstörten In -
kareiches . Die Nachkommen dieses einstmals
auf hoher Kulturstufe stehenden Stammes sind
heute ein zu völliger Bedeutungslosigkeit her -
abgesunkenes Mischlingsvolk , dessen Zustand

kaum noch an die ruhmreiche Vergangenheit
eines stolzen und tapferen Volkes erinnert .

In den 2500 Meter hohen Hochstcppen von
Egnador fristen schmutzige Menschen ein arm -
seliges kulturloses Dasein . Lebenshaltung ,
Kleidung und Gebrauchsgegenstände sind der
Armut von Landschaft und Menschen entspre -
chend primitiv . Nur die heute noch in Kolossal -
trümmern erhaltenen Sonnentempel und
Mondtempel und sonstige wuchtige Gebäude -
trümmer , sowie einige allerdings mit christ-
licher Tünche überstrichen ? und infolgedessen
verfälschte Riten haben sich bis heute erhalten
und werden an bestimmten Festtagen gepflegt .

Dieses Volk ist, wie die meisten indianischen
Stämme , das Opfer eines beutegierigen Er -
oberers geworden . Im Namen der Zivilisation
wurde es in einem aufgrund waffentechnischer
Ueberlegenheit ungleichen Kamps von den
Spaniern besiegt und grausam unterdrückt .
Man hatte es auch weniger auf die Bekehrung
zum Christentum als auf bie kostbaren Schätze
der Jnkas abgesehen,' denn auch die spanischen
Könige brauchten Geld , sehr viel Gelb . . .

Nach der Dnrchgnernng des Jnkareiches ge-
langte der Forscher in das Quellengebiet des
Amazonas . Der hier ansässige Stamm bcl
Oeaina , sowie die weiter flußabwärts siedeln¬
den Boro -Jndianer haben sich rassenmäßig noch
etwas reiner erhalten , weshalb Lebensweise ,
Sitten und Gebräuche auch noch etwas unver «

sälschter sind. Die Reise durch das wasserreiche
Gebiet , die wegen der Unwegsamkeit der llr -
wälder in der Hauptsache nur auf den reißen «
den und durch riesige Strudel nicht immer nn -
gefährlichen Flüssen durchgeführt werden konn-
te, vermittelt Bilder von einzigartiger Schön -
heit . Das Endziel der Reife bildet das Gebiet
der Kopfjäger . Eigenartige , auf mystisch -religiö -

sen Vorstellungen beruhende Sitten herrschen
bei diesem Volksstamm ? Lebensweise , Jagd
und Krieg werden im Bild festgehalten .

Im Rahmen des Programms wurden von
der Inka - Prinzessin Helba Huara auf der
Bühne drei Ritnaltänze , wie sie von den alte »
Jnkas getanzt worden sein mögen , ausgeführt .

Zu dem mit einer Ausnahme hervorragen -
den Beiprogramm wäre noch folgendes zu be«
merken :

Gerabc diese Ausnahme , nämlich der Vor -

trag einiger von der Kapelle Dajos Bela , mi>
dem wir uns schon einmal anläßlich eines
hier veranstalteten „Bunten Abend " beschäftigt i
haben , vorgetragenen abscheulichen Jazzfchla '

ger ist einer Pflegestätte der Kultur , wie
die Basischen Lichtspiele tatsächlich darstellen ,
durchaus unwürdig . Zumal in einer Zeit , die
demnächst ein generelles Jazz -Verbot bringe "
wird .
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RativnalfszlalMWe Frauenkunögebung
Karlsruhe , 27. März . Am Freitag , den 24.

März , abends 8 Uhr , fand im großen Saale
der Eintracht eine Frauenversammlung statt .
Die Rednerin des Abends , unsere Gauleiterin
Frau Scholz - Kluck , führte , in großen Zügen
wiedergegeben , folgendes aus :

Das ungeheure historische Geschehen der letz -
ten Tage und Wochen hat alle vaterländisch
empfindenden Menschen in Deutschland mit nn -
erhörter Wucht über sich selbst emporgehoben
und ließ einen Sturm des Jubels und der Be -
geisterung durch unser Bolk hindnrchbrausen .
Unb da steigen in Millionen Herzen die Fra -
gen auf : Wie war es möglich, daß Tausende
und aber Tausende , die sich Deutsche nennen ,
dem Kamps der deutschen Freiheitsbewegung
14 Jahre 5ang untätig , gleichgültig , ja sogar
feindlich gegenüberstehen konnten ? Wie ist es
möglich, daß sogar heute noch Unzählige das
Wesen und Wollen unseres Führers nicht er -
fassen unii sich immer noch in kleinlicher Nörgel -
sucht bewegen ? Die Antwort auf diese Frage »
heißt : Das Gift des Marxismus hat unser
Volk blind gemacht und gelähmt , so daß es
seinen gottgesandten Netter nicht erkannte und
ihm nicht folgen konnte . Er hat seine Welt
sehend gemacht und ihm neue Kraft und neues
Leben geschenkt, indem er in einem beispiel -
losen Kampf von 14 Jahren aufklärte und
immer wieder aufklärte und den Marxismus
niederrang . Noch einmal wollte diese Natter
ihr Haupt erheben, ' der Abgeordnete Wels ver -
suchte in der Sitzung des Reichstags mit be -
kannter marxistischer Frechheit alte Lügen auf -
zulackieren , die von der Rednerin unterstrichen
wurden durch Verlesung und Besprechung eini -
ger Stellen aus dem Versailler Vertrag und
Dawespakt .

Aber was nun , deutsches Volk ? Wirft du dich
nun ausruhen dürfen vom Kampfe , wirst du
denken dürfen : Der Sieg ist erfochten , der
Feind niedergezwungen , das übrige wird unser
Führer schaffen? Nein und abermals nein ! Bei
^ er übermenschlichen Aufgabe , die er auf seine
schultern genommen hat , braucht er sein Volk ,
braucht er die deutsche Frau , braucht er jede
einzelne von uns . Sieben die in der NS .-
Frauenschaft schon seit Jahren mit Opferwillig -
keit und Selbstverleugnung geübte Liebestätig -
keit hat in höherem Maße wie bisher die ivelt -
anschauliche Vertiefung zu treten , denn unsere
vornehmste Aufgabe ist jetzt die Rettung der
deutschen Seele . Ihr deutschen Mütter , erzieht
eure Töchter in Ehrbarkeit , Zucht und Sitte, '
Klaubt nicht, daß durch die Niederringung des
Marxismus das marxistische Gist restlos ver -
Ichwunden wäre . Blickt um euch mit wachen
Augen ! Es steckt noch in vielen Winkeln und
Uftett ; macht euch durch Schwäche und Nach¬
giebigkeit euern Kindern gegenüber nicht schul -
" ig daran , daß sie von diesem Pesthauch er -
Zeicht werden . Ihr Mädchen , behängt euch nicht

Tand und Flitter ! Seid stolz uud zurück-
haltend im Verkehr mit Männern und sorgt
? afür , daß der Typ der Dirne , der seit der^ ovemberrevolte förmlich gezüchtet wurde ,
Endlich wieder aus Deutschland verschwindet,'°aß die sogenannte Kameradschaft zwischen
^ ann und Frau , die nichts anderes ist als
Rücksichtslosigkeit von feiten i>es Mannes und
Schamlosigkeit von feiten der Fran , einem ge -
Unden Verhältnis gegenseitiger Achtung zwi -
chen den Geschlechtern Platz macht. Ihr deut -

>chen Frauen alle , sagt euch endgültig los von°Uem . was nicht deutsch ist ! Ihr müßt wieder
Gefühl dafür bekommen , daß es eine

schände ist für eine deutsche Frau , ihr Geld
iudische Geschäfte zu tragen oder ausländische ,

^ aren zu kaufen , die im Lande zu haben find,' ' d macht euch klar , daß ihr dadurch gegen eure
Volksgenossen sündigt .

^ Eine sehr schwere und verantwortungsvolle
usgabe ist die Organisation der Arbeitsdienst -

^

'ucht der Mädchen , eine Aufgabe , die nur voner deutschen Frau gelöst werden kann , weil

sie Schwierigkeiten bietet , die im Wesen der
Frau und ihren besonderen Arbeitsgebieten be -
gründet sind.

Die Rednerin schloß mit dem Appell :
Deutsche Frauen , stellt euch hinter unsern

Führer iu seinem Kampf für Volk und Vater -
laud , macht euch innerlich stark und fest , denn
er braucht in den deutschen Frauen ausrechte ,
ehrliche und treue Mitkämpferinnen . Die von
Begeisterung und warmem Empfinden getra -
genen Ausführungen unserer Gauleiterin
machten auf die ZuHörerinnen einen tiefen Ein -
druck , der sich äußerlich zeigte in einem lang -
anhaltenden Beifall .

D ^e Versammlung schloß mit einem drei -
fachen Sieg Heil auf unseren Führer Adolf
Hitler .

Beamte vor die Front
war der Grundgedanke und das Leitmotiv ,das den Fachschaftsführer der Länöerverwal -
tnng Pg . Arthur Schuh mann veranlaßte ,
am 22 . ds . Mts . einen Werbeabend in der
„Alten Linde " für seine Fachschaft zu veran -
stalten .

Wenn schon mit einem guten Besuch gerech¬
net wurde , so war man doch über öie überaus
starke Beteiligung recht angenehm überrascht.
Die Anweisenden nahmen in höchster Span -
nung und mit großer Aufmerksamkeit die
trefflichen Ausführungen der Redner entgegen .
War doch endlich die Schranke, die vor der
freien Willensäußerung des Beamten aufge-
baut war , gefallen .

Der Fachschaftsführer eröffnete die Ver -
fammlung uud wies in kurzen Worten auf die
Bedeutung dieser Versammlung hin , um hier -
auf dem Referenten der Gauabteilung Pg .
Waffenfchmid das Wort zu feinem Rc -
ferat zu erteilen . Schon nach kurzer Zeit
hatte es der Redner verstanden , die Zuhörer
durch seine trefflichen unö überzeugenden
Ausführungen zu fesseln. Vor allem ging er
mit dem bisherigen System scharf ins Gericht.
Er geifelte in interessanten Variationen die
Regierungsmaßnahmen des schwarz - roten
Systems , inbesondere ging er auf die ver -
verbliche Politik des Zentrums ei» . Daß die
Worte unseres Pg . Waffenschmied , die von
echtem deutschen Geist beseelt waren auf frucht -
baren Boden fielen zeigte der nicht endenwol -
lende Beifall , als der Redner seine AuSsüh -
rungen die immer durch tosenden Beifall und
Zurufe der Anerkennung unterbrochen wur -
den , nach einer beinahe 1 ' /«stündigen Redezeit
beendete .

Als zweiter Redner öes Slbends referierte
Pg . 'Graßberger über Zweck , Ziel und
Aufbau der NSBO . In meisterhafter Redegc -
wandtheit schilderte er die Verelendung der
Arbeiter - und Angestelltenschaft . Wohl selten
ist seinen Zuhörern ein so gewaltiges Bild der
durch die marxistischen Führer in die Verelen -
dung und Verschuldung geführten Volksgenof -
fen übermittelt morden . Unbarmherzig und
rückhaltlos ging er auch mit den November -
Männern zu Gericht . Ungeteilten Beifall und
Anerkennung fanden auch seine Ausführungen .

Die Schlußworte des Fachschaftsführers , der
nochmals aufforderte , mitzuhelfen an öem ge -
waltigen Werk , an dem Aufbau unseres gelieb -
ten Vaterlandes klangen mit einem dreifachen
Sieg Heil auf unseren geliebten Führer und
Volkskanzler und unseren greisen ehrwürdigen
Generalfelkdmarschall und Reichspräsidenten von
Hinöenburg auo .

Begeistert stimmte die Versammlung das
Lied unseres unvergeßlichen Horst Wessel an .
Der Versammlung war ein voller Erfolg be-
schieden . Neben zahlreichen Neuaufnahmen
und Führerbestellungen brachte eine aufgelegte
Spenöeliste zur Beschaffung einer Fahne für
die Fachfchast der Länderverwaltung einen

guten Erfolg . Die Versammlung dieser Fach-
schast, die in unermüdlich zäher Kleinarbeit in
kurzer Zeit großes geleistet hat, darf als vor-
bildlich bezeichnet werden . Bu .

MsthWtiMnSrM '
N .T . Kriegsopferorganisation

Erziehungsbeihilfeu
Diejenigen Kriegcrhinterbliebcnen , idie für

die Berufsausbildung ihrer Söhne und Töch-
ter eine Erzichungsbeihilie erhalten , werden
auf die Erneuerung der Anträge auf diese Bei -
hllse besonders hingewiesen , da >die Erziöhnngs -
beihilse nur für einen begrenzten Zeitraum
lmeisteus 1 Jahr ) gewährt wird und öic Wei¬
tergewährung nur auf Antrag erfolgt . Der
Antrag ist an die Fürsorgestelle zu richten .
Hierbei ist ber Nachweis über Sie Berufsaus -
bvldung durch Beifügung des Lehrvertrages ,
des Schulzeugnisses , der Bescheinigung einer
Hochschule oder dergleichen zu erbringen . Er -
wähnt sei , daß Erziehungöbeihilfen auch beim
Besuch von Hauswirtschaftlichen Schulen zur
Ausbildung für den Beruf als Hausfrau und
Mutter gewährt werden können .

Es empfiehlt sich, den Antrag rechtzeitig vor
Ablauf «der augenblicklich zahlbaren Erzie -
hungsbeihilfe zu stellen , d^ die von -der Für -
fvrgestelle vorzunehmende Prüfung eine ge -
wisse Zeit in Anspruch nimmt , bevor sie ihn an
das zuständige Versorgungsamt weiterleiten
kann .

Die vorstehenden Ausführungen gelten auch
für den Fall , daß die Erziehungsbeihilfe zum
erstenmale beantragt wird .

-ie
Neubegreuzung der Bezirke der Versorguugs -

ämter
Ab 1 . April 1933 treten in ider Abgrenzung

der Bezirke der Versorgungsämter folgende
Aenderungen ein :

1 . Das Versorgungsamt Radolfzell wird auf -
gelöst.

2 . Es werden zugeteilt :
a ) dem Verforgungsamt Freiburg >die Amts -

bezirke Donaueschingen , Emmendingen , Engen ,
Freiburg i . Br ., Kehl , Konstanz , Lahr , Lör -
räch, Meßkirch , Müllheim , Neustadt , Oberkirch ,
Offenburg , Pfullendorf , Säckingen , Schopfheim ,
Staufen , Stockach, Uöberlingen , Billingen ,
Walükirch , Waldshut , Wolfach : ferner vom
Oberamt Tuttlingen : Weiler , Bruöerhof und
Hohentwiel , vom Kreis Sigmaringen : Ge -
meinde Jgelswies , Gemeinde Thalheim , Wohn -
Plätze Tiergarten lGemeinde Bilfingen ) , Mühl -
Hausen ( Gemeinde Solgetsweilerj und Tauten -
bronn lGem -einde Gaisweiler ) ; außerdem die
reichsöeutschen Rentenversorgungsberechtigten
in der Schweiz ;

b ) dem Bersorguugsamt Rottweil a . N . die
Gemeinden Wangen und Wohnplätz Dichten -
Hausen tGemeinde Burgweiler ) vom Amtsbe -
zirk P fülle Indorf,'

e ) dem Bersorgungsamt Ulm a . D . die Ge -
meinde Adelsreute mit Woitern - Adelsreute
und Tepfenharö vom Amtsbezirk Ueberlingen .

gez . : Braun ,
Leiter der N .S .

'
Kriegsopferorganisation

*
N .S .- Kriegsopferorganifation

Die Sprechstunden der Kriegsopferorganisa -
tion Karlsruhe , Kaiserstr . 133, finden , wie schon
bekanntgegeben , Montags und Donnerstags
jeweils von 3—6 Uhr nachmittags statt . Ties
gilt auch für Auswärtige . Ausgenommen hier -
von sinö Kreis - und Ortsgrup ^enfachberater .Wir bitten alle Interessenten , sich an diese Be¬
stimmung zu halten , 'da sonst die Erledigungder schriftlichen Anfragen und öie Bearbeitung
unserer laufenden Vertretungen gefährdet sind .*

Die
^ Herren Kreisleiter , die noch keinen

Kreisfachberater für die Kriegsopferorganifa -
tion bestimmt Haben , werden hiermit nochmals
aufgefordert , umgehend einen solchen zn bestel -
len und dessen Adresse bis spätestens 1 . 4 . 1933
hierher zu melden .

Zu der Sterbegeldsrage unserer Kriegsopfer -
Organisation sei mitgeteilt , daß diese Angele -
genheit in nächster Zeit eine Lösung erfahren
wird .

gez . : Braun ,
Leiter der N .S . Kriegsopferorganisation

*

N .S .K .K.
Rationalsozialistisches Kraftfahrkorps

Am 80. März 1933, abends 8.30 Uhr, findet
im Noten Haus , Karlsruhe , Waldstr. 2, ein
Werbeabend statt .

Referat : „Die Bedeutung des N .S .K .K.
für unser deutsches Vaterland " .

Nat . - soz. Besitzer von Führerscheinen, Fahr »
zeugen , tretet in unsere Reihen uud erscheint
zahlreich.

Bezirksführnng Hardt des N .S .K . K .
*

Der Pg . Sohns , Telegrafenbauamt Karls -
ruhe , wird hiermit zum Fachgruppeuleiter für
Post und Telegrasie ernannt . Alle diesbezüg -
lichen Aufragen sind zu richten an :

Albert Sohns , Karlsruhe , KMer -str. 133.
Der Gaubetriebszelleuleiter :

gez. : Fritz P l a t t n e r , M . d . R .
*

Achtung! Frauenchor !
Jeden Dienstag 20 Uhr Probe im „Braunen

Haus " . Erscheinen erforderlich .
Abteilung Volksbildung .

-l-
N .S . Lehrer-Bund , Gau Bade »

Wir suchen für Samstag , den 1 . und Sonn -
tag , den 2. April 1V33, anläßlich unserer Kreis -
leitertaguug in Karlsruhe eine Anzahl Frei -
quartiere .

Wir bitten die Karlsruher Lehrerschaft und
die nationalg 'ösinnnte Bevölkerung um lieber -
lassung und Meldung an Hauptlehrer Menold ,
Karlsruhe , Gartenstr . 2 III .

gez . : Zeil .
*

Ortsgruppe Durlach
Die Ortsgruppe Turtach veranstaltet am

Mittwoch , den 29. 3. 1933 im Gasthaus zur
„Krone " einen „Deutschen Abeud ". ^ Außer 2
Theaterstücken , ausgeführt durch N .S . Berufs -
Schauspieler , werden Konzert und Tanz zur
reichhaltigen Unterhaltung beitragen .

Eintritt 50 Pfg . Erwerbslose Ermäßigung
an der Abendkasse.

Der Ortsgruppeuleite ^.
*

Ortsgruppe Söllinge « !
Am Mittwoch , den 29. März 1933 , abends 20

Uhr , findet im Gasthaus z . Lamm eine
Generalmitglicder -Bersammlung

statt .
Es wird sprechen : Kreislerter Worch, Karls -

ruhe .
Der Ortsgruppenleite «

*

Kreis Ettlingen
Völkersbach. Dienstag , den 28. März , össent-

liche Versammlung in der „Sonne ", 8 Uhr
abends .

Schluttenbach. Donnerstag , den 30. März ,
öffentliche Versammlung in der „Linde ",
8 Uhr abends .

Schöllbronn . Mittwoch, den 29. März , össent-
liche Versammlung im „Lamm "

, 8 Uhr
abends .

Langensteinbach. Donnerstag , den 30. März ,
geschlossene Mitgliederversammlung 8.30
Uhr abends ? nur PO . , SA . und Mitglie -
der haben Zutritt .

Psasscnrot . Freitag , den 31. März , öffentliche
Versammlung im „Ochsen"

, 8 Uhr abends .
Oberweier . Samstag , den 1. April , öffentliche

Versammlung im „Rappen ", 8 Uhr abends .
Dr . Ebbecke, Kreispropagandaleirer .

NS .Frauenschaft
N S .- Frauenschaft, Ortsgruppe Weststadt

Dienstag , den 28. März , Heimabend in der
Lertpoldstr . 41 .

Die Ortsgruppenleiteriu .

!" pbst und Gemüse , Konserven zu
bedeutend ermäßigten Preisen vom 27 . 3.

bis einschl . 1. 4 . 33.
Kur einige Beispiele
^arotten , geschnitten
Junge Schnittbohnen
«unge Brechbohnen
^ emüse - Erbsen
p a rte junge Erbsen
~®ipziger Allerlei
£ ' ;tferlinge° rechspargel mit Köpfenö 'angenspargel , dünn

Kilodosc :
- .34
—.45
— .47
— .53
—.78
- 63
— .C8

1 .08
1 .44

Stramme Füllung und Kissel -Qualität
Fabrikat : Burgdorf , Bassennann

Braun etc .

^ Pfelmus , la Qualität
S Wetschgen ,

'/ , Frucht
f ^ Qtschgen , Frucht
Tabellen
B

' !rsiche , K Frucht
J 'l

'Siche . ' /s Fr. geschält
v a ,ser - Kirschen
2 n anas -£ rdbeeren^ n anas , 8 große Scheiben

Hans Kissel
J

"e ' nkosthaus / Telefon 186 u . 187

—.54
- .59
— .77
— .86
- .90

1 .26
1 .17
1 .15
1 .35

Frühjahrs -'
jfCleider,3 ) Täntel

finden Sie in grosser Auswahl ,
zu niedrigen Preisen im

Sfiodellhaus JCohlmeier
Karlstrasse 1 18621

Deutsche kauft nur bei Deutschen
Zum Umzug
Iii

empfiehlt sich für uminstaliieren von
Badeeit iricht un gen , Wasch¬
kessel , Gasherden >s°oz

J . S . Barth
Karlstraße 75 / Telef . 2936

Blechnerei - Install . - San .Anlagen - Zentralh .

Sin JIriegSrrIcßcn » on
Verdun SiJ zum

Umsturz .
Umf. 890 S . 3 . ülufl .
W 21 .—25 . Tausend .
Ganzleinen RM > 7 .20,
kartoniert RM . 5 .70.

Mrec -Berlag ömbS
Abt . ? uch«crtrict

Karlsruhe
Kaiserltr . 133. Tel . 7930

Der wirtschaft¬
licheZusammen «

schluss aller
Nat.-Soz. fordert

von jedem
Käufer die Be¬
rücksichtigung

Her Inserenten )

P . C . Ettighoffera

VON DER
EUFELSINSEL

ZUM LEBEN

Das tragische Grenzlandschicksal des Elsässers Alfons Paoli Schwarta

Ganzleinen gebunden über 300 Seiten Reichsmark i .5Qi

Zu beziehen von : Führer - Verlag G . m . b . H . , Abteilung Buchvertrieh

Karlsruhe, Kaiserstr. 133 , Telefon 7930 , Postscheckkonto Karlsruhe 2935)



Höbelbretter

Harr«. Hertel, Rastatt

j $ dUxn * tinaC &UH0 .

Ilaben Sie schon

Hermann KaucK
und sein Orchester gehört ?

Am Dienstag , den 28 . Febr . 1033
Solisten und Opern-Abend

O Treffpunkt der O 18536

Nationalsozialisten
Hauptpreise : Mk. Sin Boston Diletdecken

jeder Größe schon von Rm . 4 . 50
an , Ia Qualität , sowie Motive für

18638 Stores eingetroffen .

Spitzen ha itH Heier
Kaiserstraße 174 , b . d . Hirschstr . Gegr . 1877

Für Kinder : Mk . Ii I Ü £ ■ I ü Ü ■ | (I

Zur Eröffnung noch 10 % Rabatt .
Wenn Sie Qualitätswaren zu günstigen Preisen
kaufen wollen , dann besuchen Sie mein Lager .

Schuhhaus Hobcrt Wüjtum uttd Frau & r)
Karlsruhe , Winterstrasse 40
Der Fachmann für Qualitäts -Schuhwerk

Kauft bei „Führer "- Inserenten
Für Ostern und Umzug

kaufen Sie in meiner bedeutend
erweiterten Dekorationsabteilung
Gardinen , Stores . Dekoratlons -

Elektnsch aufgenommen , 25 cm Schellackplatte
Technisch und künstlerisch vollendet !

Stoffe . Kettendruck .Spannstoffe Feuerstein ,
Fasanenstraße 26 , Tel . 3481Landhausgardinen

Musikplatten mit Kapelle Fufhel
2002 SA .-Lieder-Potponrri Teil t und 2

enthält u . a . : Du kl . Tambour — Mär -
kische Heide — Brüder in Zechen und
Gruben — Es zog ein Hitlermann
hinaus — Als die gold 'ne Abendsonne
— Es pfeift von allen Dächern — Volk
ans Gewehr

2004 Kameraden laßt erschallen
zum Mitsingen

Aus» aus zum Kamps!
Solo mit Chorgesang

2005 Grober Zapfenstreich der alte « Armee
Teil I und II

2006 Es pfeift von allen Dächern
zum Mitsingen

Mein Regiment , mein Baterland
(Mein Nam ' ist Annemarie ) .
Marsch von T . N . Lvuschncr

2007 Deutfcher Präsentiermarsch
Ein - und Ausmarsch der Dahnen

mit Kommando — Deutschlandhymne
2009 Hie guet Brandenburg allewege

Fanfarenmarsch von Hcnrion
Preußens Gloria , Marsch von Piefke

2013 Lustige Kameraden
ein Potpourri von Soldaten -Freud
und -Leid von Herzog

Deutsches Walzer -Potpourri
Streichorchester

2015 Nächtliche Heerschau in Sanssouci
I . und II . Teil

Ein Tongemälde von N . Herzog
Glockenspiel der Garnisonkirche —
Appell der alten Garde — Parade der
langen Kerls — Flötenkonzert —
Nachtmusik aus dem Schloß

201S Das Horst-Wessel-Lied mit Solo - und
Chorgesang

Dem Gedenken unserer 1° SA .-Kame-
raden

Vorspiel — Gedenkspruch — Litanei
von Schubert — Ausklang

2023 Volk an s Gewehr von A . Pardun
Chorgesang , Kapelle Fuhel

Faschistenmarsch Kapelle Fußel
2027 Finnliindischer Reitermarsch

Der Hohensriedbeoger
Marsch von Friedrich dem Großen

2084 Das Horst -Wessel -Lled mit Solo - und
Chorgesang . Militärkapelle Fußel .

Ein und Ausmarsch der Fahnen
mit Deutschland - Hymne
Kapelle Fußel

1102 Dr . Goebbels ' große Rede im Stadion
von Berlin vor 150 000 Volksgenossen

I . und II . Teil
1103 do . III . und IV . Teil

Neuaufnahmen mit Kapelle Fushel
2035 Deutscher Föhu

Feftmarfch von Ernst Hanfstaengl
(vom Autor signiert )

Parademarsch der Elisabether
Geschwindmarsch

Kriegserinnerungen (Potpourri ) Teil 1
Fanfaren -Königsruf — Abschied — Ei -
senöahnsahrt — Vormarsch — Schlach¬
tenmusik — Siegesjubel

Kriegserinnerungen (Potpourri ) Teil 2
Sturmangriff — Schlachtenmusik — Ge-
bet — Signalmarsch — Vormarsch —
Wacht am Rhein

Alle Arten in riesiger Auswahl

Mörstadt, Lahr,
Bitte beachten Sie meine Schau¬
fenster , die Ihnen stets das Neueste
und die billigsten Preise zeigen

Heute und folgende Tage 5 u . 8 . 30 Uhr H

Luis Trenker und Renate Müller in Lieferant braucht Geld ' " '4
Natur lassierte Kücheneinrichtungen von

RM. 113 .- ab mit Tisch und 2 Stühlen , Büffet

von RM. 90 . - ab sehr billig zu verkaufen bei

Schäfer , Rüppurr, LSwenstraBe 19
Das Geheimnis von Zermatt xsc3g

Jugend erlaubt !
Sonnige

ZZim . 'WohNlMg
Zähringerstr . 74 , 3 . St .
zu vermiet . RM . 45 .—
inonatl , Zu crfr . Erb -
»Tinacnftt . 1 (Laden ) .

SBad. JCichtspiele

Badifches
Lanöestbeater
Dienstag , 28 . Mörz ISZZ
• C 20 £ f). ' (£em. 301 - 400

RM , 64 .— zu vcrmiet .
Kraut », Glucksir. 16 ,

Geschäfts -
räume

pari , gel ., . ca . 6V gm.
gr ., hell nebst Keller ,
sos . z . Venn . Erfragen
Blumenstr . 11, 2 . St .

17832

Neuzeitliche
4 Aimm . -Wohn . , Laden
u. Büro , u . günst . Bed.
zu vm . Näh . A . Saas ,
Herrenstr . 54 . 18316

18382

Konfirmation
Kommunion ■
Waldstraße 41 , neb . Caf £ NagelMartha

Oper von Flotow
Dirigent : Schwarz

Regie : Pruscha
Mitwirkende : Esselsgroth,
Haberkorn , Lenz , Troissant

Frisch, I . Grötzinger,
kalnbach , Löser, Nentwig ,

Schuster, Arras
© . Grötzinger, Hölzer,

F . Kilian
Anfang : 20 Uhr
Ende : 22.30 Uhr

Preise D (0.90- 5)00 & # )

Uniformen aiier Art
fertigt und liefert

Ernst Riehm
Maßschneiderei
Leopoldstr . 51 , Tel . 5644 Kauft

deutsche Waren
18236

MI , 29 . 3 . ; 7 . Sinfo¬
nie -Konzert . — Do . 30.
3. : Freie Bahn dem
Tüchtigen , — Fr , 3t , 3.
Die Hermannsschlacht . —
Sa , 1. 4 . : Der Ring d .
Nibelungen, ' Vorabend :
Da5 ' RheingoId , — So ,
2 . 4, : Der Ring des
NikelWgen : erster Tag :
Dio^ Wallüre , — Im
Konzerthaus leine Vor -
stellung .

Verschiedene
hleine Anzeigen

18 3 . alt , vom Lande ,
wird in gut . pünltl ,
Haush , Stelle gesucht,
Ang . n . 18824 an den
Führer -Verlag ,

JTUelgeJudte

von Beainlen -Wilwe mit
erw . Sohn z, 1. 7 , 33
gesucht, Ang , U. 18825
an den Führerverlag .

öerrm - u . Somenrnb
w . neu , gute Marle vk ,
bill , Schleifer , Rintbeim ,
Hauptstr . 100, 18818

Schreibmaschine
wie neu , RM . 125,— ,
evli . Raten , Mittler ,
Lauterbergstr , 8 . 18783

JtxompKeiie ttacß qxq&jmx W'OßdLt
Welcher Gewerbetreibende u . - Industrielle hätte nicht
schon einmal diesen Wunsch gehabt , seine Stromkosten
nra seinem Nutzen in Einklang zu bringen . Es gibt eine
Möglichkeit , sich von der Tarifpolitik der Stromliefer¬
anten frei zu machen . Wir beraten Sie gern kostenlos
u . unverbindl . Schreiben Sie unt , 18249 a . d . Führerverlag .

2039 Ans Stahl und Eisen , Marsch von
Otto Rathke

Kärnthner Lieder-Marsch lArmeemarsch)
von Seifert

2042 Unsere Marine (Stolj weht die Flag¬
ge . . ) Marsch von Thiele

Der Kobnrger sArmeemarsch)

u . Gipser -Arbeiten sehr
billig u , trotzdem aus
Raten , Stefanirnftr . 59,
2. St . 18816

Ofletie stellen

Seperates , wirklich ungestörtes gesundes

mit Blick auf Schloßplatz , Friedrichsplatz oder
Kriegssirabe . Nähe Marktplatz zu tniet . gesucht.

Eilosserlen u . G . 1909 an d . Führer -Verlag ,
gut u . besond . billig bei

Jos. Hüben Offenburg
Pfarrstr . 2 , b. Handelshof ,
U.Appenweier , Güterhallej
Versand n . auswärts ,ToUsliste veclattae * .

2043 Die historische Nacht
(30. Januar 1033)

Original -Reportage von Bley
Teil 1 : Mit der SA . durchs Brandenbur »

ger Tor
Teil 2 : Beim Führer in der Reichskanz »

flaufge/uctie

Zu lausen gesucht

Motorrad
MmverlagUM .Buchvntcieb
Karlsrube. Kaiieritraße m - Telefon 79R

(teuer , und führerscheinfrei , Angeb . mit Anga >
be von Preis , Baujahr , gefahr . Kilometer usw.
unter 18822 an den Führerverlag . /

haben nachweisbar
großen Lriolg .
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